
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

1932

08.10.1932 (Nr. 225)



Lnvmvn , Tannsdsnkl , Üsn 8,0tt1ovon

,Verlag, Redaktionund Geschäftsstelle: Papenstraße 15. Sprech¬stunde der Redaktion-. Montag bis Freitag von 18 bis 19 Ahr.Fernsprecher: Donrsheids 25878.
Die BNZ erscheint Werktags und kostet^ 1.90 frei Haus.durch die Post zuzüglich36 ^ Bestellgeld.

^>^ ^4^Anzeigen : hiesige die 10 gespaltenemm-Zeile^ 0.10, auswärts^4 ^( 1 Vbl ' 0.12; im Textteil^ « 0.50, auswärts ^ 0.70; Stellengesuche^ ». » ^ 0.06; sonstige kleine Anzeigen 0.08. PlatzvorschristohneVerbindlichkeit. Bei Betriebsstörung, Streik, Derbotusw. hat der4-̂ 44 .f VZ 4 f^ » 4̂ Bezicherkeinen Anspruch auf Rückzahlung des Bezugspreises.

WlS S!« liigsn!
Durch lie nichtnationalsozialistischiPresse

ki .-d die Meldung verbreitet, daß anläßlich
der Bürgermcisterwahl in Neustadt im
Odenwald (Hessen) der nationalsozialistische
Landtagsabgeordnete Karl Lenz kandidiert
und nur 64 Stimmen gegenüber 268 bis¬
herigen nationalsozialistischenStimmen er¬
halten habe. Tiefe „Meldung" ist von An¬
fang bis Ende frei erfunden. Tatsache ist,
daß bei der Bürgermeisterwahl in Neustadt
i " Odenwald überhaupt kein Nationalsozia-
li > kandidiert hat, geschweige denn der
G uftiter Pg. Lenz. Bon bürgerlicher Par«
t, i eite wurde allerdings n. a. auch ein
K: .üi -at namens Lenz aufgestellt. Diese
Tatsache ist von gegnerischer Seite bewußt
zu «iner Fälschung und Stimmungsmache
grgen den Nationalsozialismus benütztworden.

Usus - I*sn 28 ssseks ^ Ssssin
kür * OssisppsiQk

Wien , 7. Oktober . Vor kurzem wurde erst
gemeldet, daß die Mehrheit des Verlages
der „Neuen Freien Presse" in die Hände
des französischen Verlagsunternehmens
„Agence Economique et Finanziere " über-
gegangen ist. Nach Informationen des
DGD liegt jetzt von französischer Seite
bci den Vereinigten Stahlwerken ein An-
gevot auf Uebernahme des Aktienpaketes
der „Alpine Montan -Gesellschaft" vor.

Von dem Aktienkapital von 60 Millionen
Spilling der „Alpine Montan -Gesellschaft"
be itzen die Vereinigten Stahlwerkedie Mehr¬
heit . Es ist nicht anzunehmen , daß die Ver¬
einigten Stahlwerke auf dieses Angebot ein¬
gehen werden, da sie erst vor wenigen Wo¬
chen erklärt haben, daß keine Rede davon
sein könne, sich gerade dieser Beteiligung
zn entledigen . Die „Alpine Montan -Ge¬
sellschaft" habe noch für das vergangene
Jahr einen verhältnismäßig günstigen Ab¬
schluß vorlegen können, und das Produk¬
tionsprogramm der Gesellschaft ergänze sich
nach mancher Richtung hin in wertvoller
Weise mit dem der Vereinigten Stahlwerke.

Uiasksusr * Mii ' kiivkksilSN
Fünf Todesurteile in der Sowjetunion

, vollstreckt.
Moskau , 7. Oktober . Das Gericht in

Tomsk verurteilte fünf Beamte der Ge¬
nossenschaften wegen Spionage und gegen-

^nglantl KZN
am Konksi'snrplan ßssl

Genf« 7« Oktober. Aus leitenden eng¬
lischen Kreisen wird heute bestätigt, daß
dsp englische Regierung uneingeschränktan
ihrem Vorschlag des baldigen Znsammen-
tretens der Fünf-Mächte-Konferenzüber die
Regelung der Gleichberechtigungssragefest¬
halte« Man betont ausdrücklich, Laß durch¬
aus noch Aussichten für ein Zustandekom¬
men vorhanden seien. (?) Man gibt jedoch
zn, daß das Vorgehen des englischenAußen¬
ministers übereilt war nnd die Vorberei¬
tung der Konferenz eine längere diploma¬
tische Vorarbeit notwendig mache.

Der Präsident Henderson trifft bereits
am Freitag wieder in Genf ein. An dem
Zusammentritt des Büros der Abrüstungs¬
konferenz am 10. Oktober wird festgehalten.
Der von Pauk Boncour ausgearbeitete neue
große Plan der französischen Regierung über
die Schaffung von Sicherheitsgarentien
im Sinne des Genfer Protokolls von 1924
und der Jnternationalisierung der zivilen
Luftfahrt wird in der nächsten Zeit dem
Büro der Abrüstungskonferenz vorgelegt
werden. Offenbar bezweckt die französische
Regierung mit diesem Vorschlag, vor einer
offiziellen Behandlung der Gleichberechti¬
gungsfrage die Erörterung der französischen
Sicherheitswünsche im Rahmen der Ab¬
rüstungskonferenz durchzusetzen und damit
eine Wetterführung der Abrüstungskonfe¬
renz auch ohne Teilnahme Deutschlands zu
sichern.

kngliseks S«imms übsi - «tts
«Isulsoks Sisiokdsnvekligungz
London, 7. Oktober. Die „Times" wid¬

met der deutschen Gleichberechtigungsfor¬
derung einen Leitartikel, in dem ausge¬
führt wird- es sei klar, daß Deutschland in
London auf der Konferenz nur erscheinen
könne, wenn es aus der gleichen Stufe
wie die anderen Mächte stehen.

Alan stimme darin übevein, daß die deut¬
sche Forderung in ihren wesenllichen Zü¬
gen gerechtfertigtsei, daß eine große Nation
auf die Dauer nicht in einer niedrigeren,
besonderenminderwertigeren Klasse bleiben
könne, und daß die Beschränkungen, wie sie
jetzt Deutschland auferlegt worden seien,
freiwillig seien und in allgemeiner Ueber¬
einstimmung mit den Begrenzungen stehen
müßten, die andere Länder sich selbst auf¬
erlegen.

Weitere Aufschiebung in den Verhand¬
lungen der deutschen Forderungen könne
nur  dazu ' führen, daß das Gespenst der
Wiederaufrüstung in Freiheit gesetzt werde.
Man müsse natürlich von Deutschland eine
Zusicherung erhalten, daß es den neuge¬
wonnenen Spielraum nicht mißbrauchen
werde« Auch dürfte die Sicherheit Frank¬
reichs nicht gefährdet werden. (!!) Es würde
sicherlich das beste sein, wenn die Mächte
eine Formel entwerfen würden, durch die
Deutschland wieder zur Abrüstungskonfe¬
renz zurückgebracht werden könne oder aber
darüber Klarheit zu schassen, ob Deutschland
stch-Mvirkltch nicht mehr an den Arbeiten
der Konferenz beteiligen wolle.

revolutionärer Umtriebe zum Tode durch
Erschießen. Die Todesurteile wurden am
Donnerstag durch die Waffen der OGPU.
vollstreckt.

Moskau (über Kowno), 7. Oft . Amtlich
wird mitgeteilt , daß das Parteimitglied
Cincandsen, der in Tiflis eine hohe Stel¬
lung bekleidet hatte, seiner Aemter ent¬
hoben wurde, weil er zur geheimen Trotz-
kistenopposition gehört und die Politik Sta¬
lins bekämpft hat . Cincandsen wurde ver¬
haftet und vor das Parteigericht gestellt.

Lo sndsilSL IViosksu:

olsekswisllseko Spionage
Organisation in Lolis

Sofia , 7. Oktober . Die bulgarische Po¬
lizei ist einer bolschewistischen Spionage-
Organisation auf die Spur gekommen, in
die mehrere Abgeordnete der bulgarischen
Arbeiterpartei und ein in Sofia lebender
Russe Fürst Lobauoff verwickelt sind. Fürst
Lobanofs, der in der Sofioter Gesellschaft
und im Diplomatischen Korps als Bridge-
lehrer ausgezeichnete Verbindungen hatte,
wurde mit zwei anderen aus Wien zuge¬
reisten Russen festgenommen. Bei der Un¬
tersuchung erwies sich, daß die drei Russen
die als überzeugte Anhänger des kaiserlichen
Rußland galten , in Wirklichkeit Agenten der
G'KU. waren , die den Auftrag hatten » die
wi russische Militärorganisation in Bul¬
garien zu bespitzeln. Die Verbindungen,
die Fürst Lobanofs mit einigen ausländi¬
schen Gesandtschaften hatte, die sich für ihn
einsetzten, verhaften ihm zu einer nachsich¬
tigen Behandlung durch die bulgarische Po-
Iftet . Er wurde aus freien Fuß gesetzt, wäh¬

rend seine beiden Auftraggeber ausgewiesen
wurden . In Haft geblieben ist ein bulga¬
rischer kommunistischer Abgeordneter, der
in der Organisation ebenfalls arbeitet.
Zwer andere Abgeordnete sind spurlos ver¬
schwunden und werden von der Polizei ge¬
sucht.

Der eigentliche Leidtragende der Ange¬
legenheit , die in Sofia großes Aufsehen
erregt , ist die französische Gesandtschaft,
bei der Fürst Lobanofs volles Vertrauen ge¬
nossen hat . Zu spät hat es sich herausge¬
stellt, daß die enge Zusammenarbeit zwi¬
schen dem Stab des WeißrussischenMilitär¬
verbandes in Bulgarien und gewissen fran¬
zösischen Stellen , die den bulgarischen Be¬
hörden aus Gründen der Landesverteidi¬
gung schon lange ein Dorn im Auge ist,
durch die Organisation des Fürsten Loba¬
uoff Zug um Zug den Bolschewiken be¬
kanntgemacht wurde.

6v §3npnis Mr» Sssekimpfung
iksn irsivlisvvski'

Berlin , 7. Oktober. Die große Straf¬
kammer beim Landgericht1 verurteilte am
Freitag den bisherigen sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten Gerhard Seger,
Hauptschristleiter des sozialdemokratischen
„Volksblattes für Anhalt", unter Aufhe¬
bung des Urteils erster Instanz» das auf
5vü Mark Geldstrafe lautete, wegen Be¬
leidigung der Reichswehr zu 1 Monat Ge¬
fängnis.

Seger hatte am 7. November 1930 in
einer Versammlung der Liga für Menschen¬
rechte geäußert, daß die Reichswehr so diffa¬
miert werden müßte, daß jeder Reichswehr¬
angehörige in der Oeffentlichkeit scheel an¬
gesehen werde. Die Strafkammer betonte
in der Urteilsbegründung , daß hier eine
Gefängnisstrafe am Platze sei- weil die
Reichswehr, die das letzte Mittel für die
Aufrechterhaltung des inneren Friedens
darstelle, besonders geschützt werden müsse.

Auok in Î i' snki ' siek
I- snrlwii ' lseksNski ' iss

Paris,  7 . Oktober. Die außerordentliche
Preissenkung des Getreides in Frankreich hat
im Departement Bure mrd Loire zum Rück¬
tritt von 97 Bürgermeistern geführt, die durch
diese Geste gegen die Landwirtschaftspolitik
der Regierung protestieren wollerr. Am Don¬
nerstag fanden in verschiedenen GegendenPro-
teswersammlrmgen statt, in denen Entschlie¬
ßungen angenommenwurden, in denen die Re¬
gierung aufgefordert wird, der trostlosenLage
der Landwirtschaft durch eine vernünftigere
Preisgestaltung Abhilfe zu schassen.

„Alle Räder stehen still» wenn dein starker
Arm es will ." Tausende von Malen ist
dieses Wort der Arbeiterschaft von den Ge¬
werkschaften eingeprägt worden, Hunderte
von Malen hat es sich als richtig erwiesen,
hat es berechtigten und unberechtigten For¬
derungen zum Siege verholfen. Und nun
muß das schaffende Deutschland ein unge¬
rechtfertigtes Opfer um das andere auf sich
nehmen, ohne daß die Möglichkeit besteht«
erfolgreich Widerstand zu leisten?

Als am vorigen Sonabend die Meldung
vom Hamburger Verkehrsstreik bekannt
wurde, durch den das Wirtschaftsleben der
Riesenstadt plötzlich auf das stärkste bedroht
war , als in allen Teilen des Reiches Be¬
legschaften großer Werke den Versuch mach¬
ten, die Lohnraubverorönung abzuwehren, da
war auf einmal ein Wort da, das man
seit langem für tot gehalten hatte : Gene¬
ralstreik. Generalstreik ? Bei Millionen von
Arbeitslosen ? In der ungeheuersten Krise,
die das Wirtschaftsleben der ganzen Welt
jemals betroffen hat ? Was werden die
Gewerkschaften tun ? Sie protestierten , faß¬
ten Entschließungen und Unterwarfen sich!.'
als Herr von Papen den Streik gegen seine
Verordnung einfach als „tariswidrig " be¬
zeichnete, da waren die ganzen klingenden
Worte verflogen und zurück blieb nichts
als cir Häuflein von „Führern ", deren
tiefste Angst es ist, daß vielleicht ihre Or¬
ganisationen zerschlagen tverdsn könnten.

Wie ist es sonst möglich, daß der Erlaß
der Herrenklubregierung , die Ablehnung
einer Lohnkürzung, die ohne vorherige Ver¬
handlungen mit den Betroffenen einfach
durch eine Verordnung in Kraft getreten
ist, sei Tarisbruch , nicht von den Gewerk¬
schaften mit dem allerentschiedensten Kamps
beantwortet ist? Hier zeigt sich wieder ein¬
mal, wie recht der Nationalsozialismus
hatte,wenn er der Gewerkschastsbonzokratie
der „freien" und „Christlichen" Gewerk¬
schaften fortgesetzten Arbeiterverrat vor¬
warf . Die krasseste Erfüllungspolitik war
ihnen nicht kraß genug gewesen, den Datves-
plan hatten sie als die „Sonne der Wirt¬
schaft" bezeichnet, den Aoungplan hatten
sie propagiert , das KabinÄt Brüning haben
sie zwei Jahre lang gestützt, und alles
bewilligt , was dieser „Hungerkanzler " von
ihnen forderte . Und als am S. Dezem¬
ber 1931 die Tarifvertragsparteien durch
Notverordnung verpflichtet wurde», die
Löhne und Gehälter zu kürzen, da haben
sie diese Notverordnung anerkannt, indem
ihre Vertreter im Reichstag der Regie¬
rung Brüning ihr Vertrauen ausgesprochen
haben. Daß sie jetzt jedoch den deutschen
Arbeiter in Stich lassen und die ebenso
schwere, wie wirtschaftlich sinnlose Lohn¬
kürzung Papens hinnehmen , ist der größte
Betrug , der jemals am Deutschen Volke
verübt worden ist, und es wird unsere
Ausgabe in dem Kamps der kommenden Wo¬
chen sein, diesen „Arbeiterführern ", die
Maske vom Gesicht zu reißen und sie dem
Volke in all ihrer häßlichen Nacktheft sicht¬
bar zu machen. Jahrelang , immer, haben
sie uns als „Kapitalistenknecht" verschrien,
als Arbeiterpartei in Anführungsstrichen,
jetzt hat die deutsche Arbeiterschaft selbst
mit aller Gründlichkeit sehen können nnd
wird es auch bald fühlen, wo der ent¬
schlossene Wille ist, zn helfen und einen
Weg zu gehen, der grundsätzlich Schluß
macht mit alten Experimenten und neue
Wege aufzeigt, die bet gerechter Lasten-
verteftung Wege aus dem Chaos sein wer¬
den. Und unter dieser Gewißheit stand
die Führertagung -er Bewegung in Mün¬
chen, auf der Adolf Hitler das Wort sprach:

„Im Bewußtsein, für das Recht nnd
die Zukunft des Volkes zu »kämpfen,
geht di . nationalsozialistischeBewegung
in den Kampf, ans dem sie in vier
Wochen als Sieger hervorgehen wird."



' Wer sonst könnte in Deutschland' angesichts des
sechsten großen Wahlganges in einem Jahr ähnlich
sprechen, wenn nicht der Führer einer Bewegung,
dem am Sonntag vorher in Potsdam ein Hundert-
tausend -Mann -Heer der deutsch« , Jugend zuge¬
jubelt hätte . Die Lügen und kleinlichen Versuche
durch Entstellung und riesenhafte Aufbauschung an
Nichtigkeiten können nicht die Tatsache verkleinern,
daß bis jetzt noch niemandem als nur Adolf Hitler
gelungen ist, einen solch großen Teil der Träger
der deutschen Zukunft unter seiner Fahne zu
sammeln . Eine Jugend , die mehr sein will als
Partei , wenn sie die Aufgabe erfüllen will , die ihr
die Geschichte gestellt hat , hatte sich unter unzäh¬
ligen Opfern und unter Ueberwindung größter
Schwierigkeiten zu einem glühenden Bekenntnis
für einen Mann vereinigt . Eine Front , die kraft
ihrer Hingabefähigkeit und Opferbereitschaft nicht
wankend wird , die nicht zweifeln wird , die ihre
Aufgabe lösen wird . Und wenn Hett von Papen
meint , durch Jugendkuratorien u . ä . diese Gefolg¬
schaft von ihrem Führer trennen zu können, so
wird er damit noch weniger Erfolg haben , als er
ihn jetzt leider wieder in Genf zu verzeichnen ge¬
habt hat.

Der mit so großer Entschiedenheit angekündigte
deutsche Vorstoß in der Minderheitenfrage war
derart zaghaft , daß er nach zwei Tagen restlos
verpufft war , und der polnische Außenminister
Zaleski  als Sieger auf dem Felde blieb . Eine
glatte Niederlage , besonders nach der vielverspre¬
chenden Ankündigung.

Wie wenig gut fundiert auch der deutsche An¬
griff in der Gleichberechtigungsfrage war , zeigt
sich täglich mehr an dem wieder stetig wachsenden
Einfluß Frankreichs . Während zu Anfang dieses
Jahres eine deutliche Isolierung Frankreichs selbst
in Paris festgestellt wurde , muß man heute Herriot
zweifellos zugestehen, daß er diesen Ring voll¬
ständig zerbrochen hat und Frankreichs frühere
Stellung restlos zurückerobert hat . So vollständig,
daß England seine Absicht auf Abhaltung einer
Fünscrkonfcrenz über die deutsche Gleichberechti¬
gung fallen ließ, als Frankreich so ungnädig war,
keine Lust zu haben, mitzumachen . Auch in Genf
französische Erfolge . Polen und die Tschecho¬
slowakei sind zu Mitgliedern des Völkerbundsrats,
gewählt worden , wodurch Polen schon fast zum
ständigen Mitglied geworden ist. Am beunruhi¬
gendsten für Deutschland sind jedoch Frankreichs
Versuche, seinen Einfluß in Oesterreich mehr und
mehr auszudehnen . Wiener Zeitungen werden mit
französischem Geld saniert , österreichischeIndustrie-
werke gehen in französische Hände über , und vor
allem der österreichische Gesagte in Berlin , Dr.
Franck, der sehr viel zu einem guten Verhältnis
der beiden Ländervölker beigetragen hat , wird ab¬
berufen . Auf französischen Druck hin . Und das
alles , seitdem die Regierung Papen in Lausanne
zuerst den französischen Wünschen in Oesterreich
geradezu Vorschub geleistet hat . Eine Entwicklung,
die wieder mit aller Deutlichkeit zeigt, wie wenig
eigentlich der „neue Kurs " ein neuer ist, und wie
sehr die Machtübernahme durch den National¬
sozialismus von Tag zu Tag zu einer für das
deutsche Volk unerläßlichen Notwendigkeit wird.

?k.

SekluksilLung rlvi ' nsllons !-
soLisNstiseksn pllknsi ' tsZung
München,  7 . Oktober . Die am Freitag

stattgcfundene gemeinsame Schlußsitzung der
Nationalsozialistischen Führertagung in Mün¬
chen, die ausschließlich den Pressesragen gewid¬
met war , wurde vorn Reichsorganisationsleiter
Gregor Straßer eröffnet . Ueber die Sonder-

iVIsi-xisiisoksi ' Kopnupllonssumps
Wien,  6 . Oktober . Die Wiener Neuesten

Nachrichten waren gestern in der Lage , Einzel¬
heiten über die schon seit langem vermutete
Bilanzverschleierung bei der Cre¬
ditanstalt  zu veröffentlichen , deren Zu-
sanrmenbruch bekanntlich in Oesterreich M ei¬
ner finanziellen und politischen Katastrophe von
weittragender Bedeutung führte . Diese Einzel¬
heiten verdienen deshalb besondere Bedeutung,
weil aus ihnen hervorgeht , daß bereits im
Jahre 1928, also zur Zeit der höchsten Konjunk¬
tur in Oesterreich , Bilanzverschleierungen vorge¬
nommen wurden . So sollen z. B . nach der
Darstellung des Blattes Ende Dezember 1928
von der Creditanstalt und der Bodencreditanstalt
je ein Scheck von 15 Millionen Schilling auf
den Giro - und Kassen-Berein , bei dem keine
Deckung vorhanden war , gezogen worden fein.
Beide Anstalten gewährten sich in der Form die¬
ser Schecks Tagesgelder und wiesen je 50 Mil¬
lionen Schilling als Kassenbestand in der Bi¬
lanz aus . Nach dem Stichtag wurden die
Schecks wieder eingezogen und vernichtet . Schon

int Jahre 1928 bestand das in der Bilanz aus¬
gewiesene Wechsel-Portefeuille der Creditanstalt
zu zwei Dritteln aus Finanzwechseln , wodurch
die Liquidität um mindestens 80 Millionen
Schilling verbessert wurde . Gleichzeitig unter¬
blieben alle notwendigen Abschreibungen für
faule Schuldner.

Diese Veröffentlichungen sind besonders des¬
halb interessant , weil die österreichische Sozial-
demokratie erst vor wenigen Tagen die sofortige
Einberufung des Parlaments verlangte , um die
Durchführung einer Notverordnung der öster¬
reichischen Regierung zu verhindern , auf
Grund derer alle an dem Zusammenbruch der
Creditanstalt Schuldigen vor einem ordentlichen
Gericht abgeurteilt werden sollten . Bezeichnend
ist es , daß sogar der „Vorwärts " in seiner ge¬
strigen Ausgabe sich in einem wutschnaubenden
Artikel gegen diese Notverordnung der öster¬
reichischen Regierung wendet , durch die sicherlich
auch der Korruptionssnmpf des Austro -Marxis-
m-us wieder einmal in den Mittelpunkt des
öffentlichen Interesses gerückt würde . Eine

tagung der Schriftleiter berichtete der Haupt-
schriftleiter des „Völkischen Beobachters ", Al¬
fred Rofenberg . Der Direktor des Zentral-
parteiverlages , Amann , berichtete über das Er¬
gebnis der Sondertagung der Verlagsleitnngen
der nationalsozialistischen Presse . Danach soll
durch den Zentralparteiverlag ab . 1. Januar
1933 das Nachrichtenwesen für die gesamte na¬
tionalsozialistische Presse von Berlin aus stär¬
ker als bisher ausgebaut werden . Die Fern¬

schreiber -Einrichtungen des Zentralverlages in
München und Berlin werden die schnellste Zu¬
sammenarbeit der Parteileitung in München
mit der Nachrichtenzentrale in Berlin sicher¬
stellen . Die Gründung und Durchführung einer
„nationalsozialistischen Anzeigenzentrale ", die
dem Zentralparteiverlag angeschlossen ist , wurde
von der Tagung als notwendig anerkannt . Sie
beginnt ihre Arbeit mit Wirkung ab 1. Januar
1933

84 . soUls wsgsn IVIonü vsnunIsiiL
WSI' llSN

Aus der KPD .-Biichse ist geschaffen'*

Düsseldorf,  7 . Oktober . Am Abend des
9. Juni wurde in Düsseldorf der Kommunist
Sonnen erschossen. Gegen vier der Täterschaft
verdächtige Düsseldorfer Nationalsozialisten
wurde Anklage erhoben . Die Verhandlung vor
dem Sondergericht sollte ursprünglich am 3.
Oktober stattfinden . Die Voruntersuchung
war abgeschlossen.  Der Verteidiger der
angeklagten Nationalsozialisten bat jedoch um
eine Hinausschiebung des Termins um acht
Tage , da er noch einige Beweisanträge einbrin¬
gen wollte . Die Nachforschungen des Verteidi¬
gers führten in der Zwischenzeit zu einer über¬
raschenden Wendung . Ein SA -Mann über¬
brachte dem Verteidiger die Nachricht , daß er
auf Grund von Gesprächen zwischen SA -Leuten
und Kommunisten über den Verbleib einer
Flaubert -Büchse Bescheid geben könne , aus
der an dem fraglichen Abend ge¬
schossen worden  sei . Die Büchse wurde
von der Polizei beschlagnahmt.  Es er¬
gab sich bei weiteren Ermittlungen und Schieß-
versuchen mit voller Sicherheit , daß die Kugel,
die den Kommunisten Sonnen tödlich traf,
nur aus jener Büchse abgegeben
worden sein kann.  Die Büchse befand sich
tm Besitz des Bruders des Erschos¬
senen.  Da auch der Vater des öfteren mit
der Büchse umgegangen ist , wurde außer dem
Bruder des erschossenen Kommunisten Sonnen
auch der Vater verhaftet.

4V VVÜ Dollar aus dem Zuge Budapest-
Bremen gestohlen.

In Budapest wurden , wie uns berichtet wird,
aus einem nach Bremen bestimmten Zuge Va¬
luten und zahlungsfähige Wertpapiere im Werte
von 40 000 Dollar gestohlen.  Als Tä¬
ter kommen der 22jährige Student Nagh
und der 31jährige Szekuleß in Frage , die mit
einem Personenauto nach Deutschland gefahren
sein sollen.

Eine Erinnerung an die „ Emden"
verschwunden.

London.  Die Schifssglocke des durch seine
ruhmreichen Kriegsfahrten in aller Welt be¬
kanntgewordenen deutschen Kreuzers „Emden"
ist aus dem Eingang zum Marinearsenal in
Shdueh , wo sie seit Jahren aufbewahrt wurde,

Eine 20 Meter hohe Böschung hinab¬
gestürzt.

spurlos verschwunde n.
St . Goa.  Im - Hunsrück auf der Strecke

Rheinböllen —Steek fuhr ein Lastzug in der
Kurve gegen ein Straßengeländer
und riß dieses mit sich. Der Lastzug
stürzte mit Anhänger die 20 Meter
hohe Böschung hinunter und blieb
zertrümmerttm Tal liegen.  Von den
drei Insassen konnten zwei Bruder mit schwe¬
ren Verletzungen geborgen werden . Der Wa¬
genführer war auf der Stelle tot . !

^ koosvvall msvkl V/skImusIK^
Paris,  7 . Oktober . Der Newhorker Sontz

derberichterstatter des „Mattn " hatt « «ine Un^
tervedung mit dem demokratischen Präsident¬
schaftskandidaten Roosevelt , in deren Verlauf
dieser aus Hoovevs großen Fehler hinwies , die
Einfuhrzölle erhöht zu haben . Diese Maßnahm«
hab « die europäischen Staaten zu Gegen maß -,'
nahmen herausgefordert und dadurch wesentlich
zur Verschärfung der augenblicklichen Wirts
schaftskrise beigetragen . Wenn es ihm gelingen!
sollte , die Führung der Regierung zu überneh¬
men , so werde er in erster Linie den Warenaus¬
tausch zwischen Amerika und den europäischer »'
Staaten ins Gleichgewicht zu bringen . Was'
die Abschaffung des Alkoholvcrbots anlange,'
hoffe er , daß die Rückkehr zum freien Alkohol - '
Verkauf in Amerika nicht lange auf sich warten'
lasse. In außenpolitischer Hinsicht Verwahrte
sich Roosevelt gegen die Auffassung , daß er in
bezug auf Europa eine noch striktere Durchfüh¬
rung der Monroe Doktrin beabsichtige , d. h. den
amerikanischen Nationalismus noch verschärfen
werde.

Schlechte Aussichten für Hoover. ^
Berlin»  7 . Oktober . Wie aus Newhork

gemeldet wird , veranstaltete dieser Tage die
Zeitschrift „Literarh Digest " eine Probeabstim¬
mung für die Präsidentenwahlen . Das Ergeb¬
nis war 415000 Stimmen für Roosevelt gegen
326 000 für Hoover . Von der Zeitschrift bei!
früh eren Wahlen veranstaltete Probeab stimm rin¬
gen ergaben häufig ein verhältnismäßig zu- '
treffendes Bild vorn Ausfall der eigentlichen
Wahlen.

Der zweite Start der Winkler -Nakete mißlungen
Vorläufig kein neuer Versuch

Pillan . Der Start der Winller -Rakete am Don-
nerstag nachmittag ist wieder mißglückt. Nach der
zweiten Zündung sprang die Rakete mit großem
Knall aus dem Gestell, in dem sie gebettet war
und überschlug sich in Richtung des Unterstandes
der Film - und Photoleute zu, die wieder zahlreich
erschienen waren . Der Metallmantel , der die
Rakete umkleidet , zersprang , wobei die Splitter in
weitem Umkreis herumflogen . Die Umgegend
wurde blitzlichtartig durch einen von der Rakete
ausgehenden Feuerschein erleuchtet. Der Rest der
Rakete landete unmittelbar hinter dem Deckungs¬
graben der Filmleute . Es entwickelte sich starker
weißer Qualm , der vorübergehend die ganze Ge¬
gend verhüllte . Ingenieur Winkler betonte , daß
er sich das Versagen der Rakete noch nicht erklären
könne. Ein neuer Start ist für absehbare Zeit
wohl nicht möglich.

Kraftwagensührer wegen fahrlässiger Tötung '
verurteilt

Bozcn . Am 23. August stürzte bei Mals im
Vinzgau (Südtirol ) ein vollbesetzter Autobus über
die Straßenböschung . Alle 23 Insassen wurden
unter dem Wagen begraben . Fünf Fahrgäste sind
an den Folgen der Verletzungen gestorben. Zwölf
Personen trugen schwere Verletzungen davon.

Der Führer des verunglückten Kraftwagens,
Karl Stauber aus Raoensburg , der nach dem Un¬
glück verhaftet wurde , stand am Donnerstag vor
dem Gericht in Bozen . Nach kurzer Verhand¬
lungsdauer wurde der Angeklagte wegen fahr¬
lässiger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung
zu 3 Jahren und 15 Tagen Kerker verurteilt . Bei
der Uebersetzung des Urteils ins Deutsche brach
Stauber ohnmächtig zusammen.

i.- ^ ^d - ugedsn Sonnsbsnü , Ksmds ^tisii 'ske , von 4—S Uki*

liNilsns ^ Instsüung 2UNl-ustkskl't
Ausführungen General Balbos

In einem Aufsatz im „ Popolo d'Jtalia"
beschäftigt sich der italienische Luftminister,
General Balbo , mit der Genfer Abrüstungs¬
konferenz , wobei er besonders auf die Luft-
fahrtverhandlungen einging , deren Ziele er
genau so ablehnt , wie sie vom deutschen
Standpunkt ebenfalls nicht anerkannt wer¬
den konnten . Da vieles , was Balbo hier für
Italien sagt , auch ebenso für uns gilt,
bringen wir nachstehend einen Auszug aus
seinem Artikel.

„Die Luftfahrt ist die Waffe der Armen.
Die Kosten des Baues eines modernen gro-
LA* Sch ^ chftchiffes , die sich bereits einer
n nähern , reichen aus , um eine

Flugzeugen zu schassen,
dle dem Lande , das sie besitzt , schon die
Gewahr für seine Sicherheit bietet . Ferner
K dre Luftfahrt die Waffe  der Juaend
Sre blüht vor allem in den Länd^

Unterwürfigkeit . Gegen dieses
gersttge Element , rn dem die Luftfahrt lebt
zegen den Stolz und die Hoffnung der Völ¬

ker , denen das Glück des Geldes nicht zu¬
lächelt , hat sich sechs Monate lang mit
Erbitterung das politische Kartell von Genf
gewandt . Schließlich hat ein Resolutions¬
entwurf eine Kompromißformel hervorge¬
bracht , zu derem Verständnis man auf die
Besprechungen zurückgreifen muß , die im
Schoße der einzelnen Ausschüsse stattgefun¬
den haben.

Da der Resolutionsentwurf feststellt , daß
die hohen Vertragsteile sich verpflichten,
auf das Luftbombardement zu verzichten,
wenn die technischen Merkmale der Flug¬
zeuge bestimmt werden können und „ unter
der Bedingung , daß eine Einigung zustande
kommt übe,r die Maßnahmen , welche ge¬
troffen werden müssen , um die Beachtung
dieser Vorsichtsmaßregeln sicherzustellen " , be¬
absichtigt man , die Tonnage künftiger Bom-
b^nftngzeuge auf durchschnittlich 2000 bis
3000 Kilogramm zu beschränken , was aber
den Tod der italienischen Luftfahrt be-

die mit Flugzeugen einer so
künnfk Tonnage keinen Angriff führen
Neaimo ferner wird ein internationales
D es w ! ^ ? E Zivilluftfahrt vorausgesetzt.
FrankreL ^ ^ ^ Postulate , von denen
die LuitLb ^,"!n ^ England ausgingen , um

^uftabrustung zu erörtern : Bei diesen

Grundlagen sind sie schließlich nach sechs-
monatigen Besprechungen in Genf — wieder
angelangt . Italien hat bekanntlich auch
eine derartige , unüberschreitbare Grenze vor¬
geschlagen , die 650 -Kilogramm -Grenze . Wei¬
ter hat es sich der Jnternattonaltsierung
der Zivilluftfahrt widersetzt.
6 Warum ? Man hat ihm sophistische Ver¬
stocktheit vorgeworfen , die nur den Zweck
habe , die Luftabrüstung zu hintertreiben.
Nichts wäre falscher ; denn hier handelt es
sich um eine

Lebensfrage unseres Landes
Würde die Konferenz die Tonnage von 650
Kilogramm annehmen , so wäre die gesamte
Luftfahrt endgültig zum Tode verurteilt.
Wenn man aber die Bombeuluftfahrt wirk¬
lich abschaffen will , so gibt es tatsächlich
kein anderes Hilfsmittel . Jedes Flugzeug
von größerer Tragfähigkeit kann Bomben
befördern , auch das kleinste Jagdflugzeug,
ja sogar das winzigste Sportflngzeug . Dar¬
über gibt es keine Meinungsverschieden¬
heiten , das ist eine unumstößliche technische
Tatsache . . Nur wenn die Tonnage der Flug¬
zeuge auf höchstens 650 Kilogramm be¬
schränkt wird , verliert die französische und
jngoslavische Luftfahrt ihre schädliche Wir¬
kung gegenüber uns . Man muß an die be¬
sonderen geographischen Verhältnisse der
italienischen Halbinsel denken , die sich weit
in das Mittelmeer hinein erstreckt , vom Nor¬
den her an den empfindlichsten und lebens¬
wichtigsten Punkten zuaänglich ist (Genua , ,

Turin , Mailand , Venedig ) , und in einer
Flugstunde in ihrer ganzen Länge von
irgendeinem französischen Stützpunkt aus,,
oder von einem solchen seiner Vasallen
(Korsika , Tunis , Dalmatien ) erreicht wer -,
den kann . >

Hätte Italien der Genfer Mehrheit zu¬
gestimmt , so wäre damit seine bedingungs-
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lose Uebergabe besiegelt gewesen . Es Handels
sich zwar nur um ein allgemeines Prinzip,'
Aber die Bedeutung dieses Grundsatzes ver¬
mochte nicht den zu täuschen , der den vor -4
hergehenden Verhandlungen beigewohnb
hatte . Ueberdies bedienen sich die in Genf
herrschenden Mächte derartiger allgemeines
Grundsätze als Falle , um ihre Netze nur
noch enger zusammenzuziehen , bis sie schließt
lich an dem Punkt angelangt sind , der
ihrem Interesse liegt . Von Grundsatz zst
Grmrdsatz wird der Boden immer mehr
eingeschränkt , das Kampffeld immer kleiner/
jedoch immer größer das Gebiet der Konv
promisse . /

(Fortsetzung folgt .)



Von cksi» polsvrsnü kinsdgsspi -ungsn
Füssen. Etwa 200 Meter über dem Säu-

ltngshaus am Zunderkopf sprang ein Tou¬
rist über die Felswand hinab . Der Vor¬
fall wurde von dem Pächter des Säuling-
hauses und anderen Leuten beobachtet. Sie
begaben sich sofort an die Stelle , wo der
Mann aufgefallen war und fanden den
Touristen zerschmettert tot auf . Eine Melde¬
karte des Städtischen Wohlfahrtsamtes
Nürnberg , die sich in der Brieftasche des
Abgestürzten befand, lautete auf den Na¬
men Friedrich Baer , Malerlehrling . Aus
einem Zettel ging hervor , daß er Selbst¬
mord verübt hat. ->r-r-

Schweres Autounglück m Danzig. '
Danzig . Am Mittwoch machten Ingenieure

des Troylwerkes in Danzig mit einem re¬
parierten polnischen Kraftwagen eine Probe¬
fahrt durch das Seebad Heubude, In der
Seebadstraße geriet das Auto ins Schleu¬
dern , überschlug sich zweimal und blieb auf
dem Bürgersteig liegen. Die vier Insassen
wurden sehr schwer verletzt, zwei von ihnen

lebensgefährlich . Ein vorübergehender Ar¬
biter wurde von Lern stürzenden Auto
erfaßt und erlitt einen Oberarmbruch.

mit Ononsu
Ueber 15MV Kilometer

Berlin » Das e rste drahtlose Ferngespräch
zwischen Berlin und Batavia , das zwischen der
Reichsrundfunkgesellschaft Berlin und dem Welt-
slieger von Gronau verabredet war , kam Freitag
mittag in der Zeit von 12.30 bis 12.45 Uhr er¬
folgreich zustande . Nachdem die technischen Vor-
bereitungen von Seiten der Trans -Radio AG . in
Zusammenarbeit mit der Deutschen Reichspost und
der Gegenstation auf Java vor dem Gespräch etwa
eine Stunde in Anspruch genommen hatten und die
Güte der Verständigung über diese Entfernung
von 15 000 Kilometern feststand, konnte Dr.
Rathke aus der Abteilung für internationalen Pro¬
grammaustausch der Reichsrundfunkgesellschaft das
Gespräch mit Gronau aufnehmen . Auf die Fragen
nach dem schwierigsten Streckenfliegen , den ein-
zelnen Landungen , dem Empfang von Seiten der

Ein Bild von den Verwüstungen in der Hauptstadt Sän Juan
Die WirbelsturmkaLaftrophe aus Portorico

Ein Bild von den Verwüstungen in der Hauptstadt Sän Juan

fremden Behörden und dem' ' Befinden der Be¬
satzung antwortete Gronau , der Flug sei bisher
nicht nur in bezug auf die technische Leistung, son¬
dern auch im sportlichen und nationalen Sinn ein
großer Erfolg gewesen. Seine schwierigste Flug¬
strecke sei

Neuer Chef des Prowkolls.
Berlin,  7 . Ottobcr. Der Reichspräsident'

hat den Generalkonsulin Kalkutta, Rudolf Gra¬
fen von Bassewitz, zum Vortragenden Le¬
gationsrat mit der Amtsbezeichnungals Ge¬
sandter (als Chef des Protokolls) ernannt.

vl ' SMSI ' ^ VN2SI *1S
Konzert des Thüringer Sängerknaben.

Zum Besten der Armenpflege der Ans-
gariigemeinde sangen die „Thüringer Sän-
gerknaben" geistlicheChöre in der Ansgarii-
kirche. Trotz der vielen Veranstaltungen,
die uns der Herbst beschert, fand das Kon¬
zert den verdienten, guten Besuch. Das
mag ein Zeichen dafür sein, daß sich der
Chor bei seinem Konzert im Vorjahr in
die Herzen der Zuhörrer hineingesungen
hat . Diese Sympathien vermochten die
Sängerknaben in diesem Jahr noch zu ver¬
tiefen. Selten Wohl sind in einem Chor
so klare, reine Stimmen vereinigt , wie
hier . Ohne jede Beschwerung, vollendet
schön, erklangen die Chöre. Der Wille
des Leiters Herbert Weitemeyer  einte
die Knabenstimmen in so großer Disziplin,
daß man glauben konnte, ein herrliches
Instrument werde hier von Meisterhand ge¬
spielt. i

Wilhelm Hoyermann  umrahmte die
Gesänge durch Orgelvorträge , die sich dem
Inhalt des Konzertes wohl anpaßten.

Elly Ney spielt für die Bremer Winterhilfe.
Zwei Abend von Elly Netz  in der

„Glocke" bei uns zu Gaste, an zwei Aben¬
den konnte die große Gemeinde der Freunde
ihrer Kunst sich dem Zauber dieser starken
ins Letzte offenbart werden, wenn die see¬
lische Kraft des Mediums , des ausübenden
Künstlers, so groß ist, daß er den oft gigan-
rer Meister können uns ja nur dann bis
tischen Inhalt eines Werkes erfassen, er¬
leben und wiedergeben kann. Nur ein Gro¬
ßer in der Kunst, kann uns großen schöpse-
in der Kunst gehört Elly Ney. Gebän-
rischen Geist ausdeuten . Zu diesen Großen
digtes Temperament , verhaltene Leiden¬
schaft wirkt sich aus, wenn sie ein Werk
erblühen läßt , wie es der Meister schuf.
Geheimnis ihrer Kunst ist es, daß sie trotz¬
dem Wege gehen kann, die niemand vor¬
her aufdeckte, daß sie Schönheiten ans
Licht holt, die andere verstauben ließen.
Tiefes Gefühl, ohne Sentimentalität —
Leidenschaft, die nie ie Form verliert , so

ist alles abgegrenzt in ihrem Spiel.
Am ersten Abend, den sie allein am Flü -'

gel bestritt, spielte sie Beethoven, Brahms,
Schubert und Chopin, in vollendeter Mei¬
sterschaft. — Der zweite Abend war dev
Kammermusik  geweiht . Willy Stoß,
Violine und Ludwig Hoelscher,  Violon-
Persönlichkeit hingeben. Die Werke unse-
ner zu Haydn und Schubert führte . Be-
wundernswert war, wie Elly Ney die Mit¬
spieler inspirierte , wie ihr Feuergeist auch
aus den Klängen der Geige und des Cellos
zu uns sprach.

Elly Nehs edles Menschentum stellte ihre
Kunst in den Dienst hilfreicher Nächsten¬
liebe, Dafür ist ihr der Dank derer gewiß,
denen sie helfen konnte, derer die sie hören
durften.

WsIügsns -6srr8Lktnis -HdenrI
Am Donnerstag sprach der beliebte Norag-

Künstler Egbert Delbrück Werke von Anton
Wildgans im Gesellschastssaal der Glocke.
In einem' selbstgeschafsenenVorsprach: „Du
hast nun Frieden ", bewies der Künstler
seine tiefe Verehrung und Liebe zum Dich¬
ter . In der Gedichtsfolge des ersten Teils
dürfte das Werk: „Im Anschaun meines
Kindes" vollendet gelungen sein. Köstlich-
in seiner sprachlichen Darstellung war der
„Dorsklatsch" aus „Kindisch" . „Eva spricht"
aus „Kain" war getragen von erschüttern¬
der Echtheit. Durchglüht von tiefer ver¬
stehender Erfahrung der Dialog aus „Ar¬
mut". Die Prosa -Erzählungen , mit Hin¬
gabe gesprochen, hatten hier und da Län¬
gen, jedoch ergab sich aus der Vortrags-
folge ein deutlich umrissenes, persönliches
Bild vom Schassen Anton Wildgans '. Be¬
sonders zu betonen ist, daß Egbert Delbrück!
teilweise bis an die Grenzen des Aus¬
drucksmöglichkeitenging, dabei aber, wie in>
der Auswahl der Werke, in seiner Vornehm¬
heit den Rahmen des Gesamtbildes zu
wahren wußte. So wurde der Abend trotz
anfänglicher, schnell überwundener Stimm-
schwierigkeit zu einem künstlerischen Er¬
lebnis.
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Vvtfükrung in attsn fackgestÄSstsn!

! MßttstMtZk!
Heute

Sonnabend,  20 Uhr,
36. Abonnements -Vorstellung,

Ende nngef . 22.45 Uhr
Die erfolgreiche

Johann St « uß°OperetteOör lustige Nrieg
Sonntag  15 Uhr,

4. Vollst . Nachmittags - Vor-
stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk . —.30 bis 2.75 einschl. Gar-
derobengebühr.frlsclsriks
19.30 Uhr. 37. Ab .°Vorst.Vannkäussr

ocler cler ZäuZsrkrisZ suk
<1sr Wartburg

Montag,  20 Uhr , Geschlossene
Dorstell . f. d. Goethebund e.V . :

IXi g n o n
Dienstag,  20 Uhr , 38.Ab .-V.

In neuer EinstudierungLlsktra
Mittwoch,  20 Uhr , 39. Ab .°V.

ttönigsmaske
Donnerstag,  20 Uhr,

40. Abonnements -Vorstellungl.c» Soksme
Freitag,  15 .30 Uhr , Geschlofl.

Dorst. für die Erwerbslosen:
vst took in'n Tun

20 Uhr , 41. Abonnem .°Vorstell.Oot l.ock in'n 'kun
Sonnabend,  20 Uhr,

42. Abonnements -Vorstellung
25jähriges Bühnen -Iubiläum

von Philipp Kraus
^lsfiancl

Sonntag,  15 Uhr,
5. Vollst . Nachmittags -Vor¬

stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk . —.30 bis 2.75 einschl. Gar-
derobengebühr.

Osr lustige Nrkeg
20 Uhr , 43. Abonnem .-Vorstell.fiecisrmaus
Montag,  20Uhr : Geschl.Vorst.

f.d.Beamt .Bildungs -Ausschutz:
Vlss ikr wollt

Dienstag,  20Uhr , 44. Ab .°V.
Arausführungkl!i MW8!ÜSl8!Ll1 VLl'igviell

Eine verliebte Komödie nach
Mitternacht in 3 Aufzügen

von Peter Just

Vorverkauf  täglich

Haben Sie schon ein
Zehner - Gutscheinheft

für Schauspiel?
Freie Wahl von Stück

und Abend.

rein Roggen -Volikorn Im Steindark-
vksa gebaclc ., 8 kkd . I .— , 4 kkd . 2 .52
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Zinkonie L °dur.
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am Mittwoch , den 12. Oktober 1S32, im Gas ) « -

Ferdinand Ähnelt
Mannh Bremer
Operettensoubrette/ StadttheaterGreti Naue
1. SolotLnzerinv. Stadttheater
Hertha Reiners , Irene Fischer
Tänzerinnenvom Stadttheaier

Wettstreit der Komiker
Heinrich  Kastner

vom Stadttheater

Große
Variete - Schaunummer

Iosefine Becker - Gerder
Künstlerische Leitung

Georg Schmidt
Arnold Risch

der beliebte Rundfnnk -ßumorist

Kapelle: Hans Fehlte
Am Flügel; Hans Seisriz

Hauswirtschaft liche Ausstellung

Eintrittspreise: für Abonnenten(gegen Gutschein) AM 0,80, 0,70, 1,2», Zuschlag für Nichtabonnenten je RM »,8S
Vorverkauf in unserer Geschäftsstelle, Vbernstr. SL> und in den bekannten Verkaufsstellen.

Heute , 8 Ullr . Lucle 12 .42 Ubr,
Der Riesenerfolg

Ois ttsrmkskr
c! ss OlvmpiasistzErs

Komüclle von Zincibaci

Zonntsg , 11 .52 Ullr,
letrtes lan ^ gastspiel

Oanr kleine kreise

Vereknsabrelcdeu

Zonntag , 4 Ullr : Kleine kreise

Zweimal ^ioelnsll
Zckivsnk v . Reiinsn n u . Zciivarr

Zonntag 8 Ubr:

Ois Neimkskr
ciss Oivmpiasistzsrs

UM - lllM
Am l̂ lügsl:

spssr Im » W
Ssslllovsn , Wstrsl , Orssnsr
Wo», IVIsrsoknsp, lVIorsrl

bleues k' i' ogi ' smm
Den üti. i.M, "
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über 6!s Sehlaekt
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kin Sllick 6sscklckts
clsuiscksn Nampfss.
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Verein, ehem. Afrika- und
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Match . 22, 2iDas Himmelreich ist gleich einem
Könige , der seinem Sohn Hochzeit machte
Das Reich Gottes wie ein Hochzeitsmahl ! Also

Christentum muß doch Freude bedeuten . Keine
Begräbnisfeier , sondern ein Hochzeitsfest. In der
Tat , es gibt nichts Freudevolleres als der Ge¬
meinschaft mit Gott durch Jesum Christum teil-
hastig und bewußt zu werden . Das liegt wie ver¬
klärender Sonnenschein über dem Leben . Das
läßt die Freueden und Güter der Welt in herz¬
licher Dankbarkeit genießen und die Leiden und
Verluste geduldig und tapfer ertragen . Das strömt
wie ein klarer Bach durch das Land des Lebens
und macht es gedeihlich und fruchtbar . Keinem
wahren Christen wird seine hohe Stellung , deren
er , durch Gottes Gnade gewürdigt ist, um irgend
einen Preis der Welt feil sein.

Warum wird solch hoher Wert so wenig geschätzt
unter uns ? Es ist Unkenntnis oder Bosheit der
Menschen. Es fordert eine Umwertung aller
Werte . Es gilt unvergängliche Güter der ewigen
Welt höher achten als die Freuden und Besitz¬
tümer der sündigen und vergänglichen Welt . Wir
Menschen aber huldigen mehr oder weniger alle
der materialistischen Weltanschauung und Lebens¬
auffassung . Wir sind ein Stück der Natur . Und
das Naturhafte in uns empfängt täglich Nahrung
aus der Umwelt und eigenen Innenwelt und wu¬
chert mächtig empor . Wir sind aber auch gött¬
licher Herkunft und tragen etwas vom Ebenbild
des Schöpfers an uns und ein Sehnen und Ver¬
langen nach der Urheimat , nach dem lebendigen
Gott , in den Tiefen unseres Herzens . Doch dieser
edle Teil empfängt wenig Nahrung . Er verküm¬
mert nur zu leicht unter dem alltäglichen Materia¬
lismus . Er wird erstickt durch die Dornen der
Sorge , der Lust des Fleisches , der Gier nach Be¬
sitz und Ehre . Wehe uns , wenn diese naturhafte
Entwicklung ununterbrochen sich auswächst , bis sie
in Tod und Untergang ihr Ende findet . Wohl
uns , wenn wir uns durch Gottes Gnade berufen
lassen zum Hochzeitsmahl des Königssohnes . Dann
gewinnt unser Dasein inneren Halt und Wachs¬
tum , dem Lichte und der ewigen Welt und ihrer
Herrlichkeit entgegen.

Können wir unserem deutschen Volk einen größe¬
ren Dienst leisten, als diese selige Botschaft aus¬
zurichten und selbst lebendige Zeugen ihrer Wahr¬
heit und Wirklichkeit zu werden ? Als darnach zu
streben , daß unser Volk der Botschaft Glauben
schenke und sich zum Hochzeitsfest seines gnädigen
Herrn berufen lasse? Der furchtbare Kampf un¬
serer Tage um Freiheit und Würde , um Arbeit
und Brot , um die Wirtschaft und Weltgeltung un¬
seres Volkes hängt in seinem Erfolg zuletzt und
im tiefsten Grunde von dem Kampf um die ewi¬
gen , unvergänglichen Güter ab und soll für uns
unter der Kraft der Botschaft stehen: „Das Him¬
melreich ist gleich einem Könige, der seinem Sohne
Hochzeit machte." Pastor Thyssen.

Der Bezugspreis der BNZ . ist im voraus zahl¬
bar . Wir bitten unsere Bezieher , den Monats-
Letrag stets zu Beginn des Monats zu entrichten.
Unsere Träger müssen bis zum 10. eines jeden
Monats abrechnen.

Verlag der BNZ.

j Heinrich Schlusnus singt in Bremen!
Der Konzertagentur Präeger u . Meier

ilst es gelungen , von Kammersänger Hein¬
rich Schlnsnns , dem populärsten deutschen
Gesangskünstler , eine Zusage für einen Lie¬
ber - und Arienabend zu erhalten , welcher
lam Mittwochs den 26 . Oktober , 20 Uhr,
jim großen Saale der „ Glocke " stattfinden
tvird . Der Beginn des Kartenvorverkaufes
wird noch bekanntgegeben.

Snnntag -Nachunttag-Borstellung im
Schauspielhaus. Sonntag , 16 Uhr, geht im
Schauspielhaus das entzückende Lustspiel
„Zweimal Hochzeit " , von Reimann und
Schwarz , in seiner glänzenden Besetzung in
Szene . Kleine Preise.

Vk-emvi - ^ intspkil -s

8i *smsn vopdUMek!
äuttslri Mn rtts ki -dsil ciissss Minisi 's

^ Die „Bremer Winterhilfe" tritt auch in diesem Notwiuter an die bremische Be¬
völkerung heran, um sie zur Mitarbeit an dem ^Mitativen Werk einzuladen. In
«rner kurzen̂ Besprechung, die gestern Abend im „Festsaal des Parkhauses" statt-fand, legte der Borstand dieses Hilfswerkes den organisatorischenPlan vor. Nach¬dem Prosefior Dr. Tjaden  in seinem Bortrag „Sinn und Wesen der freien
Wohlfahrtspflege ", durch die Jahrhunderte hindurch bis in die Gegewart
hinein verfolgt hatte, (mir kommen in unserer Montagsausgabe aus den ausgezeich¬
neten Bortrag zurück), sprach Senator Hildebrandt  über den„Wirtschastsplander Bremer Winterhilfe 19  32/zz ". Uns seiner Rede entnehmen wir u. a.:

aber , Mas ideell noch höher zu werten ist,
auch dadurch , daß , man kann sagen , taufenden
unserer in drückender Not befindlichen Mitbür¬
ger Gelegenheit gegeben worden ist, in einer
weihevollen Stunde die Sorgen dös grauen
Alltags wenigstens vorübergehend abzuschüt¬
teln . Lassen Sie uns darin eine gute Borbs-
deutung erblicken, die wir mit wärmstem Dank
begrüßen , und lassen Sie uns eingedenk sein
des alten Spruches , daß , wo ein Wille ist,
auch ein Weg gefunden werden muß und wird.

Der letzitjährige Appell an ! die OpfeÄmNigkeit
des ganzen Volkes ist nicht erfolglos geblieben.
Etwa 100 Millionen  RM . sind im vori¬
gen Winter an Geld - und Srchenspenden zusam¬
mengebracht worden , wobei Bremen stolz
daraus sein kann,in der vordersten
Reihe der Länder zu  stehe n.

Hier haben sich bekanntlich , und zwar noch
vollständiger und lückenloser als bei der Liga,
die Vertreter sämtlicher Spitze «verbände der
freien mit Vertretern der öffentlichen Wohl¬
fahrtspflege , den Kirchengemeinden , einigen selb¬
ständigen großen Vereinen , sowie mit auf sozia¬
lem Gebiet besonders tätigen Frauen und Män¬
nern in einer losen überparteilichen Organi¬
sation , der „ Bremer Winterhilfe ", zusammen¬
geschlossen. Der Weck- und Sammelruf der
Deutschen Liga : Wir wollen helfen ! ist hier tm
Herbst v . I . etwas spezieller und konkreter dahin
gefaßt : wir wollen dafür sorgen,
daß in Bremen während des be¬
vorstehenden Winters niemand
hungert oder friert , und dieses
Ziel konnte dank des wieder aufs
neue bewährten Gemeinstnns un¬
serer Mitbürger im wesentlichen
erreicht werden.

Won verbilligten kräftigen Mittagsmahlzeiten
für alleinstehende Erwerbslose und sonstigs Be¬
dürftige ist im Lause des Winters in immer
steigendem ' Maße Gebrauch gemacht worden,
während den unter der Erwerbslosigkeit des
Oberhauptes leidenden Familien durch Ausgabe
verbilligter Lebensmittelkarten die Fortsetzung
des ,eigenen Haushalls erleichtert wurde , wobei
einer opferwilligen Mitwirkung des
Einzelhandels  dankbar besonders zu ge¬
denken ist.

In verschiedenen Teilen der Stadt standen
geeignete Wärmeräume zur Verfügung , in denen
durch Bücher , Gelegenheit zur Beschäftigrmg
und anderes für Unterhaltung gesorgt war . Eine
Ergänzung fanden die Maßnahmen im Laufe
des Winters durch Abhilfe der in dielen Krei¬
sen des Mittelstandes herrschenden ver¬
schwiegenen Not  und weiter durch die
sehr willkommene Gewährung von Frei¬
tischen,  die von verschiedenen Seiten , ins¬
besondere den gemeinnützigen Krankenanstal¬
ten , der Schupo u . a . zur Verfügung gestellt
worden sind , eine weitere besonders wichtige Er¬
gänzung dann dadurch , daß die Winterhilfe , so¬
weit möglich , die Ausgaben der Brenner
Nothilse  mit aus sich nahm und Mittel
nicht nur für die Erhaltung der bestehenden
unentbehrlichen Anstalten und Einrichtungen
der freien Wohlfahrtspflege , sondern nament¬
lich auch zur Fortführung einer dringend nöti¬
gen Alters - und Mittelstandsfür¬
sorge  durch die Zentrale für private Fürsorge
zur Verfügung stellte , während die regelmäßigen
Haussammlungen zeitweilig ausfielen und nur
in Gestalt der vom Frauenstadtbund durchge¬
führten mehrfachen Groschensammlungen wei¬
ter bestanden.

Außerdem aber war sich die Winterhilfe
von Anfang an bewußt , daß nicht nur der
leibliche Hunger , sondern auch der geistige Hun¬
ger gestillt werden muß , wenn verhindert wer¬
den soll , daß der Mensch überhaupt abstumpft
und gleichgültig wird . Aus diesen Erwägungen
hat daher ein besonderer Kulturansschuß eins
vielseitige und erfolgreiche Tätigkeit entfallet,
indem er mit dankbar begrüßter Hilfe der Thea¬
ter und anderer Kunstinstitnte , Kapellen und
Vereine sowie besonders auch zahlreicher ehren
amtlich arbeitender Lehrkräfte immer von neu¬
em geistige Anregung und Unterhaltung der

Bedürftigen und vor allem der Jugendlichenvermittelte.
Diese Betätigung wäre nicht möglich ge¬

wesen , wenn nicht in allen Kreisen größtes Ent¬
gegenkommen nnd Mitwirkung gezeigt worden
wäre , wenn ferner nicht die Opserwillig-
keit der ganzen bremischen Bevöl¬
kerung  die erforderlichen Mittel beschafft
und der Winterhilfe das Vertrauen geschenkt
hätte , sie gewissenhaft und sachdienlich zu ver¬wenden.

Wird die Ausgabe auch unter den noch schwie¬
riger gewordenen Verhältnissen gelöst werden
können ? Ich bin davon überzeugt , wenn wie¬
der olle wie seither zusammenhalten und zu
Opfern für die gute Sache , wie sie die Zeit for¬
dert , bereit sind . Meine Ueberzeugung stützt
sich u . a. auf die Tatsache , daß eine sehr will¬
kommene Gabe bereits vor der allgemeinen
Aufforderung eingelaufen ist , nnd auch auf an¬
derem Gebiets ist ein schöner Anfang bereits
gemacht worden . Dank den Bemühungen des
Bahreuther Bundes  hat eine liebens¬
würdige große Künstlerin vor einigen Tagen
ihre unvergleichliche Kunst hochherzig in den
Dienst der Bremer Winterhilfe gestellt , dadurch,
daß der Ertrag eines wahrhaft erhebenden
Abends uns überwiesen werden soll , Wecker

Hausfrauen der östlichen Vorstadt ! Denkt an
die Möbel - nnd Hausratsammlung ! Wer noch
keine Karte geschrieben hat , hole dies bald nach.
Gesammelt wird zur Zeit in folgenden Straßen:
Adlerstr ., Albrechtstr ., Alexanderstr ., Auwigstr -,

Bauernstr ., Bleicherstr ., Blücherstr ., Bohnenstr -,
Borchersweg , Charlottenstr ., Contrescarpe zwischen
Öfter - und Herdcntor , Deichstr., Am Dobben , Fe-
delhören , Frühlingstr ., Friedrichstr ., Gartenweg,
Gerhardstr ., Getrudenstr ., Grünenweg , A. d. Hä¬
fen, Heinrichstr ., Hohenpfad , Kohlhökerstr., Kör¬
nerwall , Kreftingstr -, B . st. Kreuz, Kreuzstr ., Land¬
weg, Lerchenstr., Löningstr ., Mendestr ., Meinken-
straße , Mittelstr -, Mozartstr ., Mühlenstr ., Oster-

Wann kommt Befehl „Z"?

torsteinweg , Osterdeich zwischen Sielwall und
Altenwall , St . Paulistr ., Reederstr -, Rembertistr .,
Rembertikirchhof , Richtweg, Rövekamp , A. d. Run¬
ken, Rutenstr ., Schildstr ., Schillerstr ., Schleifmühle,
Sielwall , Sonnenstr ., Vaßmerstr ., Weberstr ., A. d.
Weide, Weserstr., Wilhelmstr ., Wulwesstr . Die
Geschäftsstelle ist Buntentorsteinweg Nr . 94, Tel.
Roland 528 (Nebenstelle der Arbeitsstätten 9—12
Uhr ).

Alte Meister der wusios sscrs bringt das Pro¬
gramm des Konzerts in der St . Martinikirche am
Sonntag , 9. Oktober, 18 Uhr . Mitwirkende sind
Margarete Wilmanns , Violine , Pros . Dr . Kratzi,
Flöte , und Heinz Bergmann , Orgel . Eintritts¬
programme bei Praeger L Meier und Haake.

Tanzabend im Parkhaus
Die Amateur -Tanzkapelle „Die silberne Acht"

veranstaltete am Sonnabend im Parkhaus einen
Tanzabend . Ein stark besetztes Hans verriet die
Beliebtheit der vom Manager Schrieb er  auf
eine koirächtliche musikalische Stufe , gebrachte
Orchester, das sich aus Jugendlichen im Alter von
17 — 22  Jahren zusammensetzt . Der Abend verging
im Fluge , zumal die Kapelle außerordentlich
fleißig aufspielte und durch die saubere Art ihres
Musizierens die Tänzer beschwingte.

Die Bremer Winterhilfe bewilligte für 1931/32
RM.

Abteilung Speisung - - - - - - z 54999,33
Abteilung verbilligte Lebensmittel - - 72 000,-
Abteilung Uebertrag von der Kleider¬

kammer 1930/31 . - - 500,—
Abteilung Kleidersammlung - - - 20 000,—
Abteilung Freizeiten und Sport . - - 5 528,—
Abteilung für kulturelle Veranstaltungen

(Kulturansschuß ) , . - 7 000,—
Absteckung verschwiegene Hilfe . . . 5 000,—
Äb'teckmig Parzellen und Gemüseland

für jugendliche Erwerbslose . > , - 6 000,—
Abteilung Kartoffellager . - - - - 4 463,58.
Bremer Nothilse 70 000,—
Zentrale für private Fürsorge . . . 50 200,-
Kinderheckkuren, 15 000 u . 8 541,43 RM . 23 541,43
Verschiedenes (Kinderbewahranstalten,

Wärmestuben , Innere Mission, Kinder¬
reiche, Arbeiter - Wohlfahrtspflege,
Bahnhofsmission , Jugendschutz usw.) 32905,20

zusammen : RM - 352128,59

14. ll . Die Abteilung Speisung hat noch ca. 18 000
Reichsmark für die Sommermonate an¬
gefordert.

IVIeli' opol -^ kssloi'
„Tannenbrrg ."

Wir brachten bereits vor einiger Zeit
einen Bericht über die Berliner Uraufsüh -^
rung dieses Films und können heute nur
unterstreichen , was wir damals ausführten.
„Tannenberg " wurde wirklich zur Ueber-
raschung ! — „ Kriegsfilme " haben wir in
den letzten Jahren zur Genüge kennenge¬
lernt . Ihre Tendenz war entweder kitschig,,
pazifistisch oder beides . Aber , wer den.
Krieg sehen will , wie er sich da draußen an¬
der Front abgespielt hat , der muß diesmst
Film „ Tannenberg " sehen , ein Ausschnitt
aus der größten Zeit Deutschlands.

Es ist ein Stück Heimat , das uns ent¬
gegentritt . Deutsches Land soll von Russen
genommen werden . Wir sehen die frucht¬
tragenden Kornfelder Ostpreußens in der
Sonne liegen . Wir erleben die Not der Be¬
völkerung , die gezwungen ist , vor den Ko--
sakenhorden zu fliehen . Ergreifende Szenen
spielen sich ab . Nur das Nötigste kann
gerettet werden . Und während auf der
einen Seite der Landstraße die Flüchtlinge
ins Innere des Landes sich zurückziehen,
marschieren und reiten die deutschen Regi¬
menter , den Feind aus der Heimat zu
vertreiben.

Trotz großer Ueberlegenheii der Zahl der
Streitkräfte wurden die Russen bei Tan-
nenberg durch die geschickte Operation des
Oberkommandos vernichtend geschlagen.
Die russische Dampfwalze ist nicht mehr.
Fünf russische Armeekorps sind geschlagen.
Der Russe hat riesige Verluste erlitten.
Zehntausende , darunter allein dreihundert
Offiziere , sind in Gefangenschaft geraten.

Unter Regie von Heinz Paul ist ein aus¬
gezeichnetes Werk geschaffen worden . Die
schauspielerischen Leistungen stehen durch
die Bank aus einem hohen Niveau . Der
Film steht weit über dem , was wir seit
Jahr nnd Tag in Bremen gesehen haben.Wir können dem Metropol - Theater nur
wünschen , daß der glänzende Film den ver¬
dienten Besuch findet . R

Der cremesrtig milde,
gfirerinksltige K-doderma-
kasiersclisum legt sieb als
feine Lleitscluclit »visclien
Klinge und Haut und verbin¬
den jede meclisnisclie Hei¬
zung: Die Klingescbslit niclN
—sie gleitet. Kin unvergleicli-
licli leiclites, mübeloses und
schnelles Lasieren, sucli dos
härtesten Hartes. Overall er¬
hältlich. Dos ätllcb 60 Pfennig.
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WeMsslunüs in 6on Eloeks
„Das ist Sache !", hieß es in der Runde.
Da ist ein Saal bis auf den letzten Platz gefüllt

Mit Menschen, die angespannt warten auf ein
Konzert . Aber wie man näher hinsieht, sind es
Nicht die üblichen Besucher. Ausgemergelt , hart,
)chmal, faltig diese Gesichter. Unruhig und groß
die Hände . Da gibt 's keine Gesellschaftskleidung.
Ganz schlichte, billige Anzüge. Man sieht, daß sie
alt sind und abgetragen , aber sauber und ge¬
pflegt dennoch, wie diese Menschen. Die Männer
mit wasserglatt gekämmten Haar — die Mädchen
zmit Strickwesten und fragenden Augen . Mütter,
deren Blick trüb ist, und verhärmt ihre stillen Ge¬
sichter.

Das ist ein herrlich getäfelter , vornehmer Saal.
*

Was ist denn diese — „Sache "?
Klavierkonzert . Elli Ney  spielt für Arbeitslose.

Da sitzt diese Frau , einfach, wie die andern alle,
Vor dem Flügel . Schmale , feingliedrige Hände
gleiten über die Tasten.

*
Bon der Straße sind sie gekommen, Neugierige.

Gleichgültige auch, die nur kamen, weil sie gerade
Nichts anderes zu tun wußten . Arbeitslose Künst¬
ler , kleine und große, die gekämpft haben und

Was ist Befehl ,,Z«?

geweint , da sie nicht mehr schaffen konnten in der
Not der Zeit . und stumm und mutlos wurden.

Und über sie alle fällt eine Stimme , ein Klang,
bin Akkord, eine Symphonie : Beethoven.

Ja — ein Großes , ein Aufrütteln , ein Wach¬
werden ist's. Und neues Glück lacht aus ihren
Blicken, dieser von der Straße , und ein Stolz!

Diese lautlose horchende Stille , da die Klänge
hingehaucht sind — sind das noch Schreier , sind
das die Menschen, die nichts verstehen von
Kunst?

Der Brüller Parteihatz schweigt. Glatt und
ehrlich werden diese Hände , als ob sie etwas strei¬
cheln müßten . Die Gleichgültigen haben lachende
klugen. Sie sind nicht vergessen. Man hat sie

gerufen , damit sie wieder freudig werden!
! Und die Mutlosen . Manchem dringt ein selt¬
sam frisches Feuer aus der Seele , ihre Körper , die
Inüd und eingefallen waren , recken sich. Etwas
Neues pulst durch sie. Etwas wie eine große Hoff¬
nung , die zum Willen reifen wird.
s- Die Künstler : Stolz überkommt sie. Das ist
Geist von ihrem Geist. Wille, Kraft und Ver¬
pflichtung : Wieder mitzuhelfen - ganz klein und
Gescheiden, aber schaffen, für die Zukunft.

Manche machen Pläne . Im Vorbeigehen höre
Ach's. Sie wollen wieder in 's Theater gehen. Sie
wollen mehr Musik hören . Sie wollen auch Dich¬
tungen lesen. Eine tiefe Bitte keimt aus all den
dankbaren Menschen: Helft uns weiter ! Wir sind
licht tot , wir leben. Wir haben Blut und Liebe
sn uns . Begreift uns nur . Wie Elli Ney  es
jat . Denn wir sind — Volk! Unser Volk aber
Irhebt sich aus dem Morast des Elends und der
Verzweiflung . Weil es kein Proletenhaufe mehr
ssein will,  sondern Volk!
- »
' Der Schreier nimmt sein Straßenwort , aber
tief ergriffen spricht er's, Volkhast echt wird es:
^Das i st Sache !" üli.
s -

Schauspielhaus . Heute, Sonnabend , 20 Uhr,
findet eine Wiederholung von Sindbads Komödie:

„Hssss UNIS Vsi ' si ' dung"
Vo Însg von Op. von

Wieder ein überfülltes Haus bewies , welch glück¬
lichen Griff die Ortsgruppe Steintor mit der Vor-
tragsfolge unseres Pg . Dr . von Hoff  über
Rassenfragen getan hat.

Dr . von Hoff  leitete den Vortrag ein mit
dem sich aus den vorhergegangenen Vortragsfol-
gen ergebenen Satz, daß Kultur und Raffe unzer¬
trennbar miteinander verbunden sind. Er unter¬
zog Oswald Spenglers These,  daß jedes
Volk Anfang , Blüte und Vernichtung haben
müsse, «einer kritischen Beleuchtung und führt als
Gegenbeweis das chinesische Volk an , das bisher
als einzigstes Kulturvolk die Jahrtausende über¬
dauert hat , Redner erläutert sodann das Men-
delsche Gesetz  und seine Wichtigkeit für das
Verständnis der Vererbungsvorgänge . Es gibt
keine Vererbung erworbener Eigenschaften , viel¬
mehr werden nur angeborene Eigenschaften ver¬
erbt . Größtes Gewicht müßte auf die Fruchtbar¬
keitsauslese gelegt werden , da für den hoch¬
wertigen  Menschen die Sterblichkeitschance am
größten ist. Als schlagendes Beispiel führte er
den letzten Krieg an , in welchem die Besten an der
Front waren und (außer den Alten ) der körperlich
Untaugliche und der moralisch tieferstehende
Drückeberger in der Heimat verblieben.

Die Kinderzahl ist in früheren Zeiten bedeutend
höher gewesen, als heute, aber die Schwachen
starben aus und nur ein gesunder kräftiger Men¬
schenstamm wurde großgezogen. Heute wirkt die
ärztliche Kunst dieser Auslese entgegen und schäd¬
liche und krankhafte Eigenschaften werden in gro¬
ßem Umfange vererbt , wodurch naturgemäß ein
an Körper und Geist weniger widerstandsfähiges
Geschlecht entsteht . Durch das heutige Zwei -Kin-
dersystem ist die Geburtenziffer für Deutschland,
die noch in den Jahren 1881 bis 1890 die Zahl
4,7 erreichte, auf den erschreckendniedrigen Stand
von 1,9 herabgesunken (für Berlin ist die heutige
Ziffer sogar 0,9), und wenn wir heute noch einen
ganz geringen Geburtenüberschuß haben , so be¬
weist das nur , daß wir ein überaltetes Volk sind.
Frankreich hat jetzt noch eine Geburtenziffer von
2,2, während die slawischen und mongolischen Völ¬
ker eine erheblich höhere Ziffer auszuweisen ha¬
ben. Wenn man bedenkt, daß in Berlin  allein
140 000 Ausländer leben , davon 30 000 Polen,
18 000 Tschechen, 10000 Russen, daß im rheinischen
Jndustriebezirk einzelne Städte bis zu 24 Prozent
der Bevölkerung Polen sind (Recklinghausen) so
kann man bei der ständig sinkenden Geburten¬
ziffer der nordischen Raffe sich wohl leicht die un¬
geheure Gefahr ausmalen , in der diese Rasse
schwebt. Der Vortragende betont hier besonders

die Gefahr der rassischen Mischehen. Das heute
herrschende Zweikindersystem führt zum Ausster¬
ben der Raffe und aus diesem Wege wird nach
300 Jahren das deutsche Volk aufgehört haben,
zu bestehen. Was übrig bleibt , sind Slawen und
Mischlinge . Nicht zu vergessen ist die außenpoli¬
tische Gefahr bei der Verminderung der Deutschen;
heute schon fallen durch Zwangsverkäufe deutsche
Güter und Bauernhöfe im Osten in erschreckender
Zahl an die Polen . Wenn man ferner bedenkt,
daß heute jeder vierte Mensch der Erde ein Chinese
ist und daß das russische Volk sich immer mehr
mit der mongolischen Rasse vermischt, dürfte man
sich mit ernster Sorge der Warnung Kaiser Wil¬
helms vor der „Gelben Gefahr " entsinnen . Der
ewige Frieden , den die Pazifisten predigen , ist ein
Hirngespirnst.

Da es statistisch festgestellt ist, daß , je minder¬
wertiger der Mensch, desto größer die Nachkom¬
menzahl ist, so muß hier der Hebel angesetzt wer¬
den ; nicht daß nun körperlich und geistig Untüch¬
tige getötet oder vernachlässigt werden , sondern
es muß ihrer Vermehrung Einhalt getan werden.
Im Jahre 1925 hatten wir 700 000 erblich schwer
Belastete , welche dem Staat jährlich durch Für¬
sorge-, Gefängnis - und Anstaltskosten die Kleinig¬
keit von 274 Millionen Reichsmark kosteten; 1929
wurde in England festgestellt, daß die Vermehrung
der Schwachsinnigen siebenmal höher ist, als beim
Durchschnitt des Volkes, und daß hier eine große
Gefahr besteht, kann wohl keiner ableugnen . Es
ist daher schon gemeingefährlich , von einer Gleich¬
heit der Menschen zu reden , und unsere Forde¬
rung ist immer von neuem : „Auslese ". Das
Minderwertige muß ausgemerzt werden durch Un¬
fruchtbarmachung erblich Belasteter !. Nötig ist
ferner eine gesunde Siedlungspolitik und Schlie¬
ßung der Grenzen gegen unerwünschte Einwande¬
rung , vor allem aus dem Osten, der uns mit Ju¬
den und Polen überschwemmt ; Verbot von rassi¬
schen Mischehen (In der Südafrikanischen Union
wird eheliche, wie außereheliche Verbindung zwi¬
schen Weißen und Negern mit 4 Jahren Gefäng¬
nis bestraft ) . Entscheidend für die Zukunft ist
die Auslese körperlich und geistig hochwertiger
Ehegatten vorwiegend nordischer Rasse; nur so
können wir einen Aufstieg unseres Volkes erhof¬
fen.

Ich möchte zum Schluß noch einen Fehler mei¬
nes letzten Berichts über die „Nordische Rasse im
Altertum " richtigstellen. Es kommt keine Rück¬
wanderung aus Asien in Frage , vielmehr sind die
nordischen Völker in den von i^nm eroberten Ge¬
bieten geblieben . Ph.

„Die Heimkehr des Olympiasiegers ", mit Hans
Seehnker in der Titelrolle , statt . Sonntag , 11.30
Uhr : Letztes Tanz -Gastspiel der berühmten spani¬
schen Tänzerin Teresina . (Ganz kleine Preise .)
Sonntag , 16 Uhr, der Schwank : „Zweimal Hoch¬
zeit", von Reimann und Schwarz . Sonntag,
20 Uhr : „Die Heimkehr des Olympiasiegers ."
Montag , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag : „Die
Heimkehr des Olympiasiegers ."

Geschäftliches.
Die Lärmbekämpfung macht Fortschritte
Gegenwärtig versucht man , die Geräusche

der Straßenbahn , die mit etwa 80 Phon
(Lärmeinheiten ) bewertet werden, zu be¬
seitigen. Aerzte und Psychologen haben
festgestellt, daß der Großstadtlärm viel zur
Nervosität beiträgt . Ganz wird er sich nie
vermeiden lassen. Was aber jeder tun kann,

IVIillsüungsn
Betr. graphisches Gewerbe

Alle Pgg ., die in Buch d rucker eien,  feH
es im Büro oder techu. Betrieb , sowie i«
Buchbindereien beschäftigt sind, melden sich
umgehend schriftlich oder mündlich auf der!
NSBO .°-Geschäftsstelle zwecks Zusammen*,
schlusses zu einer Fachgruppe . Sympathie
störende sind gleichzeitig unter Angabe deDs
Namens und Adresse mit aufzugeben , -i'

NSBO .-Pressestelle, Rembertistr . 3H

Ortsgruppe Schwachhausen
Die Geschäftsstelle der Ortsgruppe Le*

findet sich ab heute im Hause Schwache
Häuser Heerstr . 94., Seiteneingang . Sprech¬
stunden : Mittwochs 20—22 Uhr^Sonnabends!
17- 19 Uhr.

Ortsgruppenführer Schwachhausen«̂

ist : das Nervensychem und das Herz, diese
beiden wichtigen Organe , durch Kaffee Hag!
zu schonen.

Jubiläums -Kasseestunde
Für die Jubiläums -Kaffestunde der „Bremer

Hausfrau " am Mittwoch , 12. Oktober , im Ca-
sino  ist ein Aufgebot von Vertretern des Hu¬
mors verpflichtet worden . Unter anderem brin¬
gen die Herren Ähnelt , Kastner und
Schmidt  eine lustige Szene aus dem Kasernen¬
hofleben ; außerdem gelangt ein vergnügter
Sketsch: „Eine Stunde im Büro eines Theater-
agenten " unter Mitwirkung aller verpflichteten
Künstler zur Aufführung . Eintrittskarten sind im.
Büro der „Bremer Hausfrau ", Obernstr . 32, h
und in den bekannten Borverkaufsstellen erhältliche
Näheres siehe heutige Anzeige . !

Versammlung der Saalbesitzer von Bre¬
men und Umgegend. Am Dienstag , 11. Ok*
tober, nachmittags 4 Uhr, findet in der
Kaiserhalle eine Versammlung der Saal-
besitzer von Bremen und Umgegend statt.
Der Bundespräsident K o ck el - Berlin spricht
über die Not der Saalbesitzer.

Zum 25. Stiftungsfest des Vereins ehem. Afrikas
und China -Krieger

Der Verein ehem. Afrika- und Chinakriegcri
feiert am heutigen Sonnabend, 8 Uhr abends,'
im Casino sein 25. Stiftungsfest. Im Bremi¬
schen Landes-Krieger-Verbande, wie auch imi
Deutschen Kolonial-Kriegerbunde steht der Ver¬
ein wegen seiner Aktivität  in gutem An¬
sehen. In den ersten drei Jahren lag die
Führung des Vereins in den bewährten Hän¬
den des im Weltkriege gefallenen Kameraden
Ferd. Mehlmann.  Seit W Jahren führt
Kamerad I . Söller  in vorbildlicher Weise
den Verein. Als Bezirksvorsitzer des Be¬
zirks „Nordwest" des Kolonialkriegerbundesund
als Gauleiter des Gaues „Nordmark" des Deut¬
schen Kolonial-Jugeudkorps stellt sich Söller
unermüdlich in den Dienst der vaterländischen
und kolonialen Sache. Die Jugend verehrt in
ihm den verständnisvollen Führer und den im¬
mer frohen und hilfsbereiten „Onkel Jann ".
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Berliner EffektenverkehrNeue Tarife
yii der Seeschiffahrt!

Hamburg. Der Verein Deutscher Seeschiffer
zm  Hamburg hielt am Mittwoch eine Sitzung ab,
die sich mit dem Ergebnis der Tarifverband-
hingen in der Seeschiffahrt beschäftigte. Der
Vorsitzende, Kapitän Fiedler wies darauf hin,
daß nach dem Schiedsspruch die am 30. Sep¬
tember ahgelaufenen Mantel- und Heuertarife
weiter Gültigkeit haben und erstmalig zum
30. November gekündigt werden können. Kapi¬
tän Fiedler ist der Meinung, daß die Reeder
von diesem KündigungsrechtGebrauch machen
werden.

Um die Abwrackdar »«snen
Berlin. Zwischen Vertretern des Reichswirt-

«chaftsministeriums einerseits und Vertretern
der Reedereien andererseits begannen heute
Besprechungenüber die Art der den deutschen
Reedereien zur Verfügung zu stellenden Mit¬
tel in der Abwrackaktion. Bekanntlich beab¬
sichtigt die Regierung lediglich ein zinsloses
Darlehen zu gewähren, während von den Ree¬
dern nicht rückzahlbare Zuschüsse gefordert
werden. Es soll darüber verhandelt werden, in
welcher Form die Darlehen zu gewähren sind,
um der Schiffahrt eine möglichst günstige Rück¬
zahlung zu ermöglichen. Das Ende der Beratun¬
gen wird nicht vor Mitte der nächsten Woche
ru erwarten sein.

Wenn man an dieser Stelle die optimisti¬
schen Stimmen der ,,Reglerungspartei" nicht
von Anbeginn mit einem Lächeln abgetan, son¬
dern ihnen auch nur den kleinsten Glauben
geschenkt hätte , müßte man jetzt, wo die Kurse
täglich mehr oder weniger Zurückgaben, von
einer aJlseitigenEnttäuschung ülber den Börsen¬
verlauf reden. Für objektiv urteilende Kreise
bietet die schwache Haltung der Börse aller¬
dings keine Ueberraschung, In den letzten Wo¬
chen wurde hier immer wieder auf die Gründe
hi gewiesen, die gegen eine allgemeine Kurser¬
höhung sprachen; und jetzt weiß man wenig¬
stens, daß diejenigen, welche Vertrauen zur
„Wirtschaftsankmbefung" der Papen-Regierung
batten, an ihren teuer gekauften Effekten be¬
reits ansehnliche Kursverluste erleiden.

Die Börsentendenz war kn übrigen in der
abgelaufenen Woche weiter unerfreulich. Nach¬
dem das Kursgebäude durch den starken Kurs¬
rückgang der Kunstseiderrwerte heftig in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde, und weiter der
sensationelle Kurssturz der Siemens Aktien,
die ja bekanntlich zu den besten Werten des
Kurszettels gehören, jegliche Unternehmungs¬
lust privater Kreise erstickt hatte, haben sich
inzwischen neue Beunruhigungsfaktoreneinge¬
stellt. So vor allem das Fiasko der Rundreise-
Kontingentierungskommission, die in Holland

eine glatte Absage erhalten hat, was ja in
deutschen Regierungskreisenmit „Befremdung"
aufgeniommen wurde. Die scharfe und eindeu¬
tige Stellungnahme Italiens zur Kontingentie¬
rungsfrage Deutschlands läßt ebenfalls keinen
Zweifel darüber offen, daß auch von dieser
Seite her mit unvorgesehenenMaßnahmen ge¬
gen den deutschen Export zu rechnen ist. Eis
ist ohne weiteres klar, djaß diese handelspoli¬
tischen Differenzenkeine Stärkung des augen¬
blicklichen Kabinetts bedeuten können.

I. G. Farben setzten ihre rückläufige Bewe¬
gung fort und gingen zeitweilig bis auf 93%
zurück. Unter den Elektrowerten lagen Siemens
auf umfangreicheAbgaben weiter matt, dage¬
gen waren A. E. G. auf Grund neuer russischer
Aufträge gut gehalten und konnten ihren Kurs
vorübergehend sogar um einige Punkte ver¬
bessern. Kaliaktien, die bisher ziemlich wider¬
standsfähig lagen, hatten unter Führung von
Salzdetfurth ebenfalls größerê Kurseinbußenzu
erleiden. Am Markte der Kunstseidenwerte
konnten sich auf verstärkte Deckungen der
Baissepartei kleine Erholungen durchsetzen.
Schiffahrtsaktien lagen ruhig und wenig ver¬
ändert, Von sonstigen Werten sind noch Elektr.
Schlesien Aktien zu nennen, die ihren Kurs
mehrprozentig bessern konnten. Am Einheits¬
markt waren die Kursveränderungen bei eben¬
falls stillem Geschäft bedeutungslos.

'jfgelegte Tonnage
in Bremen

Anfang Oktober ds. Js , lagen in den bre¬
mischen Häfen 68 Schiffe mit 367 200 BRT, auf,
im Vergleich zu 80 Schilfen mit 420 000 BRT.
Anfang September ds. Js. In den stadtbremi¬
schen Häfen liegen hiervon 44 Dampfer mit
231000 BRT. (52 Schiffe mit 258 000 BRT.], in
Bremerhaven 24 Schiffe mit 136 000 BRT. (28
Schiffe mit 162 000 BRT,). Eis handelt sich bis
auf ein Fahrzeug um durct" "'' '1 in Bremen be¬
heimatete Schiffe,

Zu den holländischen
Zollerhebungen

Die Niederländische Handelskamm er für
Deutschland in Frankfurt (Main) teilt zu den
niederländischen Zollerhöhtmgsplänenmit: Die
niederländische Regierung hat dem Parlament
einen Gesetzentwurf vorgelegt, der Zollerhebun¬
gen um durchschnittlich 30 v. H. vorsieht, bei
Fertigfabrikaten also eine Erhöhung des Zolles
von 10 auf 13 v. H. Um einer forcierte Einfuhr
vor Genehmigungdieses Gesetzentwurfes vor¬
zubeugen, bat sie einen Nachtrag zu dem Ge-

ESaumwoli©
Freitag , 7 . Oktober
Bremen

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
S

Loko : 8 .24 Cents (vorige Notierung 8.24 cents)
Termine : Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

'origer Schluß. _ 8 .01/7 .97 8 .04/00 8 . 16/13 8 .25/21 8 .34/30
röftnung. — 8 .00/7 .95 8 . 03/7 .98 8 . 13/11 8 .29/25 8 .39/37
i Uhr. — 8 .04/7 .98 8 .08/05 8 . 19/17 8 .31/30 8 .40/38

. 3.20 Uhr. — 8 .07/01 8 . 12/10 8 .21/16 8 .32/27 8 .40 36
Heutiger Schluß. — 8 .06/01 8 .09/05 8 . 17/13 8 .25/23 8 .40/35

Ibrecbnnngspreise 13 Uhr. . . . 8 .01 8 .01 8 .07 8 . 18 8 .31 8 .40

New York . Loko: 7 .05 cents (vorige Notierung 7.05 cents)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 6 .92 6 .99/7 .00 7 .04/05 7 .14 7 .22/23 7 .30
Eröffnung. 7 .03 7 .08/09 7 . 15 7 .23/24 7 .32 7 .38/39
11.45 Uhr. 6 .94/97 7 .04 7 .08/10 7 . 16/17 7 .26/27 7 .35/36
Heutiger Schluß. 6 .94 6 .99/7 .01 7 .05 7 . 14/15 7 .22/25 7 .33/35

Loko : 5 .84 pence (vorige Notierung 5.97 pence)
Termine: Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Schluß. 5 .56 5 .52 5 . 50 5 .50 5 .52 5 .52

Heutiger Schluß. 5 .62 5 .57 5 .56 5 .56 5 .57 5 .57

Bremer Privatbericht
W'o r mi 11a g : Der Markt eröffnete heute

bei stärkerer Deckungsnachfrage für die ent¬
fernteren Monate unregelmäßig aber mit fester
Tendenz 2 Punkte niedriger bis 7 Punkte höher.
Während des ganzen Vormittags blieb das
Kaufinteresse angeregt, da das Angebot immer
zurückhaltender wurde. Die Preise konnten
sich daher gut erholen. Der Markt schloß um
13 Uhr fest 1 bis 7 Punkte über den Eröffnungs¬
notierungen,

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete stetig 5 Punkte höher bis
5 Punkte niedriger, da die Kursmeldungen aus
Newyork ungefähr den Erwartungen entspra¬
chen. Die Nachfrage war zeitweise etwas leb¬
hafter, aber durchaus nicht einheitlich. Die
Preise schwankten daher andauernd und zeigten
schließlich leichte Neigung zur Schwäche. Der
Markt schloß leicht abgeschwächt 1 bis 5
Punkte unter den Nacbmittagseröffnungsnotie-
rr ~<en.

Baümwolldampfer für Bremen
D. Ansgir von Lake Charles Bll, 750 klar,

1. 10. ges, 1, 10. — D, Kelkheim von Texas City
Bll. -̂ 9 klar. 30. 9. ges. 30. 9.

Streubaumwolle
Das üuantum der gelieferten Streubaumwolle

beträgt aus:
D. Bockeirheimvon Houston/Galveston keine

Streu.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
Tendenz verstümmelt.

Der Markt schloß stetig 1 Punkt niedriger bis
7 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 199 000
Ballen.

AusstehendieZertifikate 199 000 Ballen,
Umsätze 100 000 Ballen,

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest. Käufe seitens der

Spinner und Liverpools. Fixerdeckungen, Ka¬
belnachrichten ermutigend, Temperaturen über¬
all außerordentlich niedrig. Frost in den mitt¬
leren und östlichen Teilen, Dann willig Ent¬
täuschende Lage der Wallstreet und des Wei¬
zens. Voraussagungwärmeren Wetters überall,
Ungewißheit betreffs Bürobericht. Politische
Angelegenheiten hemmten das Puhlikumsge-
schäft. Sicherungen durch Verkäufe sehr klein.
Man spricht davon, daß südliche Baumwoll-
eigner zurückhalten.

Nachmittags stetiger auf Deckungen. Er¬
wartung des Ausfalls des Büroberichts, Käufe
der Spinner. Sicherungen durch Verkäufe sehr
klein, Lokotnärkte fest, Befürchtungen vor
Schaden durch Frost. .

„Dallas News" betont nachdrücklich die un¬
günstigen Wirkungen des Frostes und der Ge-
friertemDeraturen in Texas und Oklahoma¬

setz vorgelegt, kraft dessen sie berechtigt wird,
bei Einfuhren, die nach dem 29. September er¬
folgen, die Zollerhöhumgem nachträglich einzu¬
ziehen. Schließlich sieht ein zweiter Nachtrag
vor, daß diese nachträgliche Erhebung für Wa¬
ren, die zwischen dem 29. September 1932
und dem 1. lanuar 1933 eingeführf werden,
nicht stattfinden wild, wenn dem Finanzmi¬
nister durch Zeugnis bewiesen wird, daß die
betreffenden Waren vor dem zollpflichtigen
Termin, also vor dem 29. September, gekauft
waren. Weder Hauptgesetz noch die beiden
Nachträge sind bis jetzt Gesetz geworden, je¬
doch tut die deutsche Wirtschaft gut, mit der
Möglichkeitzu rechnen, daß säe in Kraft treten
werden.

Betrieb &einstellung
Bockhorn. Nachdem im Juli die Ziegeleien

der Wede sämtlich die Arbeit wieder aufge¬
nommen hatten, sind säe nunmehr saisonmäßig
geschlossen worden. Einige Ziegeleien haben
dafl Brennen der Steine eingeleitet, andere Zie¬
geleien werden mit dem Brennen bis Februar-
März warten, tarn dann anzulangen und auch
die nächstjährige Produktion sofort wieder
brennen zu können. — In der Zeteler Industrie
macht sich eine leichte Belebung bemerkbar.
Wie alljährlichsind die Aufträge für Weihnach¬
ten zahlreicher geworden, so daß vereinzelt
Neueinstellungenvorgenommenwerden konn¬
ten. Auch die Beschäftigungsdauerhat eine
Verlängerung in den Arbeitsstunden gebracht.

Erhöhte Steinkohlenförderung
in Deutschoberschlesien

Gleiwitz. Im September stieg die arbeitstäg¬
liche Steinkohlenförderungvon 46 031 Tonnen
auf 50 806 Tonnen, die Gesamtfförderung betrug
an 26 Arbeitstagen 1,32 Millionen Tonnen, an
27 Arbeitstagen im August dagegen 1,24 Mil¬
lionen Tonnen. Der Gesamtabsatz betrug 1,23
Millionen Tonnen gegen 1,15 MillionenTonnen
im Vormonat. Während sich die Kohlenbe-
ständie von 1,15 auf 1,18 Millionen Tonnen er¬
höhten, gingen die Koksbestände von 0,51 auf
0,49 Millionen Tonnen zurück.

• Getreide
Die Tendenz blieb auch heute unverändert.

Es entwickelte sich etwas Geschäft in Futter¬
reis, der als Ersaz für Gerste, die einen für
den Master unerschwinglichen Preis erreicht
hat, genommenwird. Es wurde notiert (in RM.
p. Ztr. Frachtgrundlage Bremen) Weizen 76 kg
10,50; Roggen 72/73 kg 8,30; Inlands-AusJands-
gerste 9,55; Plata und Donau-Galfox Mais 8,20;
Milo corn 7,65; Hafer 53/54 kg 7,75; Eosin¬
roggen 7,15; Futterreis Paddy 6,—. —

Kaffee
Santos erhöhte seine Offerten um 20 cts.

Es wurden keine festen Verschiffungstermine
angegeben, woraus man schließen kann, daß
die Lage in Brasilien noch ungeklärt ist und
sich däe Preise weiterhin halten werden. Käu¬
fer zeigen abwartende Haltung, so daß sich
keine Geschäfte entwickeln konnten,

Oldenburger Weide-Fettviehmarkt
Auftrieb: 252 Tiere, darunter 243 Stück

Großvieh, 9 Stück Kleinvieh. Preise je 50 kg
Leibendgewicht: Ochsen: 1. 23—25, 2. 17—22,
Kühe: 1, 22—24, 2. 12—20, Färsen: 19—25, Bul¬
len 15—18, Ausgesuchte Tiere vereinzelt über
Notiz. Marktverlauf: langsam. Nächster Markt
am Freitag, 14. Oktober,

Amtliche DevisensKurse
vom 7. Oktober
Ohne (iewähr

Geld crief
Buenos -Aires.
(Jan ad a.
Istanbul.
Japan.
Kairo . . . .
London.
New «York.
Rio de Janeiro . .
Uruguay . .
Amsterdam . .
Alben . . .
Brüssel.
Bukarest . .
Budapest . . .
Danzig.
Helsingfors . . . .
Italien.
iugoslavien . .
Kaunas (Kowno ) . . . . . .
Kopenhagen . . .
Lissabon/Oporto.
Oslo . . . . .
Paris . . . .
Prag.
Reykjavik.
Riga . .
Schweiz . . . .
Sofia.
Spanien . .
Stockholm . .
lall in/Reval
Wien . .

0,890
3,816
2.008
0,999

14,905
14,525
4,209
0,294
1,738

169,38
2,587

58,41
2,517

0,894
3,824
2,012
1,001

14,945
14,565
4,217
0,296
1.742

169,72
2,893

58,53
2,523

81,82
6,460

21.57
5,994

41,88
75,32
13,22
73,18
16,495
12,465
65,73
79,72
81,17

3,057
34,39
74.58

110,59
51,95

81,98
6,580

21,61
6,006

41,96
75,48
13,24
73.32
16,533
12,485
65.87
79.88
81.33

3,063
34,45
74,72

110,81
52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin  Der LondonerGoldpreis betruß am

7. Oktober in deutsche Wahrung umgerechnetfür
eine Unze Feingold 86,9064 RM, für ein Gramm
2,79410 RM.

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
6. Oktober

I . Qualität 1.11, II . Qualität 1.01 HX
Qualität 0.92. Tendenz ruhig.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

.32.
SchluBknr»

Preise ; C25 —26
D22 —24

Kühe A26 —27
B22 —24
C18 - 21
D13 —17

Färsen A30 —31
B 27—29
Q22 - 25

Fresser 17—24
Kälber A —

B48 —56
C37 —48
D20 —30

Schafe Al 31- 32
All 36 —38
B I 33—36
B H23 —24

C30 —32
D16 —27

Schweine A48 —49
B44 —47
C 43_ 45

C .26- 27 D40 —42
D . 23 - 25 E37 —38
A . 30 F —
B . .28—29 Sauen 38—42

vom 7. 10.
SdUnBKorse

Auftrieb : Rinder . . 2342
darunter Ochsen . . . 776

„ Bullen . . . 598
„ KüheO .Färs. 968

z. Schlachthof direkt 131
Auslandsrinder . . . . 30
Kälber. 1122
z. Schlachthof direkt —

Anslandskälber . . . . —

Schafe. 4702
z. Schlachthof direkt 319
Auslandsschafe. —

Schweine. 8674
z. Schlachthof direkt 1389
Auslandsschweine . . --
Verlauf : Rinder . . . Statt

Kälber . . . . rlaü
Schafe . . . . glatt
Schweine . gesucht

Preise : Ochsen AI 32
All —

BI 29—30
BH —

ullen

Berliner Prodaktenbericbt
Weizen, der auch an der heutigen Getreide«;

börse nicht übermäßig stark angeboten war,
begegnete nur geringer Kauflust und konnte
deshalb wieder nicht seinen schon vom Vor¬
tag her sehr schwachen Kursstand behaupten,
trotzdem handelsrechtliche Lieferungen zum
Teil in Käufen der Deutschen Getreidehandels,
gesellschaft eine Stütze gefunden hatte . Die
mangelnde Unternehmungslustbei den Müllern
wird von Tag zu Tag am Körnermarkt auffal¬
lender und ist nicht mit den äußerst beschränk¬
ten Absatzmöglichkeiten für Mehle überhaupt
in Zusammenhangzu bringen, sondern anderer¬
seits wohl damit zu erklären, daß die Ein.age-
rungsverpfliebtuogen meist schon erledigt zu
Sein scheinen. Am Roggenmaikt machte die
langsameAbbröckelungder Preise Fortschritte,
Bei durchaus nicht dringlichem Angebot und,
weiteren Maßnahmender Stützungsstelle fehlte,
es außerhalb der von der amtlichen Seite
durchgeführtenAufkäufe an Abnehmern, so daß
der seit Tagen anhaltende Druck fortbestand
und die Notierungen im Zeithandel wieder um
ungefähr eine halbe Mark höhe* wurden. Am
Mehknarkt willigten die Miuller in Preiskon«
Zessionen. Der Konsum kaufte aber üblicher¬
weise nur das Notwendigste. So war nicht nur,
Weizenmehl, sondern auch Roggenmehl stagn¬
ierend, letztes insbesondere darum, weil die
Provinzmüllerden hiesigen Fabrikaten mit bil¬
ligeren Offerten starke Konkurrenz machen.
Hafer hatte gestern nachmittag noch gute Ge¬
bote auf sich vereinigt, heute ist die Lage
ruhiger, Gerste blieb für prima Ausstichsorten
in erster Linie fest, aber auch Futtergerste fand
laufend gute Aufnahme,
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Geborene:  1 T . H. Schulz und
Frau Marg -, geb. Nrban.

Verheiratete:  Johann Schmidt
mit Magdalene , geb. Landau . — Pfar¬
rer Theodor Ostertag mit Helene, geb.
Hentschel.

Verstorbene:  Hcrm . Wasmann,
75 I ., Kirchweg 108. — Martin Siek-
mann , 57 I . — Diedrich Sander , 68 I .,
Lahnstr . 21 a. — Frau Elfe Löwe, geb.
Deharde , Freibergerstr . 27. — Margarete
Heuer , 25 I ., Hemmstr . 166. — Ma¬
thilde Tiedemann geb. Becker, 32 I -,
Möckernstr. 75. — Anna Duwe , geb.
Wrede, 70 I ., Rechtenfletherstr . 11. —
Frau S . Pilz Ww., 75 I -, Lutherstr . 102.

Beerdigungs -Institut

„Mederfachseil"
Hermann Meyer

Große Johannisstr . 170, Rol . 726

Beerdigungsinstitut «Pietät" ^Gebr. Stubbe r
Bremen , Humboldtstraße 190-92 ?

Fernsprecher Hansa 42745 *

WI.SMlllUMlÜIIIMI! I
Am Sonntag , 9. Oktober, wird der

Ochtumdeicy hinter dem Flugplatz von
12 bis 18 Uhr aus Anlaß des Flugtages
für den gesamten Verkehr gesperrt.

6. 10. "32. Polizeidirektion.
Der abhanden -gekommene, am 13. 4.

1932 für Harald Märten , Eisenacher-
straße 28, ausgestellte Zulassungsschein
über das Kraftrad H B 1607 wird für
ungültig erklärt . Polizeidirektion.

Sperrung von Straßen
für Kanal -, Wasser- und Lichtleitungs¬

anschlüsse.
Die Anlieger der

Gröpelinger Heerstraße von Altenescher-
vis Morgenlandstr ., werden hiermit auf¬
gefordert , Anschlüsse
an die Gas - und Wasserleitungen beim

Gaswerk,
an die Elektrizitätsleitungen beim Elek¬

trizitätswerk,
an den Straßenkanal beim Kanalbauamt
spätestens bis zum 29. Oktober 1932 zu
beantragen.

Eine besondere schriftliche Benachrich¬
tigung der Anlieger findet nicht statt.

Deputation
für Bauwesen und Stadterweiterung

Tiefbauaus schuh.
Jnstollationsarbeiten bei Umzügen

Das Elektrizitätswerk weist daraus
hin, daß alle Arbeiten an den Anschluk-
anlagen nur von . Installateuren aus¬
geführt werden dürfen , die zur Aus¬
führung von Anschlußanlagen an das
Städtische Elektrizitätswerk Bremen zu¬
gelassen sind. Zu diesen Arbeiten ge¬
hört auch das Abtrennen und Wieder-
vnschließen von Beleuchtungskörpern.

12. 9. 1932.

IKMÜllll.
In das Vereinsregister ist eingetragen

worden:
Am 1. Oktober 1932:

„Altersheim Bremer Edeka Kaufleute ",
mit dem Sitz in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Johann Steengrafe in Bremen . Korn¬
straße Nr . 30-32 (Kurz-, Woll- und
Weißwarengeschäft), ist zur Abwendung
des Konkurses am 6. Oktober 1932, vor¬
mittags 11.05 Uhr , das Vergleichsver¬
fahren eröffnet worden.

Zur Vertrauensperson ist der Bücher¬
revisor Bruno Westermann . Bremen,
Hornerstraße Nr . 79, ernannt worden.

Vrgleichstermin ist anberaumt worden
auf den

4. November 1932,
nachmittags 4 Uhr,

im Gerichtshause , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 84.

Der Antrag auf Eröffnung des Ver¬
gleichsverfahrens nebst Anlagen und das
Ergebnis der Ermittlungen liegen zur
Einsicht der Beteiligten im Gerichts¬
hause, Zimmer 34, aus.

Zu obigem Termin werden die Gläu¬
biger hiermit geladen.

6. 10. 32.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Zwangsversteigerungen.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerks ein¬
getragen waren , Dionstag , den 22. No¬
vember 1932, vormittags 11 Uhr, durch
oas unterz^ chnete Gericht im Gerichts¬
hause, Zimmer Nr . 171, versteigert wer¬
den:

1) Bremen , Vorstadt R 50, Blatt 628,
Karlsruherstraße Nr . 16 und Wormser-
straße, des Tischlermeisters Max Louis
Gerald in Trupe bei Lilienthal , groß
186 qm, Gebäuderaum (Wohn- und Ge¬
schäftshaus), Vorhos und Hofraum , —
Steuerlicher Einheitswert 21000 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
12 September 1932 —,

2) Bremen , Vorstadt R 55. Blatt 898,
Tillmannskamp Nr . 7, des Inhabers
eines Fensterreinigungsinstituts Hinrich
Briinses in Bremen , groß 74 qm, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus ) und Hofraum,
— Steuerlicher Einheitswert 2730 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
20. September 1932 —,

3) Bremen , Vorstadt R 58, Blatt 206,
bestehend aus : 1. Contrescarpe Nr . 2,
groß 229 qm, Gebäuderaum , Borhof und
Hofraum , 2. Contrescarpe Nr . 1 und
Ostertorfteinweg Nr . 50, groß 313 qm,
Gebäuderaum , (Gebäuderaum : Wohn-
und Geschäftshaus — Cafe, Laden —),
a) des am 14. Juni 1921 geborenen
Johann Heinrich Fedden , b) des am 28.
Februar 1925 geborenen Karl Eduard
Fedden , beide in Bremen , in Erben¬
gemeinschaft, — Steuerlicher Einheits¬
wert : 247 500 RM ., Versteigerungsver-
1SZ2 ^ " getragen am 12. September

Vorstadt R 90, Blatt 55,
und Bürgermeister-

S "" dtstraß ° Nr . 35, des Kaufmanns Jo¬
hann Gartelmann in Bremen , groß
194 qm, Gebauderaum (Wohnhaus mit
Kr° ftw°genhalle ), Vorhos und tzofraum,
^steuerlicher Einhettswert 26000 RM ..
Versteigerungsvermerk eingetragen am12. September 1932 — ^

Als besondere Vergünstigung
gewähren wir auf jeden

Bar - Einkauf

Stallmann KHarder

Unsere «susm GefchMSMAWK Am Wall 14 » - » 4
eröffnen wir am Mittwoch, den 12. Oktober

5) Bremen , Vorstadt R209 , Blatt 94,
Zeppelinstratze Nr . 33 und Birchowstraße
des Kaufmanns Adolph Jachens in Bre¬
men, groß 224,5 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorgarten und . Garten , —
Steuerlicher Einheitswert 13 500 - RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
17. September 1932 —

6) Bremen , Altstadt III, Blatt 7,
Langenstraße Nr . 96 und Schlachte Nr.
30, des Kaufmanns Carl Edmund Wal¬
ter Fcyer in Bremen , g;oß 212,4 qm,
Gebäuderaum (Wohn- und Geschäftshaus

Laden , Kontor —) und Vorhos, —
.Steuerlicher Einheitswert 75 000 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
22. September 1932 —.

7) Bremen , Altstadt III , Blatt 199,
Molkenstraße Nr . 63, des Tabakmaklers
Johann Jacob Klemeyer Witwe , Sophie
Johanne Clara geborenen Drewcs , in
Bremen , groß 59,7 qm, Gebäuderaum
(Wohn - und Geschäftshaus ), — Steuer¬
licher Einheitswert 13920 RM ., Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am 13.
September 1932.

Diejenigen , welche ein der Versteige
rung entgegenstehendes Rechts haben
werden aufgefordert , vor der Erteilqni
weilige Einstellung des Veriahrens her
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes ! tritt.

6. 10. 1932. Amtsgericht.

Es ergeht die Aufforderung . Rechtes
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause . Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Versteigerungs-
des Zuschlags die Aushebung oder einst-
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

«Sisssi * rrüns?
wertvoller Lchmuck, echte
Ltslrie, Solci - unci Lilber-
waren sinci bei mir niedriger
im preise als Lie cienlcen.
Dieser entrückende King:
Onix - KIatte  mit einem
keurigen brillanten , 14 ksrä-
tigsm weissgolcl in Platin»
lassung kostet r . 8. nur
60 a r k ! woru also
Unechtes Kaulen, wenn Lie
mit meinen echten Lachen
echte lreucle , echtes
SIück  bringen können?

Juwelier
reit 1904
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Für die in Vegesack—Blumenthal beheimatete
Ke ' rft 2 ? der Hitlerjugend vom Bann Ost-

_ e lautete der Beseht . nur kurzer „Freitag
abe ..^ ...n 19 Uhr alles umrschferttg bei NS .-
Helm zur Fa rt nach Potsdam zum 1. Reichs¬
treffen der nationalsozialistischen Jugend ."
Hitlerjugend — Tatjngend ! Punkt 10 Uhr
»rollte der Lastwagen mit Anhänger , auf dem
sich zunächst etwas über 20 Hitlerjungen und
einige zivile Parteigenossen befanden , aus der
Hasenstraße in Vegesack am Hafen entlang und
. . . hält auch schon wieder . Im Scheinwerfer¬
licht erkennt man zwei Schutzleute . Allgemeines
Rätselraten bei uns Jungen , was das Wohl zu
bedeuten hätte . Die Antwort ließ nicht lange
« ' f sich warten . Wir mußten , da der Wagen
n ' t angemeldet war und somit laut Notvev-
c rg auch nicht genehmigt ist , aussteigen.
S , n wieder mal mit einer Notverordnung
in Kmflikt gekommen . Mit welcher , weiß
le ner , da heute ja diese Sachen am laufenden
Band hergestellt iocrden . Der Wagen fährt
allein weiter und wir gehen in loser Ordnung
auch etwa 100 Meter Wetter . Denn dann be¬
finden wir uns schon wieder auf preußischem
Ocbiet in Grohn . Hier steigt wieder alles
auf den Wagen . In Schönebeck kletterten noch
29 Mann Jungvolk (alles Knaben unter 14
Jahre ) zu uns auf den Wagen . Unterwegs
tauchen noch des öfteren Hitlerjungens am
Straßenrand auf , -die alle mit nach Potsdam
fahren wollen . Als wir am Sonnabend morgen
Von Zeden , wo wir einen längeren Halt gemacht
hatten , abfuhren , befanden sich in beängstigen¬
der Dränge über 80 Personen auf dem Autobus.
Bald ist der Schlaf von den Augen gewichen und
lustige Kampflieder hallen in den Dörfern Wi¬
der . Es war für uns eine Trinmphsahrt . Ueber-
all wo wir uns mit unserer braunen Kluft und
den Hakenkreuzwimpeln zeigten , wurden wir von
der Bevölkerung freudigst begrüßt . Scheeßel,
Sollen , llelzen , Salzwedel , Stendal , waren bald
durchfahren . Bei Tangermünde ging es mit der
Fähre über die hier noch 159 Meter breite Elbe.
In den ersten Dämmerstunden durchführen wir
die alle preußische Stadt Brandenburg . Als
wir dagegen 8,30 Uhr abends in Potsdam ein¬
fuhren , siel uns sofort das lebhafte Bild der
bewegten Straßen in die Augen . Immer mehr
Lastwagen rollten vor und hinter uns her.
Alle hatten sie dasselbe Ziel . In der Nähe des
Lustschifshafenstadions , in dem Adolf Hitler
in einer Kundgebung sprechen sollte , waren die
Straßen völlig verstopft . Im Stadion selbst be¬
fanden sich viele tausend Personen . Jetzt war
es polizeilich wegen Ueberfüllung geschlossen
worden . Gerade als wir uns mühsam unseren
Weg durch die Menge bahnten , brach im Sta¬
dion ein ungeheurer Jubel los . Der Führer
konnte sich nicht den Weg durch die Menge bah¬
nen und war erst jetzt ins Stadionrund gekom¬
men . Leider konnten wir selbst nicht mehr an
der Abendkundgelmng wegen der vorgeschrittenen
Zeit teilnehmen . Wir fuhren deshalb sofort zum
kleinen Exerzierplatz am anderen Ende der
Stadt . Hier war ein Niesenzeltlager für die
Jungen errichtet worden . Es wär

eine richtige Zeltstadt

mit Post , Telefon , Straßenbezeichnung , Be¬
leuchtung usw . Sogar eine SS :-Zeltfeuer-
wache fehlte nicht . Das Zeltlager selbst bestand
aus etwa 40 Mannschastszelten , jedes mit einer
Durchschnittslänge von über 60 Metern !, 2 Sa¬
nitätszelten , Meldezelt usw . Ein Zerspnengten-
lager hatte schon die im Laufe der letzten 14
Tage eintreffenden Einzelwanderer ausgenom¬
men . An diesem größten Zeltlager , das jemals
erbaut wurde , haben 140 arbeitslose Berliner
SS .-Kameraden 14 Tage lang ununterbrochen
gearbeitet . Damit unsere Jungen auch schön
weich und warm liegen konnten , mußten allein
5 000 Zentner Stroh beschafft werden . An Zelt¬
bespannungsmaterial wurden 35000 Quadrat¬
meter benutzt . Und dennoch war dieses RiSsen-
zelt für die deutsche Jugend W Kein . Es war
auf etwa 38000 Jungen für die Nacht gerechnet
worden . Stattdessen aber stellten sich dem Quar¬
tiermeister fast die doppelte Zahl . Außerdem
mußten noch leerstehende Fabriken als Not-
quaniere hergerichtet werden , damit alle Jun¬
gen unterkommen konnten . In den ehemaligen
Lustschiffhallen war für den „ Bund deut¬
scher Mädel in der Hitler -Jugend " für etwa
7 000 Personen Platz hergerichtet worden . Je¬
doch wurde auch dieses Lager von mindestens
der doppelten Zahl benutzt . In dem Zelt Nr . 20
in der Herbert -Norkus -Straße hatten auch wir
von der Gefolgschaft 27 Unterkunft gefunden.
Wir haben alle vorzüglich geschlafen . Morgens
um 6 Uhr war großes Wecken. Flotte Wei¬
sen und Tvompetenschall ertönten Wer die
Zelte hinweg . Schon eine Viertelstunde spä¬
ter war alles marschfertig zum Kaffeenehmen
auf der Ravensburg , wohin in geschlossenem
Zuge anmarschiert lonrde . Soviel Lastwagen,
wie an einer geraden Waldstrahe standen , wird
Wohl noch keiner von uns gesehen haben . Kilo¬
meterweit reihte sich ein Wagen an den anderen.

Im Laufe der Nacht erst hatten sie ihr Ziel
erreicht . Auf der Schützenwiese , einem großen
Platz neben der Ravensburg , wurde in einem
großen Viereck Aufstellung genommen . Nach der
Rede des Reichsjugendfühvers der NSDAP .,
Baldur von Schtvach , begann ujm 9 Uhr der
Abmarsch in die Stadt und Vorbeimarsch im
Stadion an dem Führer Adolf Hitler . Nach
stundenlangem Warten reihte sich endlich He¬
gen 1 Uhr der Bann Osthannover in den Zug
ein und gelangte gegen 3 Ubr beim Stadion an.
Beim Vorbeimarsch an der Gruft Friedrichs
d. Großen , die von SS .-Leuten mit rauchenden
Fackeln flankiert war , senkten sich die Fahnen.
Im Stadion marschierten über 7 Stunden lang
die jüngsten braunen Bataillone an Adolf
Hitler vorbei . Von wo kamen sie nicht alle!
Oberösterrerch , Niederösterreich , Steiermark , Erz¬
gebirge , Schlesien , Ostpreußen , Danzig , Schles¬
wig -Holstein , Rheinpfalz , Saargebiet , Tirol
und aus allen Teilenl des innciven DeutsM
lands . Ueber 500 Fahnen und Wimpel wurden
mitgeführt . Spielmannszüge des Jungvolks,
der Hitler -Jugend , der SA . und der SS . ziehen
in wechselnder Reihenfolge vorüber . Den Schluß
bildeten einige Hundert SS .-Leuts , die im Pa¬
radeschritt an dem Führer vorbeiziehen . '

Inzwischen habe« wir jedoch schon wieder un¬
seren Lastwagen aufgesucht und es waren noch
nicht einmal die letzten Jungen im Stadion an¬
gelangt , da rollten schon Wagen aus Wagen wie¬
der der Heimat entgegen.

Manches „Deutschland erwache " und „ Hitler-
Heil " ertönt von unserem Wagen , als wir uns
langsam wieder aus der großen , und dennoch
für einen solchen Riesenaufmarsch Ar Keinen
Stgdtbahnen den Weg Berlin . Selbst in
dem ehemals so roten Berlin erhebt sich bei un¬
serer Durchfahrt mancher Arm MM stummen
Gruß . Durch Namen geW weiter hinauf der
Küste entgegen . > ,

In einem « einen Städtchech Kyrlß , wird jeder
durchkommende Lastwagen angehalten . Die
Fraucnschaft des vollkommen nat .-soz. Städtchens
versorgt «ns Jungens mit heißem Kaffee, eine
wahre Wohltat in der kühlen Nacht.

Ueber Perleberg , Ludwigslust , Laumburg
gehts dann hinauf nach Hamburg . Gleichzeitig
mit Mehreren Hamburger Lastkraftwagen und
Schleswig -Hotstänern rollen wir Punkt 12 Uhr
mittags mit munterem Gesang in Hamburg ein.

Schon neigt sich die Sonn « im Westen , als
wir alle wohlbehalten umj 4 Uhr in Vegesack ein¬
treffen . H.-J . stillgestanden ! — Tretet weg!
Mit dem festen Gedanken ; Mr siegen , wenn
heute nicht , dann Morgen ; siegen werden wir
auf jeden Fall , gehts wieder hinein in den
Kampf des Alltags.

„Heil Hitler ".
Ich . Segelken , Farge — Rekum 1,

Pvesstwart der Hitler -Jugend
Gefolgschaft 27.
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Blumenthal»  7 . Oktober . Auf Grund
einer Anregung von Landrat Dr . Stegemann
hatte der Kricgerverein Blumenthal eine Ver¬
sammlung einberufen . Bürgermeister Kürten-
Blumenthal hatte den Vorsitz und wies in seiner
Eröffnungansprache auf die Schwierigkeiten hin,
die sich aus der Zusammenlegung der beiden
Kreise ergeben haen . Es sei notwendig , für
öffentliche Aufträge zu sorgen , um auf diese
Weise eine größere Zahl von Arbeitslosen von
der Straße zu bringen . Landrat Dr . Stege¬
mann wies darauf hin , daß, falls sich im
Lause der Zeit besondere Härten mit der Rege¬
lung des Amtssitzes (zunächst in Osterhoilz-
Scharmbeck ) ergäben , werde ein « erneute Nach¬

prüfung darüber stattfinden . Er stellte fest, daß
der neue Kreis Osterholz mit eurer Zahl von
4000 Wohlfahrtserwerbslosen an der Spitze aller
notleidenden Kreise in der Provinz Hannover
stehe. Der Landrat stellte dann den FlreisOber¬
inspektor Lüdemann vor , der die landrätliche
Verwaltung führen wird , sowie eine Reihe lei¬
tender Herren . Ueber die Beschaffung von Win¬
terkartoffeln für die ErwerbÄosen äußerte sich
der Landrat dahingehend , daß er versuche, ge¬
nau so wie im alten Kreise Osterholz , den
Steuerzahlern die Möglichkeit zu geben , durch
Naturalien ihre Verpflichtungen zu erfüllen,
wodurch andererseits die Erwerbslosen das zum
Leben Notwendige bekämen.

VIv UsZwsnckigksit
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Osterholz - Scharmbeck,  7 . Okt . Die in

den letzten Monaten begonnenen Regulierungs¬
arbeiten an der Hamme werden allseitig be¬
grüßt , und haben ihre segensreichen Wirkungen
bereits in einem merklichen Sinken des Wasser¬
spiegels der Abflußgräben gezeigt . Vor dem
Kriege konnten die Marschweiden der Hamme-
Niederungen durchaus einen Vergleich mit den
besten ihrer Art aushalten , und das Vieh der
Besitzer war durch die gute Grasnährung mit
fetten und süßen Gräsern in glänzender Ver¬
fassung . Durch die wirtschaftlichen Auswir¬
kungen des Krieges und der Nachkriegszeit je¬
doch unterblieben die jährlichen Jnstandhal-
tungsarbeiten , so daß die Wiesen und Weiden
alljährlichen Überschwemmungen ausgesetzt wa¬
ren , durch die Berschlickung und Verfluchung der
Hamme selbst und der Zugangs - und Abzugs¬
gräben . Sowohl die Qualität des Grases ver¬
kehrte sich ins Gegenteil , wie auch das mühsam
geerntete Heu durch die Hochwafser fortge¬
schwemmt wurde . Besonders schwer wurde von
diesen unerträglichen Zuständen das Dorf Mei-
nershagen . betroffen , das durch das Hochwasser
wochenlang von der Umwelt Abgeschlossen war,
so daß die Kinder dem Schulbesuch nicht nach¬
gehen konnten , die Hack- und Bodenfrüchte nach

Abfließen des Hochwassers verfault waren , und
auch die Obstbäume nach und nach eingingen.
Gelegentliche Hilfsaktionen der Reichsregierung
in Form von Kartoffel - und Hackfrnchtgaben
konnten an der großen katastrophalen Sach¬
lage nichts ändern . Es ist daher dringend
zu wünschen , daß die schon jetzt so erfolgver¬
sprechenden Regulierungsarbeiten in einem
Maße fortgeführt werden , daß die Kultivierung
der ruinierten Ländeveien mit Hoffnung auf
Erfolg in Angriff genommen werden kann.

Die Kämmereikasse um 2000 RM . bestohlen
Nordhorn , 7. Oktober . Während der Mit¬

tagspause wurde aus der hiesigen Küm¬
mere ikasse » in Betrag von 2000 RM . ge¬
stohlen . Die beim Berlassen der Kasse durch
einen Beamten abgeschlossene Zimmertür^
ebenso der durch einen anderen Beamten
abgeschlossene Kassenschrank wurden beim
Wiederbeginn der Dienststnnden geöffnet
vorgefunden . Wie eine Kassenprüfung er¬
gab ^ fehlte ein Betrag von 2000 RM .,
während ein Betrag von 1300 RM .„ der in
einem Nebenfach lag , von dem bisher un¬
bekannten Täter nicht beachtet wurde.

SokMski 'tsnsvki ' iok -en
Norddeutscher Lloyd Bremen

„MLa " 6. 10 . an Beirut . „Albatroß " 6 . 10.
an Hüll . „ Aller " 7. 10. ab Bremerhaven n.
Bremerk . „Allster" 6. 10. Guardafui p. n.
Port Said . „ Amsel " 6. 10. Gibraltar p . n.
Algier . — „ Anatolia " 6. 10. an Bremen . „Be-
rengar " 5. 10. an Neworleans V . ab 15. 10.
„Bremen " 7. 10. an Bremerhaven . „Bussard"
6. 10. ab Dauzig . „ Butt " 6. 10. ab Antwerpen;
„Coblenz " 7. 10. an Aokohama . „ Kolumbus"
6. 10 . an Newyork . „Dresden " 6. 10. ab New-
hork . „Elster " 5. 10. an London . „Erlangen"

7. 10. an Dünkirchen . „Erpel " 7. 10. Borkum
F .-S . Paff . n . Hamburg . „Fink " 6 . 10. ab Gva-
desand . „ Frankfurt " 6. 10. ab Hamburg nach
Baltimore . „Geier " 7. 10. Brunsbüttel pass.
.Hannover " 7. 10. Dover paff . n . Hamburg.
„Havel " 6. 10. an Marseille . „Ibis " 6. 10.
ob DaNzig . „Jsar " 6. 10. ab Tfingtau n.
Shanghai . „Karlsruhe " 6. 10. ab Gijon n.
Bremerhaven . „Lumme " 7. 10. Brunsbüttel
pass. — „Meise " 5. 10. an Kings Lhnn . -
„Rabe " 6. 10. an Boston . „Rapot " 7. 10. an

I Hamburg . „Rio Panuco " 6. 10. an Hamburg.

„Schwalbe " 6. 10. an Memel . „Schwan " 7. 10.
an Bremen . „Specht " 7. 10. an Pillau.
„Strauß " 6. 10. ab Antwerpen . „Stuttgart"
6. 10. ab Bremeöhaven . „Trave " 6 . 10. an Rot-
terdam/Schiedam . „Tübingen " 5. 10. ab Mossa-
medes . ,/Vegesack" 7. 10. ab Bremen . „Wachtel"
6. 10. ab Riga.

Dampsschisffahrts -Gejellschaft „Neptun"
„Achilles " 4. 10. Pop Santander nach Pa-

fajes . „Achilles " 6. 10. in Pasajes . „Matte"
5. 10. Von Bremen ! nach Amsterdam . „Achil¬
les " 6. 10 . Von Pasajes nach Bilbao . „Castor"
5. 10 . Löblich pass. nach Rotterdam . „Ceres"
5. 10 . Holtenan pass. n . Rotterdam . „Delta"
5. 10. in Malaga . „ Egsria " 5. 10. von Rotter¬
dam Nach DäNifchburg . ,',Elin " 5. 10 . in
Kopenhagen . „ Flora " S. 10. in Köln . „Hector"
5. 10. in Hernöfand . „Hector " 5. 10. von Her-
nösand . „Jupiter " 5. 10. von Rotterdam nach
Kopenhagen . ,pLeda" 5. 10. von Rotterdam n.
Gdingen . „Mercur " 5. 10. in Riga . „Minos"
4. 10. Hollen .au paff . n . Hamburg . „Neptun"
5. 10 . in Bremen . „Rajade " 5. 10. in Stock-
holm . „Pluto " 5. 10. Quessant pass. n . Rotter-
Qdam . „Priamus " 6. 10 . Holtenan pass. nach
Bremen . „Phlades " 5. 10. in Danzig . „Per¬
sers " 5. 10 . von Köln nach Rotterdam . „Phas-
dra " 5. 10. von Köln nach Rotterdam . „Phoo-
bus " 6. 10. itt Rotterdam . „Pollwx " 5 . 10.
Lobith pass. n . Rotterdam . „Priamus " 5. 10.
von Kopenhagen nach Bremen . „Sirius " 5.
10. in Bremen . „Theseus " 5. 10. von Varberg
nach Gothenburg . „Theseus " 5. 10. in Go-
thenburg . „Uranus " 5. 10. in Bremen.

„Andromeda " 6. 10. von Rotterdam nach Dan¬
zig . „Achilles " 5. 10. in Bilbao . „Bacchus"
6. 10. von Stettin nach b«rm Rhein . „Bessel"
6. 10 . in Barcelona . . „Castor " 6. 10. von Rotter¬
dam nach Elbing . „Delta " 5. 10. von Malaga
nach Cartagena . „Delta " 6. 10. von Cartagena
nach Alicante . „Egeria " 7. 10. Brunsbüttel
pass. nach Dänischburg . „Elin " 7. 10 . in Stet -,
ttn . „Euler " 6. 10. in Antwerpen . „ Fortuna"
7. 10 . Holtenan pass. n . Rotterdam . „Gauh"
6. 10. in Antwerpen . „ Hector " 6. 10. in Holm,
fund . „Helios " 6. 10. von Alivante nach Car¬
tagena . „Irene " 6. 10. in Berger . „Klio " 6.
10. von Antwerpen nach Oporto . „Kronos " 6.
10. Quessant pass. 'nach Bremen . ,Heda " 7. 10.
Brunsbüttel pass. nach Gdingen . „Luna " 5.
10. abends in Aarhns . „Nereus " 6. 10. von
Rotterdam nach Stettin . „Mercur " 6. 10 . von
Riga nach Danzig . „Orest " 7. 10. Holtenan pass.
nach Rotterdam . „Pollux " 6. 10. von Rotier -,
dam nach Altona . „Priamus " 7. 10 . in Bremen.
„Stelln " 6. 10. in Rotterdam . „Venus " 6. 10.
von Bremen nach Rotterdam . „Victoria " 7. 10.
von Bremen nach Gdingen.

Hamburg-Südamerikanische Dampsschisssahrts-
Gesellschaft

„Cap Arcona " 4. 10 . in Plhmouth . „Cap Ar¬
oma " 4. 10 . von Plhmouth n . Bonlogne s. m.
(rückk.). „Monde Olivia " 4. 10 . von La Corona.
„Monte Olivia " 4. 10. in Vigo (ausg .). „Monte
Pascoal " 5. 10 . in Sao Francisco do Sul
(rückk.). „La Coruna " 4. 10 . St . Vincent pass.
(rückk.). „Rio de Janeiro " 4. 10 . in Emden.
„Rio de Janeiro " 5. 10. von Emden nach Am¬
sterdam (ausg .).

Bemerkung: „Vahia " wird am 9. 10.
von Mo Grands über Sao Francisco do Sul
und Paranagua nach Santos abgehen.

„Cap Arcona " 5. 10. v. Bonlogne s. m.
„Cap Arcona " 6. 10. Cnxhaven pass. „Cap Ar¬
oma " 6. 10 . in Hamburg . „Monte Olivia"
4. 10. v. Vigo n . Lissabon (ausg .) „Monte
Pascoal " 5. 10. v. Sao Francisco do Sul n.
Rio de Janeiro (rückk.). „Rio des Janeiro " 6.
10. Amulden pass. „Rio de Janeiro " 6. 19. in
Amsterdam (ausg .). „Bahia " 5. 10 . v '
Alegre n . Mo Grande (rückk.).

Kunllkunk
Sonnabend , 8. Oktober . 16 Hausfrauenfnnk

16.05 Die amtliche Pflanzenbeschau im Freihafen.
16.30 Konzert . 17.30 Will Vesper. 17.55 Das
bunte Programm . 19 Schule der Weltwirtschaft.
19.25 Wetterdienst . 19.30 Original -Kompositionen
für Zupfmusik . 20.15 Großes Funkpotpourri . 22.15
Nachrichtendienst. 22.35 Zeitfunk . 22.45 Tanzfunk.

Sonntag , 9. Oktober . 6.35 Hamburger Hafen-
Konzert . 8.15 Zeitangabe . 8.30 Morgengymnastik.
9.15 Musikalische Morgenfeier . 11.15 Dienst am
Nächsten. 11.30 Die Kunst des Blumenbindens.
12 Zeitangabe . 12.05 Mittagskonzert . 14 Feier¬
stunde. 15 Heut spielt der Strauß . 16 Musika¬
lisches Bilderbuch . 16.30 Zum 50jährigen Bestehen
des Vereins deutscher Ingenieure . 17 Festkonzert.
18 Volksmusik. 18.45 Beethoven — Brahms . 19.30
Schule für Leibesübungen . 19.40 Sportbericht.
19.55 Wetterdienst . 20 Klassiker der Operette . In
der Pause : Erste Abendmeldungen . 22 Kriegsge-
fastgenenerlebnis als Volkserlebnis . 22.15 Nach¬
richtendienst . 22.05 Tanzfunk.

Montag , 10. Oktober . 6-15 Morgengymnastik.
6.30 Wetterdienst . 6.35 Morgenmusik . 7.10 Zeit¬
angabe - 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.15
Was könnten wir von den Hausfrauen anderer
Länder lernen ? 10.30 Bremer Futtergetreide¬
markt . 10.50 Nachrichtendienst . 11-30 Schloß-
konzert Hannover . 12 Zeitangabe . 12.10 Marsch¬
bauer in Not . 13 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst.
13.15 Schallplattenkonzert und Funkwerbung . 14
Nachrichtendienst . 14.10 Felix von Wcingartnei
dirigiert . 15 Börsenfunk . 15.40 Schiffahrtsfunk
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Cellq , 7- Oktober . Die Cellos Hengstpw-
xabe , wett über die Grenzen Niedersachsens
btnLns bekannt , und berühmt ist über¬
zeugender Ausweis dessen .̂ was . die Preu¬
ßische Gestütsverwaltung aus ihrem um¬
fangreichen Wirkungsgebiet schafft . Mehr
als anderhalb Hundert Hengste wurden uns
im Rahmen der Veranstaltung vorgestellt,
die wieder gewaltige Menschenmengen an¬
gelockt und rund 7500 Zuschauer in der
Arena des Landgestüts versammelt hatte,
nachdem die schon vorangegangene General¬
probe am Sonntag ein kaum weniger gro¬
ßes Publikum sah . Die Vorführungen reih¬
ten sich in der gewohnten Weise in bunter
Mannigfaltigkeit aneinander : Tandemfah-
ren , Vierer - und Sechserzüge , der grandiose
'Zehnerzug , eine siebenfache Fahrschule,
Schaustellung der Repräsentanten der viel¬
bewährten Flick - und Adeptus -Linien , der
schwere Lastzug , Freitheitsdressuren , ein
Reiten in historischen Uniformen , Quadril¬
len u, a . m . Und alles vereinte sich zu
dem blenden hippologischen Schauspiel , das
in seinen Einzelheiten sowohl wie im En¬
semble das Herz jeder Tierfreunde höher
schlagen ließ.

Den eindruckvollsten Anstatt bildete ein
Tandemsahren der vier Paare Flamberg-
Helgoland , Detektiv - Neuland , Amateur -Alex,
Hannover -Angelsport , das sich unter der
Leitung des Oberfuttermeisters Timme
glatt abspielte und hinüberleitete zur Vor¬
führung des stattlichen Aufgebots von 23
Dreijährigen der Häuptprüfungsanstalt
Westercelle , die ungeachtet der Jugendlich¬
keit der Pferde in der Vielseitigkeit ihrer
Ausbildung dem Sattelmeifter Riete alle
Ehre machte . Dann zeigten sich die Voll¬
blüter , dreizehn an der Zahl , darunter der
nun schon 22jährige Stallsenior Turmfalke,
der 1913 das Deutsche Derby gewinnen
konnte und seinem Besitzer an

Gewinnen die ansehnliche Summe von
142 68» Mark

zusammentrug . Zu weiteren guten Bekann¬
ten , wie Aberglaube , Lanoelot , Cherusker,
Impressionist usw ., gesellten sich als Neu¬
linge der Graditzer Friedenssürst und der
Argentinier Pretal , die nach Form und
Leistungen ebenfalls Gutes für die Zucht
versprechen . Einer von zwölf Hengsten be-
strittenen Quadrille im Traberwagen , wie-
ldo.rum aus der Schule Timmes , und fa¬
mos ausgeführt , schloß die vom Gestüt-
wärter Brandes mit fabelhafter Sicher¬
heit durchgeführte siebenfache Fahrschule sich
sich an , und nachdem darauf 22 Hengste
die Flicklinie würdig vertreten hatten , zeigt
her von drei Paaren bestrittene schwere
Zug das von großer Kraft getragene starke
physische Leistungsvermögen des hannoveri¬
schen Pferdes . Vier Viererzüge bildeten,
mit großer Akkuratesse gefahren , ein pracht-

in grosser ^ u s iv s si s

KineksnrsIteS
2«. nach Trimtatis

Bremische Evangelische Kirche
Evang . Kirchenkanzlei, Sandstr . 10-12,

Dienststd. von S—13 u. 15—18 Uhr
Fernruf D. 23831 u . 286 79 '

Stadtgebiet
St . Petri -Dom : 10.15 Uhr : Schäfer , Abendmahl,

Beckensammlung für die Gemeindepflege . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst im Dom Weidemann
Montag , 10. Okt, 19 Uhr : Vesper anläßl . der Ta¬
gung des Niedersächsischen Kirchenchorverbandes
Weidemann . Dienstag , 11. Okt., 9 Uhr : Mette
Hemtze, Hemelingen , 19 Uhr, Konzert . - Haus
Seefahrt : 10.15 Uhr : Pfalzgraf , Beckensammlung
für die Gemeindepflege. 10.45 Uhr : Taufen der-

U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Willen . 11.45
Uhr . KrndergoLtesdienst Groscurth . 1Z Ubr ' Tau-
7 ° S - ntag , 16. ät ., AbendmahL

t , Groscurth . — St . Ansgarii : 1015 U5r»
Ub7 ' T *'7 ^ hr : Kindergottesdienst derselbe ^
Uhr . Taufen ,n der Kirche derselbe.
15 Uhr : Taufen im Pfarrhause , Ellhornstr 30
koom̂ L ' ubr - " tzs St °^ ni °?fL7 Rof^ooom. 11.15 Uhr. Kindergottesdienst Greiften-

11.30 Uhr - Kindergottesdienst w de
Oberschulaula am Doventor Rosenboom. 13 Ubr-
--aufen in der Kirche Rosenboom. -DonnerStn-
N Uhr: Gemeindebibelabend Rosenboom
Stephani -Gemerndehaus , Sommerstr .: io Uhr'
Greiffenhagen . 11 Uhr : Taufen . 11.15 Uhr : Kin-
deraottesdienst . — Wilhadi : 10 Ubr: Arlt . 11 Ubr:

volles Schauspiel , das spätes durch brek
Sechserzüge noch eine respektable Steige¬
rung erfuhr , und zwischendurch erfreute Ge¬
stütwärter Drö scher mit der F̂recherts-
dressur des Hanuoverschen Dürer I , der , aus
Geheiß seines Herrn au einem Tische ni^
derhockeud , ein frugales Mahl einnahm und
in dieser und anderen Produktion für jeden
Zirkus eine Glanznummer darstellen würde.

Das 200jährige Bestehen der preußischen
Gestütsverwaltung war Anlaß gewesen , der
Parade eine Reitabteilung in den schmucken
roten und blauen Gestütsanw ärter - Unifor-

men einzufügen , die , wiederum unter .Tim¬
mes Leitung , auch in equestrischer Beziehung
hohes Lob in Anspruch nehmen durste.
Noch wurden 17 Hengste der Linie Adep-
tns XX und 26 Repräsentanten anderes
Linien vorgeführt ; dann begeisterte das
grandiose Schauspiel des Zehnerzuges mit
der bravuruösen Fahrerleistung Kamer-
manns erneut die Zuschauer , und nachdem
noch die vier ausgezeichneten Aktionstra¬
ber Heidjer , Schwabenkönig H, Alary III
und Marschall ihr bedeutendes Können be¬
kundet hatten , beschloß das ebenfalls be¬
kannte römische Rennen in Vierergespannen
den glanzvoll verlaufenen , durch lachenden
Herbstsonnenschein verschönten Tag , des zu
einem neuen Ruhmesblatt in den Annalen
des Celles Gestüts wurde.
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Amatenrbox-LänderkampfFrankreich gegen
Norddeutschland12: 4

In Rouen fand ein AmateurLox -Länder¬
kämpf zwischen einer französischen Auswahl¬
mannschaft und einer Mannschaft Nord-
deutschlands statt . Die Deutschen konnten
nur einen einzigen Sieg durch Rupp , der
den Franzosen Berg er nach Punkten schlug,
erringen . Zwei weitere Treffen gingen un¬
entschieden aus , die anderen verloren . Er¬
gebnisse : Simemde schlug Brofazi (D .) n.
P . — Rupp (D .) schlug Berger n . P . —
Soubesty schlug Weiß (D .) n . P . — Fon¬
taine schlug Kaczmarek (D .) n . P . — Balls
schlug Busch (D .) u . P . — Gabriac und
Klein (D .) trennten sich unentschieden . —
Michelot schlug Sikora (D .) n . P . und
Charrnau und Stecktor (D .) trennten sich
unentschieden.

Willi Mohr,  der Düsseldorfer Weltergewicht¬
ler , verlor gegen Saerens -Belgien nach Punkten.
In der 7. Runde unterlief Saerens ein Tiefschlag
und Mohr mußte zu Boden , aber nach der vor¬
geschriebenen Pause boxte der Düsseldorfer weiter.
Das Treffen war meist ausgeglichen , so daß selbst
die Zuschauer den Punktsieg von Saerens mit
einem Pfeifkonzert begleiteten.

Die Reichsbahn -Sportvereine trugen in
Berlin ihre Boxmeisterschaften aus . Die
neuen Titelhalter sind (vom Fliegengewicht
aufwärts ) : Bruß - Berlin , Baehr -Magde-
burg , Obst -Berlin , Kohl -Berlin , Kernke-
Breslan , Kuhlke -Berlin . Tabbert -Berlin und
Sahm -Kiel.

^SNNÜS
Tennis in Mcran

Frl . Horn-Frl. Kallmeyer überraschend
geschlagen

Bei regnerischem Wetter wurde das Ten¬
nisturnier zu Meran begonnen . Die Spiele
mußten zeitweise unterbrochen werden . Die
Ueberraschung des Tages war die Nieder¬
lage der Deutschen Frl . Horn -Frl . Kall¬
meyer im Damendoppel durch die tschechisch¬
italienische Kombination Riedel -Luzatti . Die
Deutschen wurden mit 3 : 6, 6 : 4, 6 : 4 aus¬
geschaltet . Im Dameneinzel um den Lenz-
Cup siegten die Deutschen , Frl . Horn über
die V -̂ -n Dubienska mit 6 : H, 6 : 4, und
Fr . Friledleben über die Italienerin Lu-
zatii r.i .i 6 :4, 4 :6, 6 :1.

Ksüspoi ' 1
Kehraus in Habenhausen

Am morgigen Sonntag finden die Schlußren-
nen dieser Saison auf der Radrennbahn an der

Habenhauser Landstraße statt . Die Vereinigung
Bremer Radsportvereine BDR . läßt die Bremer
Bahnmeisterschaften über 1 und 10 Kilometer aus-
tragen . Der zur deutschen Nationalmannschaft ge¬
hörende Gerd Kleinstes müßte hier beide Meister¬
schaftstitel erringen . Seine schärfsten Gegner sind
Johannes , Nikato , Körte und Fricke. Für die
Straßenfahrer sind ebenfalls einige Rennen einge¬
legt . So ein 100-Runden -Einzelwettfahren mit
Punktwertung nach je 20 Bahnlängen . Ein star¬
kes Feld wird am Statt erscheinen. Die aussichts¬
reichsten Fahrer find Tobe , Fraas , Kampmann
und Steht . Getrennt für beide Kategorien der
Rennfahrer (Bahn und Straße ) laufen noch die
immer interessanten Vorgabefahren über je 2000
Meter . Bei den volkstümlichen Eintrittspreisen
von 30, 40 und 50 Pfg -, beginnt der Schlußrenn-
tag um 14.30 Uhr.

Deutsche Radfahrersiege im Ausland
In Nantes starteten die beiden Kölner

Mathias Engel und Peter Steffes . Engel
siegte im Fliegerrennen vor seinem Lands-
mann Steffes und dem Engländer Eozäns.
Ein weiteres Fliegerrennen holte sich der
Schweizer Ernst Kaufmann vor dem Ita¬
liener Malatesta und dem Franzosen Bach.
Steffes beteiligte sich dann noch an einem
25- Kilometer -Mannschastsfahren , bei dem er
den Franzosen Bauten als Partner hatte.
Er belegte mit Rundeverlust hinter der
siegenden Mannschaft Lezam -Brieuc den
vierten Platz.

Im Velodrom Rivierenhof (Belgien ) star¬
tete Krewer mit Erfolg . Er gewann den
Großen Preis der Nationen über 80 Kilo-
miter in 1 : 08 : 42 vor Geers , 30 Meter
zur , Thollembeck , 6 Runden zur ., G . De-
baets , 8 Runden zur ., Schleebaum 10 Run¬
den znr . und Delannoh , der wegen eines
Sturzes aufgab . In einem Verfolgungs¬
rennen hinter Motoren , das in drei Läu¬
fen zu je 10 Kilometer ausgetragen wurde,
erlitt Krewer durch Thollembeck mit 3 Me¬
ter tu 8 : 06,8 eine Niederlage . Geerts siegte
über Delannoh nach 10 Kilometer in 8 : 15,2
und G . Debaets war über Schleebaum schon
nach 3000 Meter in 2 : 46,8 erfolgreich . In
einem Fliegerrennen , welches in 10 Läu¬
fen ausgetragen wurde , siegte Degraeve
mit 4 P . vor Vandenbosch 5 P ., Huybrechtes
6 P . und Deryck 7 Punkte.

Vereins -Mitteilungcn
Rugby -Club „ Rot -Weiß"-Bremen gegen Polizei-

Hamburg . Beginn 16 Uhr auf Platz Nr . 11 im
Weser-Stadion.

Motor -SportClub Schwachhausen-Horn -Oberneu-
land , ADAC . Klubfahrt nach Vilsen . Statt Sonn¬
tag, 14 Uhr, ab St . Pauli.

Taufen derselbe. 11.30 Kindergottesdienst Arlt.
Donnerstag , 20.15 Uhr : Musikalische Abendseier.
— Jmmanuel : 10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst derselbe. 12.15 Uhr : Taufen
derselbe. — St . Nemberti : 10.15 Uhr : Steudel.
11.15 Uhr : Taufen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst.
— St . Nemberti -Gemeindesaal , Buchenste. 8 : 10.15
Uhr : Schomburg . 11 Uhr : Kindergottesdienst der-
ftlbe . — St . Michaelis : 10.15 Uhr : Kirchweihfest
Hackländer, Gesang des Kirchenchors, Kollekte.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst derselbe. 12.30 Uhr:
Taufen derselbe. Donerstag , 14.30 Uhr : Taufen,
Doventorsdeich 4. — St . Michaelis -Gemeindehaus,
Landshuterstr . 3 : 10 Uhr : Bertuleit . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst derselbe. 12.30 Uhr : Taufen der-
selbe. — Friedenskirche : 10 Uhr : Mießner . 11 Uhr:
Taufen derselbe. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst in
der Kirche, Mießner . 11.15 Kindergottesdienst,
Wielandstr . 13, Urban . Mittwoch , 16.30 Uhr : Frau-
ennachmittag . — St . Pauli : 10 Uhr : Mallow . 18
Uhr : Piersig , Abendmahl . 11.30 Uhr : Kindergot¬
tesdienst Piersig in der Kirche. 11L0 Uhr : Sonn¬
tagsschule Mallow im Gemeindehause , Eingang
vom Deich. 12.30 Uhr : Taufen Piersig in der
Kirche. 11.30 Uhr : Taufen Mallow , Öfterste. 20.
Bibelstunde : Donnerstag , 20 Uhr : im Gemeinde-
hause (Frauensaal ). — Hohentor : 10 Uhr : Freyer.

Uhr : Taufen ders. 11.30 Uhr : Kindergot-
m * ^ud- theol . Schwenker. 18 Uhr : Kirchen-

Mimüus ^ . — 3 ' »n: Missionsfest. 10 Uhr:
Mlsstonsinspektor Stoevesandt . 11 Uhr : Kinder-
20 Ubr- Nackŝ ^ be- 12 Uhr : Taufen Krämer.
-N ubr . Nachfeier des Mislionskektes im Gemeinde-

Hause, Gastfeldstr . (Lichtbilder). Bibelstunden Kant-
straße 34: Freitag , 20 Uhr : für Frauen und junge
Mädchen . Sonnabend , 20.30 Uhr : für Männer.
— St . Jakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kinder-
gottesdicnst . 12 Uhr : Taufen in der Kirche. —
Gröpelingcn : 10 Uhr : Ordemann . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst derselbe. — Oslebshausen : Kein
Gottesdienst . — Hastedt : 10 Uhr : Rahm . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst derselbe. 12.30 Uhr : Tau¬
fen in der Kirche ders. Dienstag , 20 Uhr : Bibel¬
stunde in der Kinderbewahranstalt . Donnerstag,
12 Uhr : Taufen im Pfarrhaus nach vorheriger
Anmeldung . — Walle : 10 Uhr : Klein. — Wolt-
mershauser Christuskirche: 10.15 Uhr : Pröhl . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst derselbe. — Rablinghau-
sen: 10 Uhr : Refer . — Horn : 10 Uhr : Fraedrich.
11.30 Kindergottesdienst . — Grambke : 10 Uhr:
Hoops. 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Diakonisson-
haus : 10.30 Uhr : Frick. — Krankenanstalt : 9.15
Uhr : Hehne. — Deutsche Seemanusmission : 20
Uhr : Abendandacht . — Evang . Auswanderer-
mission: Abschiedsgottesdienst am Tage vor Ab¬
gang der Nebckrseedampferum 19 Uhr im St . Mi¬
chaelis-Gemeindehaus , Landshuterstr . S, direkt
hinter dem Lloydheüa,

L Landgebiet
Arsten : S-30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder-

gottesdienst . — Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann . —
Mitteksbiiren : 8.45 Uhr : HooPS. — Kirchhuchting:
10 Uhr : WesselS. 11.15 Uhr : Sonntagsschule der¬
selbe. 16 Uhr : Versammlung der konfkrm. Töch¬
ter im Konsirmandenttmnler . — Oberneulaud:

ivrsngslnils t.vki'UngssusLzsIrrunjI
im ^ nwsllsdstnisd

Der ReichsdeSbanÄ der Büroangestellte :! und
-Beamten schreibt uns : In der heutigen Zeit
des gewaltigen Personalabbaus ist notwendige«
denn je, sich einmal mit dem Nachwuchs in un¬
serem Rechtsanwaltsangestellten -Berussstands
zu beschäftigen . Während Wohl weniger Klagen
von Lehrlingen bei den behördlichen Per -val-
tnngen laut werden , ist eine ernste Gefahr we¬
gen ungenügender Ausbildung der Lehrlings
in den Rechtsanwaltsbetrieben festzustellen . Die
meisten dieser Betriebe haben ihren Personal -,
bestand auf das äußerste verringert , und die
Folge ist , daß der Lehrling von selbst noch
nicht Voll ausgebildeten jungen Gehilfen seine
berufliche Ausbildung erhält . In den Rechts-
anwalts -Lehrbüvos (Scheinfirmen ), die wir
vielerorts in unserem Verbände besitzen , stellen
wir immer und immer wieder fest, daß die Lehr¬
lingsausbildung bet den Rechtsanwälten noch
sehr viel zu wünschen übrig läßt . Mit Mege-
laufen und Aktensuchen jahrein , jahraus ist die
Ausbildung nicht beendet . Die Zustände im
Lehrlingswesens bei den Rechtsanwälten sind
eine Anklage gegen verantwortungslose Lehr-
herren , aber auch — und das soll nicht ver¬
schwiegen werden — gegen einen Teil der An¬
gestellten bet den Rechtsanwälten . Wo sind
die Zeiten , wo der alte , erfahrene Bürovor¬
steher den jungen Menschen neben sich hatte und
ihn in freundlicher kollegialer Weise in alle
vorkommenden Arbeiten einweihte ? Die rechte
Hand des Rechtsanwalts ist infolge des vermin¬
derten Personalbestandes mit so viel Kleinarbeit
beschäftigt , daß trotz der über das gesetzliche.
Maß hinausgehenden Arbeitszeit oftmals gav
keine Zeit vorhanden ist , dem jungen Menschen,
der mit großer Hoffnung seine Lehre begonnen
hat , die notwendigsten Berusskenntiuye bei¬
zubringen . ,

Der Frauenstadtbund Bremen Werst die
Mitglieder der angeschlossenen Vereine auf
die Tanzmatinee im Schauspielhaus hin,
die am Sonntag , 16 . Oktober nur 11 .30
Uhr von den Leiterinnen der Bremer
Gymnastikschulen angesetzt ist . Die Jugend
aller Kreise wird es begrüßen , die führen¬
den Tanz - und Gymnastikschulen in künst¬
lerischer Gemeinschaft zu erleben : Loheland,
Hellerau -Laxenburg , die Bodeschnle , Emmy
Schipfer - Donat und Erika Vogt.

vis 81sn6es8mten mvlrlsn
Standesamt Bremen 1

Gestorbene

5. Oktober . Obrrweichenwärter i . R . H. Ste¬
iner , 53 I ., aus Melchiorshausen , Kr . Syke . —>
Ehefrau M . Pilz , geb. Nanmann , 74 I ., Luther-
straße 103.

6. Werkmeister H. Waßmann , 74 I .. aus,
Münden , Kr . Münden . — Margarethe Zickerick,
72 I ., Contrescavpe 13. — Reisender E . Pflü-
ger , 63 I ., Ellener Dorfstr . 1—2.

7. Witwe C. Maschendorf , geb. Feldmann,
83 I . — Witwe W. Wähmann , geb. Hilken,
77 I ., Wiesbadenerstr . 11a . — Arbeiter H.
Stemer , 65 I ., Wiedhofstr . 33.

Osr Herrenfriseur
blarKtstrabe 20 ur»<I petristrake

tt.kkoddsnbrink
Arbeitslose gegen Tlusveis bslbe preise!

10 Uhr : Reusche. 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier
und Taufen . Mittwoch , 20 Uhr : Jugendbund . —
Sechausen : 10 Uhr : Schmedes . — Altenheim -Oster-
holz: 9 Uhr : Reusche.

L. Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbund sür entsch. Christentum e. V., Bre¬
men 1, Georgstr . 19: Sonnabend , 16 Uhr : Kinder»
bnnd . Sonntag , 17 Uhr : Weihestunde nur für Mit-
gsieder. 20.30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch,
20.30 Uhr : Bibelbesprechstunde nach dem Thema-
buch.

Landeskirchl. Gemeinschaft . V, In der RunkeN
21: Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 19 Uhr:
Erntedankfest . Montag , 20.30 Uhr : Mitglieder¬
stunde. Mittwoch, 17 Uhr: Kinderbund . Freitag,
20.30 Uhr : Gebetstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum , Bremen 2,
In der Runken 21: Sonntag Beteiligung am
Erntedankfest . Dienstag , 19.30 Uhr : Freundes¬
kreis. Donnerstag , 20.15 Uhr : Jugendbund.

Gröpelingen , Adelenstift : Sonntag , 16 Uhr;
Erntedankfest . Dienstag , 20 Uhr : Frauenstunde.

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Verant¬
wortlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Stchatt ; für den Anzeigenteil Hans Bohm;
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer
Nationalsozialistische Zeitung . Rotationsdruck,'
Weier -Truckerei Bremen.
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kristî, kür slis Zwecks vis 1>7sulisok
von Döbeln , patsckiuldull̂eri usiv. be,
mir 3v/o lakresrios uod KIe!oea Alo»
vstsrückrsdlullSeQvscb kurrer XVarte-reit dis
veusolis ll/iobilisr- 8psr - u.llsi-Ienns-

kasse e. 6. m. d. « ., 8ir Köln
össcksttssteUe:

kremen . Willielm koss . » egelsr . 74
Prospekt u. Vertreterbesuckkasteulos.
Lerioss öiitarbeiier, auck iür das l^vd»

gebiet, jesucktl

lls wird Nickis
vvrsekvnftir

odsr wir aorantlsrsn
sorgfältlgsts Sebanck - ^
lung bei promptester u.
gswlsssniiciktsstar Se-

cklsnungi
KeoUoI?rsiss ! Lak0 . 28690

^ öi'einki' Wzcli -. lMl -iiii^
gelsii8 !sil ..«iiiiig!
p>iilosopksn»,sg 14

dlottsn?
(rröktes 8peLia1gesckäk < arn klatre!

LnimoNun « s - Nns »cilt
AA ZL ^ ^ — HomboldtstrsÜo 20L- v « « ekX « I koraruk U 4SS SS

satzvvsrev
dlübmosckinen , Ssporoltur.

S . V. GMNiy
0 . -I. Sislntor 36

IToIonisI ^ vsi » « n
Lier — Lütter

k» g . Ssknörlsn
Ostertorsteinveg 1

Dsmsche Sa«sfva«r
Du bist eine Machthaber ! «  im deutschen Wirtschaftsleben.
Mit deinem Hausstandsgelde . fei es auch noch so karg bemessen , hältst

du ein gutes Stück Volkswirtschaft und Volksschicksal in den Künden.
Trägst du , von marktschreierischen Ankündigungen verlockt , dein Geld in

die Warenhäuser , so füllst du die Kriegskasse unseres Feindes , der die wirtschaft¬
liche Wehrlosmachung des deutschen Menschen anstrebt und des Judentums,
das durch Vernichtung aller selbständigen Existenzen sich zum unumschränkten
Alleinherrscher machen will.

Der Pfennig , zu dem dir der Warenhausjude seinen Kram billiger als
der Kleinhändler anbietet , ist nicht jener Pfennig , den du „ ehren " sollst , denn
die Qualität solcher Ware macht im Gebrauch meistens weder dem Verkäufer
noch deiner eigenen Urteilskraft Ehre.

Deutsche Hausfrau ! Dein Mann dient an seinem Platz im Wirtschafts¬
leben dem deutschen Vaterland «. Sei ihm , wie sonst in allen Stücken , eine
Kampfgenossin und mache den Erfolg seiner Arbeit nicht dadurch zuschanden,
daß du deren Erträge artfremden Volksfeinden auslieferst.

Genau das gleiche, was auf die Warenhäuser zutrifft , gilt für die Kon¬
sumvereine.

Auch diese find nichts anderes als die Machtmittel volksschädigender
Elemente . Die marxistischen Bonzen , die Leiter und Nutznießer der Konsum¬
vereine , haben in Gemeinschaft mit den jüdischen Ausbeutern dem deutschen
Volke eine dreizehnjährige Probe ihrer Wirtschaftskunst gegeben und Deutsch¬
land durch einen unerhörten Raubbau an seinen letzte « Reserven in boden¬
loses Elend gebracht . Diese Tatsache allein sollte genügen , um uns gegen die
vermeintlichen Segnungen der jüdischen und marxistischen Wirtschaftseinrichtun¬
gen mit Mißtrauen zu erfüllen.

Durch Unterstützung des Kleinhandels hilfst du in Deutschland wieder
gesunde Erwerbsverhältnisse herstellen und für deine Kinder Arbeit «nd Brot
schaffen!

Daher macht dein « regelmäßigen Einkäufe bei den deutschen Geschäfts¬
leuten , die sich in der BNZ empfehlen.

BNZ
Bremer nationalsozialistische Zeitung
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^ Der Deutsche Kunstflugmeister 1SS1. Die bekannte Kunstfliegerin und Fattschirmpilotin. Der bekannte Kunstflieger.

vsnnoek . . I
Ms uns, tveidwund von dem Dolchstoß in

hei: Rücken des feldgrauen Heldenheeres, ver¬
rate:: von eigenen Volksgenossen, die Sklaven¬
ketten von Versailles angelegt wurden, da
glaubte der haßerfüllte Feind, auch das herr¬
liche deutsche Flugwesen zertrümmert zu ha¬
ben, vermeinte er den kühnen deutschen Flie-
jger, der einst der Menschheit das Reich der
Lüfte erobert, für alle Zeiten heruntergeholt zu
haben, aus dem Aetherblau. Er hat sich ge-
tgirscht! Das Verarmte, das versklavte deutsche
Volk hat, was der Staat nicht mehr konnte und
Nicht mehr durfte, mit der Kraft seines nie
und nimmermehr zerbrochenen deutschen Wil¬
lens aus sich selbst heraus geschaffen, und die
deutsche Jugend hat bei dem mühseligen, opfer-
vollen Wiederaufbau der deutschen Fliegerei
mit in vorderster Linie gestanden. Aus dem
Nichts heraus, aus des Volkes tiefster, bitter¬
ster Not, haben wir dem Joche von Versailles
ein trotziges Dennoch. . ! entgegen gestellt,
und die spätere Geschichte des deutschen Wiedcr-
auserstehens wird als ein Symbol erkennen,
daß es deutsche Erwerbslos« waren, diej in die¬
sen Jahren so manches kleine Flugzeug erbau¬
ten, um mitzuhelfen beim Wiederaufbau des
deutschen Flugwesens.

Der Flugtag soll ein Zeugnis sein für dieses
erhebendeStück deutscherWiederaufbau-Arbeit,
Will Symbol zugleichsein für die deutsche Zu¬
kunft, die wir am 6. November schmieden wol¬
len : Wir wollen das Erheben von der Erde.
Der deutsche Aar soll seine Schwingen wieder
kraftvoll regen und emporfliegen, wie morgen
Über den grünen Rasen dieses Flugplatzesunsere
Flieger ins unendliche Himmelsblau und ins
leuchtende Sonnengott»!

Wir wollen zeigen, daß der Tag nicht mehr
fern ist, wo auch wir, ledig aller Rüstungs-
sfesseln, rms das Maß an Verteidigungsmit-
jteln werden zulegen dürfen, das wir zur Siche-
jrung unserer Grenzen angesichtsder in Waffen
starrenden Nachbarn in Ost und West für not¬
wendig erachten.

Dafür zu sorgen, tft Aufgabe des
Nationalsozialismus.

Ihm dazu die Möglichkeitzu schaffen, liegt
an dem deutschen Volke selbst!

Gebt Hitler am 6. November die Macht,
und auch diese Lebensfrage der deut¬
schen Nation wird eine Lösung finden,

wie sie Deutschland würdig ist!

1. Begrüßungsflug sämtlicher anwesenden
Flieger. - ^

2. Kunstflug:
Gei Achgelis, deutscher Kunstflugmeister.

3. Luftturnier:
Ausgeführt von Flugkapitän Risztics (In¬
haber mehrerer Weltrekorde) und Kinder¬
mann auf Junkers Junior.

4. Ballonrammen:
a) Eindecker, b) Doppeldecker.

5. Fallschirmabsp-rung vor: Lfl Schwab . .ärn-
berg, aus Flamingo D 1277, Führer Dr.
Zimmermann.

6. Kunstflug:
Dr. Gullmann-Leipzig, auf Hochleistuugs-
Sportmaschine „Tlger-Schwalbe".

7. Kunstflug:
Sturmflieger Fröde, Schwarz und Marin-
ger von der Sturm -Zigarettenfabrik,
Dresden.

8. Start eines HochleistungŝSegelflngzeuges,
Flugzeugbau „Fieseler".

9. Fallschirmabsprungvon Lisl Schwab-Nüru-
berg, aus Flamingo D 1277, Führer Dr.
Zimmermann.

10. Vorführung des Antogiro „Windmühlen-
slugzeug" Führer : Tank, Bremen.

11. Luftangriff in Gefchwaderfermation:
Bombenabwürfe auf ein künstlich errich¬
tetes Dorf.

Programmfolge wird durch Lautsprecherbe¬
kanntgegeben. Aenderungen bleiben vorbehal¬
ten. Vor, während und nach der Veranstaltung
werden Rnndslüge zum Vorzugspreis von RM.
6.—, von der Norddeutschen Luftverkehr A.-G.,
Bremen, durchgeführt.

Während der Veranstaltung konzertiert die
SA- und SS -Kapelle.

Verantwortlichfür die Flugleitnng Pg. Köhue
und Pg. Laue.

Die Motorräder der Besucher des Großflug-
tages können bei Gastwirt Rüder, Pappelstuben,
Pappelstraße 100, untergestellt werden.

^mpSsng eSss*
suß rlsm k̂ ugpIslL

Eine große Menschenmenge hate sich auf dem
Flugplatz zum Empfang der NS.-Flieger einge¬
sunken. AIs erster erschien der bekannte Sturm-
slieger Schwarz  am Horizont. Der rote Sturm¬
vogel kreuzte einige Male über Bremen, um dann
elegant im Gleitflug niederzugehen.

Punkt 4,30 Uhr erschien dann auch das Ver¬
kehrsflugzeugD. 1767, unter Führung des Flug¬
kapitäns van Vloten  und seiner Kameraden
Donner und Hufnagel,  mit Liesl Schwab
an Bord. Der Flug von Nürnberg nach Bremen
dauerte nur ungefähr 2 Stunden <10 Minuten.

Die Leiter der Veranstaltung, der Flieger Pg.
Kähne  sowie Pg. Laue und Pg. Bolcnz,
begrüßten die Meister der Lüfte auf das herzlichste.
Auch Admiral a. D. GYgas  sowie der frühere
Fluglehrer des bekannten Meisterfliegers Achge¬
lis,  Herr Edzard,  haten sich zur Begrüßung
eingesunken.

Lisl Schwab,  die ewig Lustige,  die schon
192̂ in Bremen ihre Sprungkünste zeigen wollte,
was aber damals durch die Witterungsverhältnisse
nicht möglich war, sagte, daß sie sich sehr freue,
den Bremern nun doch noch etwas vorspringen
zu können.

Sie wird aus der Flugmaschine. Flamingo",

D- 1277, zwei Absprünge vorführen. Die Maschine
wird von Dr. Zimmermann gesteuert werden.

Ois SsgpüKung Sm Lss -no
Oblt. a. D. Köhne  hieß unter großem Bei¬

fall die auswärtigen Piloten herzlich willkommen
und dankte ihnen für die Mitwirkung an dem
morgigen nationalsozialistischen Großflugtag. In
seiner Ansprache führte er folgendesaus:

Kameraden, der Feind zerschlug uns 1918 un¬
sere Luftflotte. Sie wurde nicht durch Waffen zer¬
schlagen, nicht mit dem Schwert in der Hand, son¬
dern, auf^Grund des Verschller Vertrages. Aus
ihm herauschat sich aufs neue die deutsche Sport¬
fliegerei entwickelt. Bald steht die deutsche Sport¬
fliegerei wieder an erster Stelle in der Welt. Die
besten Sportfliegerder Welt bei Konkurrenzen und
im Kunstflug waren Deutsche. Nur eines fehlt uns,
und das ist eine deutsche Militärfliegerei. Die
Zeit wird nicht mehr fern sein, daß wir eine
herrlichedeutsche Fliegertruppe bekommen. Gebt
darum unseren Führer Adolf Hitler die Macht,
dann wird die deutsche Fliegerei wieder ein
Machtfaktor in der Welt sein.

Darauf sprach der SA.-TruppführerKlötzer
einige markante Worte. Er geißeltedie Klauseln
des VersaillerVertrages, die es dem deutschen
Volke unmöglich machen, gleich anderen Staa¬
ten eine Militärsliegereieinzuführen, um sich ge¬
gen etwaige Angriffslust feindlicher Nachbarn
zu schützen.

Nach einer kürzen Pause traf der bekannte Welt¬
flieger und Inhaber des Hindenburg-Pokals, Pg.
Lauw  ein. Er erzählte von seinem Weltfluge, der
ihn über Kleinasien nach Afrika führte, von der
Gastfreundschaft der Türken, den unerforschten
Gebieten in Kleinasien und den unmenschlichen
Strapazen in der Wüste. Er vermittelte uns ein
klares Bild über die englischen Luftstreitkräfte in
Kairo und die fabelhafte Luftflotte der Italiener.

Pg. Köhue dankte dem Weltflieger für seine
interessanten Ausführungen.

Mit dem Horst-Wessel-Lied und einem dreifachen
Sieg-Heil auf unseren Führer Adolf Hitler fand
die Feier einen würdige« Abschluß. H- H-
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Bon Karl Gvrzel.
Irr Pvof. Dr. R. H. Francs besitzen wir einen

jener feinsinnigen und tapferen Gelehrten, de-
!ven Schaffen von höchstem Verantwortungsge¬
fühl und tiefer Liebe zu Heimat und BokMnm
igetragen wird. Er kommt als Forscher von der
Biologie her, die er um eine ganze Anzahl von
Werkenüber das Sinnes - und Seelenleben der
Pflanzen, über die technischen Leistungen der
Pflanzen, über das Leben im Ackerboden, über
vergleichende Biologie u. a. bereichert hat. Was
feine Art der Naturbetrachtnngso fruchtbringend
macht, ist das Bestreben, neben der analysieren¬
den Methodikauch die Synthese zu berücksichti¬
gen, indem er eine Zelle oder einen Organis¬
mus nicht mehr aus seinem natürlichenUmwelt-
kreis herausreißt und isoliert behandelt, son¬
dern sie gerade in ihren natürliche»
Wechselbeziehungen  zu ihren überge¬
ordneten Lebensgangheitenbetrachtet .. Er
sieht nicht Zoologie und Botanik als verein¬
zelte Gebiete, sondern legt das Hauptgewicht
gerade aus den Zusammenhang von Tier,
Pflanze und Umwelt, wodurch die allgemeinen
Lebensgesetze der Organismen erst vollkommen
deutlich werden.

Es ist ein Zeichen der menschlichen Größe
dieses Forschers, daß er seine Erkenntnisse
auch in schlichter und einfacher Form einem
breiten Leserkreis darzustellen vermag. Wer
die Kosmosbändchen„Die Entdeckung der Hei¬
mat", „Bilder aus dem Leben des Waldes" und
„Harmonie in der Natur" liest, der wird nicht
»ur eine dauernde Bereicherungseines Wissens
Um tiefere Lebenszusammenhänge erfahren, son¬
dern darüber hinaus wird ihm die Natur wieder
wie unseren Vorvätern als ein unendlich Wun¬
derbares offenbarwerden, vor dem man nur an¬
dächtig verstummen kann. Am ergreifendsten ist
Wohl das Buch „Ewiger Wald. Ein Buch für
Wanderer". Man hat dieses Buch eine Philo¬
sophie des Waldes genannt, und die Art, wie
hier ein Naturforscherund Philosoph uns die
Harmonie in den mannigfaltigen Lebensbezie-

Anwärter auf den Nobelpreis:
Stefan George
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Otto Ernst Schmidt wurde als Sohn
eines armen Zigarrenmachers in Ottenfen
geboren. Kein Wunder, daß es seinen El¬
tern schwierig wurde, ihn Volksschullehrer
werden zu lassen. (Gewissen „Patriziern"
blieb er stets nur der „simple Bolksschul-
merster" ) Kein Wunder aber auch, daß
seine Jugend unter dem Einfluß des da¬
mals wachsenden Marxismus stand. (Ge¬
wisse „nationale " Zeitungen haben ihm
seinen früheren Sozialismus nie vergessen.)
Aber der Sohn des alten Nordmarkkämp¬
fers von 1848 war deutsch in tiefster Seele
und mußte sich in reiferen Jahren vom
Volksmordenden Internationalismus ab¬
wenden. (Daher wurde er von seinen bis¬
herigen Gesinnungsgenossen bis übers Grab
gehaßt , ein roter Hamburger Senat , und
eine rotbeherrschbe Hamburger Lehrerschaft
hielt es 1926 für angebracht , den Tod des
Dichters zu ignorieren , obgleich er Jahr¬
zehnte Hamburger Lehrer gewesen war und
seinem Stand wie der Stadt nur Ehre
gemacht hatte .) Man sieht, daß Otto Ernst
viele mächtige Feinde hatte , aber die „öf¬
fentliche Meinung ", worunter Professor: F.
Tönntes die „gereinigte , geführte, gelei¬
tete öffentliche Meinung " versteht, ließ sich
aber durch eine allzu zeitgebundene, über¬
hebliche Kritik nicht beirren , ergötzte sich!
an des Dichters köstlichenHumoresken und
Plaudereien („Appelschnut"), erwärmte sich
bei so herzigen Schilderungen wie „Die
späte Hochzeitsreise" , erkannte den hohen
dichterischen und menschlichen Wert der
autobiographischen Semper -Romantrilogie,
stimmte seinen Komödien zu, mit denen er
gegen törichte und schädliche Zeiterschei¬
nungen kämpfte. (Jugend von heute,
Flachsmann , Die größte Sünde , Banner-
mann u. a. m.) Denn dieser Dichter war
ein tapferer und ehrlicher Kämpfer, und
als Deutsche 1918 den schändlichen Dolch¬
stoß ausführten und die Feinde uns mit
der Kriegsschuldlüge diffamierten , da zog
er furchtlos vom Leder, schrieb trotz des
Wutgeheuls der schuldbesudelten Marxisten
Aufsätze und offene Briefe (Eisner ), und
wich auch nicht, als tolle Horden vor sein
Haus zogen, ihm die Fenster einwarfen
und ihm den Tod drohten . Aber nicht

allein schriftstellerisch, sondern auch dichte¬
risch war er damals in deutschem Sinne
tätig . Semen schönen Roman „Her¬
mannsland " schenkte er seinem gequälten
Volke, mit der Satire „Die große Mena¬
gerie" suchte er zu Erkenntnis und Be¬
sinnung zu rufen . Aber er, der schon die
köstliche Gestalt „Appelschnut" geschaffen
und so tief empfundene Hymnen auf das
deutsche Familienleben gesungen hatte,
zwang jenen wirren Nachkriegsjahren auch
noch die Muse ab, die beiden schönen Kin¬
derbücher (für verständnisvolle Erwach¬
sene!) zu schreiben: „Heidede" und ,Mnzi ".
Aus der Arbeit an einem Beethovendrama
riß ihn am 5. 3. 1926 ein zu früher Tod.

Schon vor dem Kriege ergoß sich einmal
Zorn und Höhn der ganzen deutschen Presse
über ihn . Als er aus verantwortungs¬
voller Sorge um die Seele seines Volkes
seinen literarischen Feldzug gegen den
„Modephilosophen" Nietzsche unternahm,
wollten die Krittler nicht sehen, daß Otto
Ernst gegen die Lehre vom „Uebermenschen"
kämpfte wegen der verheerenden Wirkung,
welche diese Lehre auf urterlslose Menschen
ausübte . Während gerade die Gelehrten
auf des Dichters Seite traten , fuhr die
Journaille gegen ihn los , und es ist eigent¬
lich lustig, daß gerade die demokratischen
Intellektuellen am hohnvollsten den Ge¬
gensatz zwischen dem „Aristokraten" Nietz¬
sche und dem „Philister " Otto Ernst be¬
tonten . Ja , Dr . Hans Fischer (Dr . Frosch)
von der Neuen Hamburger Zeitung hielt
es sogar für zulässig, in einem geschmack¬
losen „Swienegelarttkel " die Frau des Dich¬
ters in den Streit hineinzuziehen, die Frau,
welche der Dichter aus heißem Herzen als
die „edelste Frau seines Lebenskreises" be¬
zeichnete!

Ueber Otto Ernst als Freund Detlev
v. Liliencrvns und als Gründer der Ham¬
burger literarischen Gesellschaft ist in un¬
serem Blatt schon früher die Rede ge¬
wesen.

Otto Ernst war ein deutscher Mann,
darum wollen wir ihn in Ehren halten!
Er war ein deutscher Dichter, darum wollen
wir ihn lesen. Albert Petersen.

hungen des Naturwaldes (— nicht des künstlich
aufgeforsteten„Waldes"! —) erkennen und emp¬
finden lehrt, ist so unvergleichlich, daß man
dieses Buch vielleicht als das schönste Wald¬
buch bezeichnen kann, das wir haben. Wiese,
Moor und Heide sind noch keine beständigen
Lebensgemeinschaften der Natur ; sie gehen, sich
selbst überlassen, eher oder später in Wald über.
In der Lebensformdes Waldes aber haben die
organische Eingliederung, Unter- oder Ueber-
vrdnung der einzelnen ungleichenOrganismen
eine harmonischedauerhafte Ganzheit geschaf¬
fen, die allen menschlichen Gemeinschaftsformen
als Vorbild dienen kann. Klarheit der Er¬
kenntnis, inbrünstige Empfindung, Ehrfurcht
und Andacht und die reine anschauliche Schreib¬

art Francss steigert sich in seinem „„Ewigen
Wald" zu hoher künstlerischer, ja religiöser
Wirkung. Es ist eines der erhebendstenZei¬
chen unserer Zeit, daß die beschreibende Natur-
wissenschaft, die noch vor ein bis zwei Gene¬
rationen im Materialismus stecken blieb, mit
France zu jener germanischen Naturbetrachtung
zurückgekehrtist, welche die Natur als ein
Göttliches zu verehren und anzubeten vermag.

Wie denselbenGesetzen, nach denen sich das
Leben des Waldes und der ganzen Natur voll¬
zieht, auch das geistige Leben des
Menschen  und seine Kultur unterworfen ist,
zeigt Francss kulturgeschichtliches Werk„Mün¬
chen. Die Lebensgeschichte einer Stadt .". Die
Herausentwicklungder Geschichte rrnd der tie-

Noch ein Anwärter auf den Nobelpreis
Der Franzose Panl Valery

feren Charrkterzüge Münchens aus den natür-
lichen Gegebenheiten, das Aufzeigen der kos-,
mischen Verflochtenheit des Allernächsten mit
dem Allewntferntesten ist geradezuein Muster-,
beispiel heimatkundlicher Betvachtnngsart.
Francss zweibändiges Hauptwerk: „Bios. Die
Gesetze der Welt." will die für die Natur und
Kultur, für das Erlebnisganze (daher „Bios^
im Gegensatzzu „Kosmos"!) gleicherweise gül¬
tigen Gesetze aufzeigen. Seine Auseinander¬
setzung mit den großen Mächten der Geschichte
bringt feine „Wage des Lebens". „Die Kultur
von morgen" zeigt die Gefahren der „Frem¬
denideen" auf, die unser deutsches Volk immer
wieder der Heimat abgewendethaben. Es ist
nicht möglich, hier die fast 59 Werke von
Francs alle zu nennen; nur sein kleines Büch¬
lein „Richtiges Leben"  sei noch erwähnt
als eine kurze Zusammenfassungseiner bio¬
logischen Ethik. Des Philosophen ganze Le¬
bensarbeit will ja als „Lebenslehre" gewettet
und nach ihrer praktischen Brauchbarkeit be¬
urteilt sein. Sein Hauptwerk „Bios " klingt
aus in die Mahnung, die Gesetze des Lebens
zu befolgen: „Was nicht richtig lebt, muß
leiden. Und Umwelt und Vererbung stehen
düster da, wie Vollstrecker unerbittlicher Rich¬
tersprüche, damit die Gerechtigkeit der Welt
sich vollziehe an allem." Und in „Richtiges Le¬
ben" heißt es: „Vererbung verteilt die Glücks¬
lose. Vererbung erlaubt, ob wir wollen oder
nicht. Sie sucht es aus, was wir wollen."
Und „Die feste Ordnung der Natur hat unser
Vorbild zu sein. Die Ehrfurchtvordem
Ganzen,  das undurchschaubar verwickelt, hoch
und ewig über uns steht, in das wir eingeordnet
sind, dem wir uns fügen müssen, und das uns
fortreißt zu unbekannten Zielen, sie gehört znm
richtigen Leben."

So haben wir in Raoul H. Francs , diesem
von Franzosen nordischen Geblüts abstammen¬
den und seit Jahrzehnten in Dinkesbühl leben¬
den Gelehrten einen völkischen Mitstreiter ge¬
gen Natur - und Heimatentfrem¬
dung und gegen rassische Entar¬
tung.  Einen Mitkämpfer, der nicht nur ein
hervorragender Forscher ist, sondern auch als
Mensch voll Güte und Besonnenheitsich Liebe
und Verehrung erwerben konnte und in immer
weiteren Kreisen erwerben wird.

Stta «-g«t
Ein deutscher Küstenroman von Alfred Mann

(Nachdruckverboten) i 3. Fortsetzn!

„Hat Euch der Deichvogt nicht von mir erzähl
80, ja, hätt's mir ja denken können, der glaub
er wäre mich los , wenn er mir eine Segelschiff
Heuer nach der Südsee besorgte. Hat sich geir
der Deichvogt."

Ecke hatte ein beklemmendes Gefühl, als
jetzt gleich jemand ihr etwas Liebes nehm
wollte.

„Mann, spricht deutlich."
„Kann geschehen. Bin auf einer Hallig an t

holsteinischenKüste zu Hause. Von da ist mir c
paar Tage vor der Sturmnacht damals mein Wi
mit unserem Neugeborenen ausgerückt auf ei
fremde Jacht, deren verfluchten Namen ich v>
gessen habe. Sie sollte da ein Kind nähren.

Bon den Säuglingen ist einer gerettet. M
sagt, daß es nicht mein Kind ist? Wenn ich d
Nun behaupte, Frau ?"

Diese Worte trafen die ahnungslose Eeke N
^Mtzschlag. Sie sank auf einen Stuhl u

blickte wie geistesabwesendvor sich hin.
Minutenlang wurde kein Wort gesprochen Ew>

Fresen war ein liederlicher Mensch, aber k<
hartgesottener Sünder. Als er den Gemüts?
stand der jungen Frau gewahrte, drehte er v

die Mütze in der Hand und murme
schließlich vor sich hin:

„Sitzt doch nicht so da, als ob ich Euch mord
wollte. Will Euch nicht ausrauben. Aber, ab
nee, zum Henker, bin ein armer Teufel. Hc

drei Jahre auf einem Vollschiff gefahren, see¬
krankes Vieh, stinkige Felle und Vogelmist an
Bord. Das halte der Satan aus ."

Eeke hatte kaum hingehört. Mit weitgeöffneten
Augen sah sie den Fremden namenlos verängstigt
an, denn diesem rohen Menschen gegenüber fühlte
sie sich hilflos . Vielleicht stimmte, was er sagte,
sicher aber hatte er ihre beiden Lieblinge vok
einem schrecklichen Tode bewahrt.

„Folkert hat mir nichts von Euch erzählt, ich
kenne Euch nicht, und Ihr sagt ja selbst, ein Recht
könntet Ihr nicht geltend machen, nur behaupten
könnt' Ihr etwas. Sagt mir jetzt rund heraus,
was wollt Ihr von mir?"

Fresen drehte wieder seine Mütze. „Damals,
bevor ich auf das verdammte Segelschiff ging,
hab' ich das, was mir von meinem kleinen Hallig¬
haus noch gehörte, durch die Kehle gejagt. Bin
auch vorher nicht ordentlich gewesen zu meinem
Weib. Nun bin ich heimatlos . Kann mich auf der
Hallig nicht wieder sehen lassen. Was soll ich auch
da, hab' ja keinen Fußbreit Boden, der mir gehört.

Ein verrücktes Volk sind wir Halligleute. Ich
glaube, niemand in der Welt leidet so an Heim¬
weh, wie wir es tun. Ihr könnt mich in Stücke
hauen, wenn ich mir jemals draußen mit einem
anderen Weibe zu schaffen machte. Ein paarmal
in Peru , auf den Fidschi-Inseln und so hatte ich
ein Frauensmensch im Arm — verdammich, man
hat doch Blut — aber dann sah ich immer vor
mir die erbärmlich kleine Hallig und die tote

r- Dann  wurde mir richtig übel,
ich ließ das Weibstück stehen und rannte an Bord

P^öttmist und den stinkendenFellen."
t.ekes Wangen bekamen wieder Farbe. Dieser

Mann war nicht durch und durch schlecht, zum

mindesten hat er zwei Naturen, wie fast alle Men¬
schen, nur schärfer getrennt war bei ihm das Gute
und das Böse.

„Ich will Euch helfen und Eurer Sehnsucht. Ich
will Euch helfen, daß Ihr Euer Häuschen wie-
derkaufen könnt."

Traurig schüttelte Fresen den Kopf. „Bin dort
gewesen vor einiger Zeit . Die Leute wenden den
Kopf, wenn sie mich sehen, und wenn ich auf die
Art wieder zwischen ihnen sitze, dann fange ich
von neuem an zu saufen. Es hat keinen Zweck."

„Aber was wollt Ihr ? Was soll ich für Euch
tun ?"

„Ich will Euch was sagen, Frau . Hier die
magere Marsch mit den Dünen, die sieht ähnlich
aus wie meine Hallig. Dort draußen ist ein alter
Schafstall. Wenn es Euch paßt, laßt mir den
etwas zurechtmauern, alles andere besorge ich dann
schon allein. Ein paar Schafe, etwas Weideland
für eine Kuh, wenn es dazu langt, und dann will
ich gärtnern und wirtschaften. Ich muß Erde
unter meinen Sohlen haben, bin kein richtiger
Fahrensmann . Ich glaube, wenn ich noch mal ein
ordentlicher Kerl werden kann — weiß nicht, ob
es möglich ist, dann kann das nur auf die Art
geschehen."

„Und das Kind?", fragte Eeke.
„Das Kind? Welches Kind? Ach so, na das

hat's ja gut bei Euch."
Eeke dachte gar nicht über das sonderbare Be¬

nehmen Fresens nach, es fiel ihr wie eine Zent¬
nerlast vom Herzen. Sie hatte Kämpfe, schwere
innere und äußere Kämpfe vor sich auftauchen
sehen um das Kind, das ihr wie das eigene an die
Seele gewachsen war und das sie diesem Men¬
schen, wie er jetzt war, nie und nimmer gutwillig.

ausgeliefert hätte, auch dann nicht, wenn er den
sichtbaren Beweis der Vaterschaft erbracht hätte.
Und dann das Strandgut . Sie hatte es gewissens-
treu verwaltet . Was sie davon genommen, war
notwendig gewesen, um Dönate eine glückliche
Kindheit zu gewährleisten. Hätte sie den Fund
gemeldet, läge er auf dem Amtsgericht, sie selbst
hätte von Haus und Hof in niedrige Stellung und
Armut oder in Abhängigkeit entfernter Angehöri¬
ger müssen, und das Kindchen, das sie der See ab¬
rang, das an ihrer Brust und nur dort zu den.
Prächtigen Geschöpf herangewachsen war, würd:
irgendwo in einem Asyl sein kümmerliches Dasein
durch vielleicht wenige Lebensjahre schleppenoder
gestorben sein. So sagte Uwe, der es mit de>
Rechtlichkeitsehr genau nahm, und Eeke mußte
ihm recht geben.

Ein ganz offenbarer Segen hatte auf ihrem
Tun gelegen. Jetzt wollte sie fortschreiten au!
dem einmal beschrittenenWege und wenn es sein
mußte, kämpfen um das, worauf sie ein Heilige-
Anrecht zu haben glaubte.

Immerhin , dieser Ewert Fresen war in de>
Lage, ihr störend in den Weg zu treten, und sir
vermochte ihm nicht ins Gesicht zu sagen, daß e,
Unrecht habe. Denn es konnte ja so liegen. Zwar,
von dem Strandgut , auf das der Halligmann
tastend anspielte, wußte er ebensowenig wie irgend-
jemand außer dem Deichvogt und der treue«
Hilke, und wenn Eeke sich auch nur als Verwal¬
terin des Vermögens fühlte, so hatte doch das
Bewußtsein ihres moralischen Rechts darauf nik
auf besonders starken Füßen gestanden und war
durch das Auftreten Fresens neuerdings stark er¬
schüttert worden.

(Fortsetzung folgt.)
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Es ist ein Beweis für den wiebererwachten Lebenswillen des Mittelstandes , daß er gegenüber
der zur ungeheueren Gefahr gewordenen Uebermacht der Warenhäuser und Konzerne nunmehr
zur Offensive übergeht . Nachdem die graste mitte ! ständische Ausstellung „Mein Heim — Meine
Welt " dem bedrohte » Einzelhandel viele neue Freunde zugeführt hat , erössuete gestern die Edela
in ihren eigenen Räumen eine Festausstellung , deren äusterer Anlast die 25jährige Wiederkehr des
Gründuugstages dieser gröstt7« genossenschaftlichen Einkaussorganisation des deutschen Einzelhandels
ist. Eine von wahrhaft nationaler Staatszesinnung getragene , schlichte Eröffnungsfeier liest dem
kritischen BeurteUer wieder einmal znm Bewußtsein kommen, in welch schwerwiegender Weise alle
Nachkriegsregierungen , einschliestlich der jetzigen, mit ihrer mittelstandsseindlichen Politik der ein¬
seitigen Bevorzugung von Grostunte'rnehmen , wie Warenhäuser und Konsumvereinen gegen den na¬
tionalen und sozialen Staatsgedanken verstoßen und damit sich an den Grundlagen der Nation
versündigt haben.

Man wird den Gründern des Edeka -Verbaudes
/hne weiteres wirtschaftlichen Weitblick zuerkennen
müssen, wenn man bedenkt , daß sie vor 25 Jah¬
ren schon die Gefahren erkannten , die in der Ent¬
wicklung zum Großunternehmen begründet , dem
Einzelhandel drohten , und die in der Nachkriegs¬
zeit ihn fast zum Erliegen brachten . Es ist nicht
das kleinste Verdienst der Edeka, daß dieser gänz¬
liche Zusammenbrach nicht Tatsache wurde.

In der von dem Vorsitzenden des Aufsichtsrates
geleiteten Eröffnungsfeierlichkeit kamen die ver¬
schiedensten Redner zum Wort , die auf die ge¬
sunde Auswärtsentwicklvng der Edeka-Bewegung
hinwiesen , die sich in den 25 Jahren ihres Be¬
stehens von einer Organisation , der sich bei der
Gründung 13 Genossenschaften anschlössen und die
augenblicklich 430 Genossenschaften umfaßt . Es sei
die Aufgabe der Edeka, sich in den Dienst der
Erhaltung und Kräftigung der für Staat und Volk
'eine Lebensnotwendigkeit bedeutenden Mittelschicht
zu stellen. Ihr Zweck ist auf der Grundlage des
.gemeinschaftlichen , genossenschaftlich-organisierten
,Einkaufs alle wirtschaftlichen und finanziellen
Kräfte des deutschen Kolonialwaren -Kleinhandels
zusammenzufassen , den einzelnen Berufsgenossen
gegenüber allen seinen Gegnern in der Warenver-
teilung konkurrenzfähig , verantwortungsfreudig
und wirtschaftlich frei zu machen und so zur Er¬
haltung und Stärkung des deutschen kaufmänni¬

schen Mittelstandes nach Kräften beizutragon.
Durch zielbewußte , umsichtige und energische Füh¬
rung , ebenso wie durch die konsequente Beachtung
gesunder kaufmännischer und genossenschaftlicher
Grundsätze sei es gelungen , eine Organisation zu
schaffen, welche die Krisen und Rückschläge der
Gründungszeit überwunden habe und heute eine
geachtete Stellung im deutschen Wirtschaftsleben
einnehme . Darüber hinaus habe aber die Edeka
sich auch in der Erziehung und Weiterbildung des
Nachwuchses eine große Aufgabe gestellt. Zu diesem
Zweck sei vor einigen Jahren die
„Span - und ^ ndsilsgsmsinsvkstt
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gegründet worden . Ihre Bedeutung liege darin,
daß sie es manchem jungen Mann ermögliche , sich
in absehbarer Zeit , eine selbständige Existenz zu
gründen , die er dann auf Grund seiner fachmän¬
nisch sorgfältigen Vorbildung auch zu erhalten in
der Lage sei. Dies sei auch Dienst am Staat , da
dem Staat daran gelegen sein müsse, die Zahl
der wirtschaftlich Selbständigen zu erhöhen.

Ein gemeinsamer Rundgang durch die Ausstel¬
lung beschloß den ersten Teil , der von Vertretern
der verschiedensten Behörden , Frauenvereinen,
Bürgervereinen und von einer Anzahl auswär¬
tiger Gäste besucht war.

Die Ausstellung selbst stellte die Vielseitigkeit
und Konkurrenzfähigkeit des bremischen Kolonial-

warenhaudels erneut unter Beweis . Die Stände
der Edeka selbst boten einen guten Ueberblick der
glänzenden Entwicklung , die der Verband feit sei¬
nem Bestehen genommen hat.

Eine Lotterie mit einer Anzahl von Gewinnen,
bei der besonders „gewichtige" Schinken als Haupt¬
gewinne auffallen , bilden einen wesentlichen An¬
reiz zum Besuch der Ausstellung , den sich keine
Hausfrau entgehen lassen sollte.

Wer einen guten Tropfen zu schätzen weiß, mag
sich dann in dem stilvoll und stimmungsvoll ein¬
gerichteten Weinkeller von den „Anstrengungen"
des Tages erholen.

Ms UÄsks - L
Unter den Berufsgruppen des Mittelstandes ha¬

ben in Deutschland die Kolonialwaren - und Fein¬
kostgeschäfte mit besonderem Eifer den Gedanken
genossenschaftlicher Selbsthilfe aufgegriffen und zu
einer vorbildlichen Verwirklichung gebracht.

Am 21. Oktober 1907 wurde die Edeka-Bewe¬
gung mit 13 Einkaufsgenossenschaften ins Leben
gerufen . Im Laufe der Zeit konnten in allen Tei¬
len des Deutschen Reiches Einkaufsgenossenschaf¬
ten gegründet werden , die sich der Edeka-Organi-
sation anschlössen. Heute umfaßt die Organisation
mit ihren örtlichen Einkaufsgenossenschaften ÄOOO
Einzelmitglieder mit 32000 Geschäften, die sich
auf 5500 Städte und Orte Deutschlands verteilten.

Der Name „Edeka", aus den Anfangsbuchstaben
der Worte „Einkaufsgenossenschaft deutscher Kolo-
nialwarenhändler " entstanden , genießt als Wort-
und Warenzeichen patentamtlichen Schutz. Er bil¬
det einen wesentlichen Bestandteil der Firmierung
der Genossenschaften, die meistenteils unter der
Firma „Edeka Großhandel e. G . m. b. H." in das
Genossenschaftsregister eingetragen sind. Auch die
einzelnen Mitglieder bedienen sich dieser Bezeich¬
nung , indem sie ihre Geschäfte mit dem Bildzei¬
chen „Edeka" (gelbe Schleife ) versehen, um dadurch
ihre Zugehörigkeit zu versinnbildlichen und durch
diese gemeinsame Werbung ihren Bestrebungen
eine größere Schlagkraft zu verleihen.

Die örtlichen Genossenschaften finden ihre Zu¬
sammenfassung in den Zentralorganisationen , die
sich in den Edeka-Verband deutscher kaufmännischer
Genossenschaften e. V., die Edekazentrale e. G. m.
b. H., die Edekabank e. G. m. b. H., und die Ede¬
ka Verlagsgesellschaft m. b. H. gliedern . Diese Zen¬
tralstellen stehen in der Leitung und in der Auf¬
sicht in Personal -Union miteinander in Verbin¬
dung Dadurch wird die Einheitlichkeit in der

Ein gemütliches Beisammensein , bei dem noch
manches gute Wort gesprochen wurde , und das
mit dem Gesang des Deutschlandliedes endete,
beschloß die würdig verlaufene Eröffnungsfeierlich¬
keit.

Dem schwer um seine Existenz ringenden Klein¬
handel ist es zu wünschen, daß die Entwicklung
seines Verbandes im zweiten Vierteljahrhundert
eine gleich günstige sein möge, wie die der ersteig
25 Jahre . Kri.

Leitung zum Ausdruck gebracht. Der General¬
direktor , Reichstagsabgeordneter Fritz Borrmann,
gehört sämtlichen Vorständen an und führt in
ihnen den Vorsitz. Die Verwaltungsorgane be<
stehen aus dem Vorstand , dem Aufsichtsrat , dem
Verbandsausschuß und dem Generalrat.

Der Edeka Verband mit dem Sitz in Berlin ist
in erster Linie berufsständische Interessenvertretung
und übt die genossenschaftsgesetzlichvorgeschrieben?
Revision bei seinen angeschlossenen Genossenschaf,
ten aus . Der Verband hat folgende Abteilungen :.
Organisations -Abteilung , Volkswirtschaftliche Ab¬
teilung , Steuer -Abteilung , Rechtsabteilung , Revi - ,
sions-Abteilung , Archiv. Zur Aufgabe des Vor¬
standes gehört auch das genossenschaftliche Bil -s
dungswesen . Angeschlossen an den Verband ist die
Spar - und Arbeitsgemeinschaft des Kolonialwaren-
und Feinkosteinzelhandels e. V,

Die Edekazentrale e. G . m. b. H. ebenfalls im
Berlin , ist die Zentralstelle für Warenbeschaffung .̂
Sie faßt den Bedarf der Genossenschaften an letzter
Stelle zusammen . Außer der eigenen Jmportstells
in Hamburg unterhält die Zentrale folgende
Zweigstellen : Breslau , Chemnitz, Dortmund , Er¬
furt , Frankfurt a . M ., Hamburg , Köln , Königs¬
berg i. Pr ., München , Stettin , Stuttgart.

Dr Geschäftsanteil jeder Genossenschaft bei der
Edekazentrale beträgt RM . 1000. Der Umsatz der
Genossenschaften mit der Edekazentrale hat sich imf
Jahre 19A) auf RM . 143 139 638 belaufen . Die
General -Unkosten nur 1.25 Prozent . Außer einer,
Warenrückvergütung von RM . 485000 an die Ge¬
nossenschaften wurden 10 Prozent Dividende ver¬
teilt . — Die Geschäftsanteile der Ostdeutschen
Eiernudel - und Makkaronifabrik G. m. b. H. Bres¬
lau sind -im Besitz der Edekazentrale.
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Die Edekabank e. G. m. v. H. Sitz ebenfalls In
Berlin , dient als Finanzinstitut der Edeka-Organi-
sation . Die Zusammenfassung der Kapitalien hat
den Zweck, die Finanzierung des gemeinschaftlichen
Großeinkaufs zu ermöglichen. Jede dem Edeka
Verband angeschlosseneGenossenschaft muß satzungs-
gemäß Mitglied der Edekazentrale und der Edeka¬
bank sein. Der Geschäftsanteil jeder Genossen¬
schaft bei der Edekabank beträgt RM . 2500, die
Haftsumme RÄH. 7500. Die Edekabank unterhält
an folgenden Orten Filialen : Bremen,  Bres-
lau , Chcmnitz, Dortmund , Erfurt , Frankfurt a.
Main . Hamburg , Hannover , Kiel, Köln, Königs¬
berg i. Pr ., München , Nürnberg , Stettin . Der
Umsatz auf der einen Seite der Hauptbücher be¬
trug im Jahre 1930 bei der Edekabank 942 Mil¬
lionen Reichsmark, die Gesamtgarantiesumme be-
läuft sich auf RM . 6 000 000, die Spareinlagen be¬
trugen Ende 1930 RM . 14 289 000. An Dividen¬
den wurden im Jahre 1930 7 Prozent verteilt.

Die Edeka Verlagsgesellschast m. b. H. mit eige¬
ner Rotations -Druckerei hat ebenfalls ihren Sitz in
Berlin . Sie verlegt das Verbandsorgan , die Ede¬
ka Deutsche Handels -Rundschau mit den Beilagen
„Für unsere Lehrlinge ", „Der Steuerberater " und
„Das Schaufenster des Edeka-Kaufmanns "; das
Börsenmarkt -Offertenblatt für die Geschäftsfüh¬
rungen der Genossenschaften den „Edeka-Einkäu-
fer ", ferner die Werbezeitschristen „Die Hausfrau
von Berlin " und „Die kluge Hausfrau ", sowie den
„Edeka-Beobachter ". Der Edeka Verband ist allei¬
niger Gesellschafter und damit Besitzer der Edeka
Verlagsges.

ÄuS organisatorischen Gründen ist der Edeka
Verlagsgesellschast die Edeka Reklame- und Ver¬
kaufsabteilung mit der Abteilung Konsumenten¬
dienst und Warenkunde angegliedert . Die letzterd'
Abteilung tritt mit Vortrügen und anderem Auf¬
klärungsmaterial an die Verbraucherschaft heran.
Außerdem bestehen in Verbindung mit den Zen-
tralorganisationen noch folgende Gesellschaften:

Transport - und Handelsgesellschaft m. b. H.
Berlin und Edeka Haus -Gesellschaft m. b. H. Ber¬
lin.

Die Edekabank e. G. m. b. H. in Berlin als
Vorbild für eine neugegründete Kreditge¬

nossenschaft in der Tschechoslowakei.

Die führenden Genossenschaften der Kolonial-
warenhändler der Tschechoslowakei haben kürzlich
in Prag die Kreditgenossenschaft deutscher Kauf¬
leute e. G. m. b. H. mit dem Sitz in Trautenau
ins Leben gerufen . Mit dieser Gründung soll eine
kreditliche Selbsthilfe in ähnlicher Weise durchge¬
führt werden, wie es in Deutschland durch die
Edekabank geschehen ist. Die Edekabank ist be¬
kanntlich das Geldinstitut der Edeka-Zentral -Or-
ganisation und es sind ihr 430 Genossenschaften
mit über 30000 Kaufleuten aus ganz Deutschland
«̂ geschlossen. Diesen Organisationen gehört auch
der Edekaverband deutscher kaufmännischer Ge¬
nossenschaften an , der im Oktober dieses Jahres auf
ein 25jähriges Bestehen zurückblickt.

Die Edekabank unterhält an vielen Handels¬
plätzen Deutschlands Niederlassungen und dient
ausschließlich den Interessen des Mittelstandes.

Die Bank eröffnet für jedermann Kontokorrent-
konten und Sparkonten . Trotz der Krise 1931 be¬
wegte sich die Entwicklung der Spareinlagen bei
dieser Bank stets in aufsteigender Linie . Auch zum
Schluß des Jahre 1931 bestand bei der Edekabank
eine Steigerung der Spareinlagen und diese Stei¬
gerung hat sich im Jahre 1932 ununterbrochen
fortgesetzt. Die Edekabank unterhält auch eine
Zweigniederlassung in Bremen , An der Weide 1-5.
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Das Focke-Müsculn hat in seiner Abteilung
Wer das , Zunftwesen auch einige Stücke des ca.
vier - bis fünfhundert Jahre bestandenen Kra-
mer -Amts der Nachwelt erhalten , darunter
ein Stehpult mit bemalten Türen und Wap¬
pen von Joachim Märten und Joh . Barkhof
von 1756 mit den Rechnungsbüchern des Amts

Ferner eine große Eisenkists mit der Auf¬
schrift : „Krämer Amt in Bremen ". Sieben
geschliffene Gläser mit eingeschrittenen Ini¬
tialen K. A., Wage mit Gewichten im Kasten
mit der Aufschrift Krameramt 1830 und eine
Lithographie von Kohl von 1861 „Das Kramcr-
amtshaus vor dem Umbau 1863 noch mit 2
Portalen ".

Der prächtige Renaissancebau , das heutige
Gewerbehaus zählt zu den schönsten Denk-
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Die Antwort gibt schon der Name : gemein¬
schaftlich sparen und arbeiten ! Nach dem System
der schon umfangreich arbeitenden „Bausparkassen"
sollen die Jung -Kaufleute monatlich einen be¬
stimmten Betrag (5.— RM . oder mehr , Lehr¬
linge 2.— RM .) sparen . Diese Spargelder werden
von der Edekabank verwaltet , mit 4 Prozent ver¬
zinst und dürfen nur zum Zwecke der Selbständig-
machung eines Sparers verwendet werden . Nach
einer Sparzeit von 2 Jahren , evtl . schon früher,
kann der Sparer zum Erwerb eines Geschäftes
aus diesem Sparfonds ein Darlehn bis zum zehn¬
fachen Betrage seiner Spareinlagen erhalten , vor¬
ausgesetzt, daß das Geschäft von Sachverständi¬
gen als lebensfähig beurteilt wird und der Be¬
werber dafür geeignet erscheint. Eine weitere Be¬
dingung ist der Beitritt zu einer örtlichen Edeka-
Genossenschaft. Das Darlehn ist vom Geldnehmer
ebenfalls mit 4 Prozent zu verzinsen , also keine
allzu große Belastung für den Betrieb . Kurz ge¬
sagt, es kann ein tüchtiger junger Mann , und
nur solche kommen überhaupt in Frage — un¬
tüchtige kann unser Stand ohnehin nicht gebrau¬
chen — damit rechnen, in absehbarer Zeit durch
die Spar - und Arbeitsgemeinschaft ein selbstän¬
diger Kaufmann zu werden . Freiwerdende Ge¬
schäfte können dann wieder junge arbeitsfreudige
Käufer finden und brauchen nicht in die Hände
des Großkapitals überzugehen . Da sichln den Spar-
und Arbeitsgemeinschaften nur die Elite unserer
Jung -Kaufleute zusammenfinden wird — die
Spreu sondert sich ganz von .selbst vom Weizen —
die es mit der Parole „Spare und arbeite " auch
ernst nimmt , so werden diese jungen Kräfte sehr
bald als Vertrauens - und kreditwürdige Kaufleute
angesehen und eine Stütze des Standes werden.

Neben dem gemeinschaftlichen Sparen soll aber
auch die gemeinschaftliche Arbeit und zwar die Ar¬
beit an der weiteren Ausbildung zu ihrem Recht
kommen. Es genügt nicht, wenn wir unserer Ju¬
gend, die wir einmal an die Front schicken wollen,
Waffen in die Hand geben, sie muß auch damit
ausgebildet werden . Der Titel des „deutschen Mi¬

chels im Kaufmannsstande ", den man dem Ko-
lonialwarenhändler so gern verlieh , muß auf¬
hören . Wir wollen Vollkaufleute heranbilden , die
ihren Mann stehen, ihrem Beruf Ehre machen,
denen Treu und Glauben ein heiliges Gesetz ist!

Mit Vortrügen , Kursen in Buchführung , Steno¬
graphie , Dekoration usw. kann diese Ausbildung
systematisch gefördert werden . Eine gute Fach-
bibliothek muß zur Verfügung stehen. In regel¬
mäßigen Zusammenkünften werden Gedanken aus
getauscht, man lernt sich näher kennen, Gesellig¬
keit wird gepflegt . Auch die Stellenvermittlung
kann in diesem Rahmen ausgebaut werden . Eine
eigene Zeitung wird die Verbindung unter den
Jung -Kaufleuten im ganzen Reiche herstellen , die
Bewegung fördern . Nicht Vereinsspielerei , keine
gewerkschaftliche Bestrebungen , sondern ernste, ziel¬
bewußte Standesarbeit von zielbewußten , ernsten
jungen Kaufleuten soll geleistet werden . Wir wol¬
len die große Familie , den großen Bund der
Jung -Kaufleute des deutschen Lebensmittelhandels
schaffen, der heute schon lebendigen Anteil nimmt
an der Standesarbeit , aus dessen Reihen die spä¬
teren Kämpfer für den Stand hervorgehen sollen.
Unsere Jugend will bei dieser Arbeit nicht un¬
interessiert beiseite stehen, sie will nicht nur Ar¬
beitnehmer , sondern Mitarbeiter sein. Der
selbständige Berufsstand darf sich aber diesem
ernsten Wollen nicht verschließen oder gar wider¬
setzen, M ist vielmehr verpflichtet, ^ der Jugend
die Wöge ebnen zu helfen , den Weg zur Selbst-
ständigkeit . Von den Organisationen des Deutschen
Lebensmittelhandels und ihren Führern erwar¬
ten und erbitten wir ebenfalls tatkräftige Unter¬
stützung. An die Jung -Kaufleute des Deutschen
Lebensmittel -Einzelhandels aber ergeht der drin¬
gende Sammelruf:

„Geht den Euch vorgezeichneten Weg der Selbst¬
hilfe, schließt Euch in den Spar - und Arbeitsge¬
meinschaften zusammen , spart sür Euch, arbeitet
an Euch, sür Eure Zukunft , sür die Zukunft Eures
Standes !"

Mälern unserer Vaterstadt . Erbaut wurde es
um d-ie Zeit des 30-jährigen Krieges von der
Zunft der Gewandschneider , die aber das Haus.
nicht halten konnten undd es im Jahre Ifl81
für 5000 Taler an die Krämer verkauften und
hieß es bis zur Auflösung sämtlicher Aemter
und Zünfte 1866 Krameramtshaus.

Die Krämer wurden zum dritten Stand ge¬
rechnet , obwohl sie selbst sich wiederholt beschwer¬
ten , seit altersher zum zweiten Stand Gerechts-
same zu haben . Die Ursache war , daß sie im
größeren Maße Großhandel trieben , was nicht
durch Gesetz verboten aber als Vorrecht der
Kaufleute galt , die im Schütting ihrer Sitz
hatten . Das Kollegium der Kaufleute setzte es
durch , daß der Rat den Handel mit Fremden
den Krämern verbot , die mit Appellation an das
Reichsgericht drohten . Nun gab der Senat nach.

Im übrigen war das Verhältnis zwischen
den Krämern und dem Senat gut . An den Ver¬
sammlungen nahmen zwei Senatoren teil und
hielten oft mehr zum Amt als zium Senat.

Eine Aenderung trat ein , als der Winterkönig
verjagt und Tillys Söldnerscharm vorrückten.
Um Bremen zu sichern stellte man Knechte ein
und die entstehenden Kosten sollten durch eine
Verbrauchssteuer aufgebracht werden . Die Con-
sumtionssteuer brachte viel böses Blut unter der
Bürgerschaft und am heftigsten wehrten sich die
Krämer . Nach Ablehnrrng der Beschwerde gin¬
gen sie zum Steuerstreik über . Der sonst sehr
duldsame Senat nahm Pfändungen vor , doch
dauerte es zwei Jahre , bis er der Widerspen¬
stigen Herr wurde.

Jeder Bremer Bürger konnte Krämer werden.
Er mußte reformierten Glaubens fein und 12
Jahre Gesellendienst getan haben . Für die Zu¬
lassung war aber eine recht hohe Einkaufs-

'summe erforderlich . Einen ständigen Kämpf
führte das Amt gegen die Böhnhasen (Pfu¬
scher) und den Hausierhandel , den man durch
Verbote zu unterbinden suchte. Doch selbst Weg¬
nahme der Warm und Ausweisung der rmbe-
qnemm Gäste führten nie zur dauernden Be¬
seitigung des Hausierhandels . Aus der Ge¬
schichte des Hamburger Krämer Amts möchte
ich noch einen Artikel bringen , der die wohl¬
durchdachte geistige Einstellung der Aemter be¬
leuchtete und mutmaßlich gleicherweise in Bre¬
men gehandhabt worden ist . Z 14 besagt:

„Kein Amtsbruder soll Macht haben , zwo
offene Ladengeschäfte zu halten , sondern sich
an einem genügen lassen. Wenn Zwey oder
mehrere sich zusammen tun , so sollen sie nicht
mehr als zwo offene Buden zu halten be¬
fugt seyn."

Mit Einführung der Gewerbefreiheit und
Aufhebung der Aemter gingen die Vorrechte
aber auch diese auf allgemeines Volkswohl hin¬
zielende Bestrebungen in die Brüche . Rücksichts¬
losigkeit wurde Trumpf . Hs.
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Gelegentlich der letzten Sitzung des geschäfts-
der Internationalen Ver¬

einigung des LeSensmittel -Einzelhandels im Mai

d. I . in München berichteten die Vertreter der
Confederazione Nazionäle Fascista del Commercio
in Rom , der allumfassenden Organisation der ita¬
lienischen Kaufmannschaft , Präsident Commenda-
tore Torquato - Bruni und Generalsekretär Dr.
Bolzoni , daß der italienische Einzelhandel , insbe¬
sondere der italienische Kolonialwaren -, Feinkost-
und Lebensmittel -Einzelhandel , sehr stark unter
der — anscheinend von der italienischen Regierung
begünstigten — Expansion der Konsumgenossen¬
schaften zu leiden habe. Die italienischen Kolonial¬
waren -, Feinkost- und Lebensmittel -Einzelhändler
seien daher lebhaft an der Errichtung von Ein¬

kaufsgenossenschaften nach dem ^ . . .. . e üer deut¬
schen Edeka-Genossenschasten interessiert . Man
könne demnächst mit der Gründung einer größeren
Anzahl von Einkaufsgenossenschaften rechnen. In¬
zwischen hat der Edekaverband von Präsident
Bruni die Nachricht erhalten , daß der National¬
rat der Confederazione Nazionale Fascista del
Commercio beschlossen habe , eine genossenschaft¬
liche Einkaufsbewegung in allen Zweigen des ita¬
lienischen Handels zu entwickeln. Der Edekavcr-
band hat der Confederazione Nationale Fascista
del Commercio bereits früher Material über die
Edeka-Bewegung zugestellt und ihr wiederholt seine
Mithilfe bei dieser genossenschaftlichen Aufbauar¬
beit zugesagt . Die gleiche Erklärung hat der Edeka¬
verband auch der italienischen Handelskammer in
Berlin gegeben, die in amtlichen Auftrage Mate¬
rial über die Edeka-Bewegung erbeten hatte . Der
Edekaverband begrüßt die Initiative der italieni¬
schen Einzelkaufleute und hat diese eingeladen , dj?
deutsche Edeka-Organisation an Ort und Stelle zu
studieren . Er ist bereit , ihnen alle wünschens¬
werten Aufschlüsse über Aufbau , Zweck, Wirken
und Methotik der Edeka-Beweguna ---

Was ist Oldenburgischer Obst-ELelmc ?
Ein billiges , sehr gesundes, naturreines

und alkoholfreies Getränk, mit großer Sorg¬
falt hergestellt — gekeltert — aus den
Früchten unseres Landes. Aerztlich sehr
empfohlen!

Oldenburgischer Obst -Edelmost ist ganz was
anderes als der bis jetzt bekannte , mehr oder
weniger beliebte , oft schlecht bekömmliche , weist
stark köpfende Obstwein . Es fei nur erinnert
an die schweren so alkoholreichen  Sta-
chekbeer- und Johannis 'beerweine , — an die mit
Vierka -Hefe hergestellten Kunstweine!

Oldenburgischer Obst - Edelmost ist
absolut frei von Alkohol!  Dagegen
enthält er alle die kostbaren Genuß - und Nähr¬
werte , die herrlichen Duststoffe der frischen
Früchte , die Mineralstoffe , die Vitamine , den
Fruchtzucker , die Fruchtsäuren , wenig Eiweiß,
viel Kohlehydrate.

Dieses für Gesunde und Kranke sehr bekömm¬
liche Getränk wird durch Pafteurisierung halt -,
bar gemacht , das heißt : alle in ihm vorhandenen!
schädlichen Keime  werden „pasteurisiert ",
abgetötet , unschädlich gemacht , — od er sie wer¬
den durch sorgfältigste Filtrierung und Fil¬
terung aus ihm entfernt , — aber die vor¬
genannten edlen Stoffe bleiben
drin ! ! Dieses Getränk verdient daher mit
vollem Recht den vielversprechenden Namen
Edelmost ; — esistgarantiertrein un d
'reivon jedem chemischen oder so n^
tigen Konservierungsmittel. — Di «§
kündige Kontrolle der Versuchs - und Kontroll¬
tation der Oldenburgischen Landwirtschaftskam-

mer bürgt dafür!
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